
Left-lop Aligned 

AHn 

Right-Bottorn Aligned 



Left-lop Aligned 

1. l. \ SB ar ws un | I 

Der König ist: höchfer Träger und Repräsentant der Staatssouver- 

renität und vereinigt in sich alle Rechte der Staatsgewalt, so 

weit.er sich nicht selbst in deren Ausübung verfassungsmäßigen 

oder sonstigen Sesetzlichen Beschränkungen unterworfen hat. 

Diese ne bestehen im Bereich der Gesetziebungsge- 

wwalt in der NMitwirkungbefugnis der beiden Kammern des Parla- 

ments und des faschistischen Großrates, im Bereich der Vollzie- 

henden-Bewalt in der Notwendigkeit der ministeriellen Gegen- 

zeichnung der königlichen Regierungshandlüngen und im Bereich 

der Justizgewalt in der Unabhängiskeit der einmal vom König 

eingesetzten Richter. 

Als hächster Repräsendant der Staatssouverenität besitz der Kö- 

nig das Recht der Völkerrechtlichen Vertretung seines Landes. 

Kriegserklährung und Friedenschluß sind Bach des Königs, 

Der König ist der Oberbefehlshäber der Wehrmacht, "le Poldaten 

rden auf seinen Namen vereidiet. 

Ihm steht auch das Recht der Beamtenernennung zu . 

Die richterliche'Gewalt geht vom Känig aus und wird in seinen 

Namen dureh Richter ausgeübt,die von ihm ernannt und die nach 

dreijähriger Amtszeit unabsetzbar werden. ka ee, 

Der König ist Träger des’ Begnaedisungsrechts. 

Beine Person ist nach der Verfassung "heilig und unverletzlich” 

das bedeutet, dass er weder politisch noch sarichtlich zur Ver- 

antwortung gezogen werden darf. 

Er führte leut Gesetz vom 17.März 1961 den "Titel "König, von Italien". 

“urch Gesetz vom 21.April 18651 wurde diesem Titel der Zusatz. 

"yon Gottes Ganden und durch den Willen der Hation" beipegeben. 

Nach der Eroberung Abessiniens ist durch Gesetz vom 9.Mai 1936 

der Titel des Kaisers von Äthiopäpndem italienischen Köniestitel 

-angefüst worden. Schließlich nahm der König nach der Annahme der 

8 

2 dual Sn, m, AEWt 39. 

Krone Albaniensfden Titel "König von Italien und Albanien, Kaiser 
von Äthüopsen" an. | en | 
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pre, Han . Der Kronbrinz bon Stalien meilte zu Befu 

RT in Münden. Cr nahm an der So, zeitdes. 
UN, NopıRo Herzogs bon Ancona mit Brinzgei 
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DRAN oh A, mählungsfeierlichkeiten noch gefommen die Brüsr 

mählt ift, Totwie Angehörige des Haufe De 
-feans und Der elatenif Jotfchafter in Berlin, 
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VI, Betr. Kronprinz Umberto; 

Dr. Erich Müller, der von hier aus mit weiteren Er- 
mittlungen in obiger Angelerenheit beauftragt wurde, be= 
richtet schriftlich folgendes: 

"Otto von Habsburg verfügt durch die Ixkaiserin Zita 
über Beziehungen zum italienischen Könlgshaus, Es ist Tat« 
sache, daß Umberto bei eventuellem Kriegseintritt Italiens 
emigrieren wollte, Otto von Habsburg erklärte ferner, dass 
König Emanuel anläßlich der Albanien-Aktion Mussolinis 
demissionieren wollte und Umberto als Nachfolger vorger 
schlagen hat, Mussolini hebe die Demission angenommen, je- 
doch den Herzog von Aosta als Nachfolger gewünscht. Das 
Ganze hätte sich aber wicder zerschlagen. Derzeit soll 
Mussolini innerhalb der faschistischen Partei falsche 
Gerüchte über Unbertos Frivatleben verbreiten lassen", 
Näheres konnte dlesmal noch nicht ermittel werden. 

y. hi hau, Malin 
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Vfg. 

17% 2. 40 TECH Nr 

Bek/Rl 

1. Vermerk: Jer angekündigte Bericht ist bis heute hier noch 
nicht eingegangen und wird deshalb hiermit reklamiert. 

Il. Schreibe FS: 

ARKXIXKKXTIXKXX IXX XXx 

N R 

7) rel) 

vo ı2 At: Kg 
Bek/Kl Berlin, den 17. Februar 1940 

Dringend! Sofort vorlegen! 

4n 

den SD-Abschnitt RER 

L.a>n, 8ube PINK 

IR 
Im, Betr.: Kronprinz Umberto. 

En 

Vorg.: Dort.FS Nr. 41lo vom 9.1.40. 

Der in obigem FS angekündigte gesonderte Bericht übsrefesti- 

: I 5 Pr mbesto ist 

bis heute hier noch nicht eingegangen. Es wird ersucht, den-' 

selben sofort hier dnzureichen. 

: II. Wvl. bei VI & 12 am 26.2.40 
IV. 7 Zee AV 192, 

VE) VIEL VIEl2 
1 u A 

17. 2.4. 17.:2,40 
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Aufgenommen . Befördert Naum für Gingangsftempel 
Tag Monat Jahr Beit Sag Monat Jahr N rn ferne Pe 
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Telegramm — Zuntfprud) — Fernfchreiden — Fernfpruc N 29 um „4 0 

——— VIIZ 3 

ee + INNSBRUCK NR, 1552 29,.1.40 1344 GBG = 

SD-INNSBRUCK ROEM 6 E - DRGR.:KR. 29,.1.40 = = 

AN DAS R,S.H.-AMT ROEM 6 SD - / 

un SS-STU BAF, ROSS NE 

BETRIFFT: DEUTSCHE LIEFERANGEN NACH ITALIEN, = = 

BEZUG: DORT.FS. 2432 ROEM 6 E 12-BCK/KG AZ 594/40 VOM 27.1..40 
I? WU 4/ N I 9 F_ \ A E i } 

DIE FIRMA S\ a IN WATTENS : HAT DEN ANTRAG AUF Lt .FERUNG 
JE pe NINA oO x) waı L. 14 n 

-Aarı = T Im mie TEATa AT ES \IE 

DER FERNGLAE SER ELEHNT UND DIE. TATSACHE AN DIE 
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Sicherheits-Dienft | 

Nahrichten-bermittlung 

Aufgenommen Befördert Naum für Eingangsftenpel 
Zug Monat Jahr Zeit Sog Monat Jahre Belt 

26. ]}. 1940 37 )« 1525 1. ern, 
\ 

[4 
von durd an vurm 7, ’ Bck/Kg HcH 

HOLZ NEFHT . u & 
AA ZEN ERKENNE FT Zi - 

sueguyeruitgsdermert 

N vi E18 AZ: Sl Berlin, den 26.1.1940 
Bck/Kg 

An den 

SD-Abschnitt 

or in Sr: 

Betr.: Deutsche Lieferungen nach Italien. 

Vorg.: Dort.®ES Nr. 4lo vom 9.1.1940. 

Es wird ersucht, nachzuforschen, ob die Firm Swa- 

rovsky in Wsttens/Tirol,an die von italienischer 

Seite der Antrag gestellt worden ist, 2000 Stück Doppel- 
In he r 

ferngläser nach Genua zu liefern, den Antrag angenommen 

bzw. die Lieferung ausgeführt hat. 

RSHA=SDL RAID I IH BEN 1.8. 

VIE 12. BcK KG... - AZ: 594 Ad 

ai n ADOFNI INMIONDIICY > Be: 

AN OU ADotlie LUINODRUUN® | 

4_Strmbannführer. 

IR 2 a FrÜE VIEFLBNNLEN NACH ITAI TEN 
BETR=3 DEUTSCHE LhbEFERUNGEN NACH ITALIEN. Et 

\INDr NADT Ta Ar \/ Mm «2 

VORG FO 410 rer 7,1.,40% 2 en 

| / - Car " Q 

ES WIRDTERSÜCHT, NACHZÜFORSCHEN, OB.DIE FAuıS WA RO VS 

IN WATITENS/TIROL, AN DIE VON nn 

GESTELLT WORDEN. IST, 2000-STUECK DOPRELFERNGLA 

ZUOLJEFERN, DEN ANTRAG mer BZU, 

AUSGERVERRT. HAT. - Fr: 

Kranz Kirchner, Berlin CRM Mh. —— 3 As ROSSNER : 
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Bck/Kg 

KXXXKXX XXXXXXKX 

er Ver BE 12 

Bck/Kg 

Jan. 19% 

Alm. 

Vie 

I. Schreibe FS: 

IXAXKKA 

AZ: ur Berlin, den 26.1.1940 

An den 

3D-Abschnitt 

Tan. HJBEDEr Ur eK 

Betr.: Deutsche Lieferungen nach Italien. 

Vorg.: Dort.#S Nr. 4lo vom 9.1.1940. 

üs wird ersucht, nachzuforschen, ob die firms Dwa- 

rovsky in Wattens/Tirol,au die von ibalienischer 

Seite der Antrag gestellt worden ist, 2000 Stück Doppel- 

ferngläser nach Genua zu liefern, den Antrag angenommen 

bzw. die Lieferung ausgeführt hat. 

II. Wv. nach Neueingang bei VI E12 

vI VIE VL B 12 
7 ir 4) B 

{ (A if} 

ML 
PM 2810 26.140. 

Right-Bottorn Alignecdl 
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fahr ihrem Vaterlande zur Militärdienstleistung,eine beträcht 

liche Anzahl hat dies bereits getan. Ihre Aufgabe besteht da- 

am Ian m 4. 1 - RT Ama + nn rer 2 Imre ryı E1 N z Verein mit einigen Nachrichtenoffizieren Trankreich 's 
2 Centered 

eldunren U LTtalien zu brineen und ihr: Tıhnlarbeit 

g »n den Faschismus innerhalb der ital,Armee fortzusetzen. 

Kronprinz Umberto will angeblich im Kriersfalle nach PFrank- 

a ohren ö 1 ; mn 4%, N; t 173 . \ N reich flüchten, um dort eine ital.Regierung zum Zwecke der 

Pr Na Pe, FR r 11 AN 1T+ , : 7 rn Parse ” 
8 ae Dinastie zu bilden.Hierzu wird vom franz,Ge - 

ner Ans: 1-; b 7r[ mut %, 10 ‘ 14/ ee ee! hi: im] Ol Ir 7 i} m417 | er 

bereits usre: +7: no) b; habe. 

. 
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Ar en | ma eh 77 AAO ı ee ae PT . uszug aus den FS vom 29,8.39 betreffend Nachrichten aus der 

Schweiz. 
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Ne ee : on bes } dass die Trikaiserin 
YL, 6, N N l 

I A a 2 RE a 2 8 ır Saas . R g N u Hal a = ( 1 N Verb N ın ‚hn t un o dAnreh 

hona RR en Be any st a} Int ı h 2« 4-51: ı \ey "] ihr Be n In { ) ] Imb RTalle 

ein #s Krie -seintrit! = T4 aka 1 ıc] 'yp Ivweich N : pj IDN 

soll.Bekannt wur: uch, dass anlässlich des älbänischen 

— Krieges der ital.König zurücktreten ’llte und Umberto als 

Nachfolger vorschlägt. Diese Ange] nheit scheitert laran, 

indem Mussolini dem Herzog von Aosta zum Nachfolger wünschte. 

So soll auch die Spanmunsr zwi »n dem Könischaus und der 

ei angı dadurch ständig verschärft 

> solini innerhalb der Partei falsche Ge - 

verbreit 

Centered 

zn 

Ä “mmar 7 “ men CH ae AN nr En en , - TR A 
AUSZU aus gem 28 Von LV.1.4U noch nNn Zur len de- 
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Vernerk,. \ 
EEE EEE TE 
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x Betr. Verhältnis Mussollni - 'rina Umberto und 

| 

Seh “lagenturt meldet mit Schreiben vom 6.5.1 | 

Fr Ra amn ’ | Während einer Unterhaltungs, AR in Nom KRTaBonG Ange \ 

körise der hiesisen Sionntstalle, Si«Ncharführer { 

Zarka, wit dem Peanionsinhader ko Lt eo, “om y 
Via 2, ustro, alnen Jesutschen nabte, autwortshe, It“ 

nannter auf dis "rayge betroffead des Verhältnisses 

Musscolini - Irinz Umberto seinerseits und Kussolini =» ; 
> König imanuel anfarerseits, folgenissi | Ä 

Der shi von italion int unbedins,t ala Narkonatbe 

anzusehen, dem josem politische Vingerkpitzeanefühl > 

fehlt und der nur alo Kopräsentant beotrashtet worden 

müsse, as den /rinsen Umberto anbelange, nei am min 

General und nichts nahr, Muasotini sel ununschränkter 

IN Herrscher un! würde jeden Slderstand, einerlei ans vol- 

| chen Sreison ar köme, mit der ihn einonen Rail BtAg- 
keit zu bauenen wissen, 

Nolte, dar ein äusserst zebildeter und inkeiligenter 

Mensch ist (epricht englisch, französisch, italleninch, 
holländisch und deutsch), war 10 Jahre Frivatsekretär 
beim Zrälaten EZ ram, einen sehr zeichen Holländer 

in Vatiken und hut, wie er napte, Meiahungen bis in 

is höchsten Kreize. 

BETTEN 
IL: Und,ä, VI 12 (129) 
Ki; ® ei (122) 

All.Zed.n Umberto 

Kr . Zed.üriginalmel‘ ungen Fr . 
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VIE 12 

Rm/Kki 

Berlin, den 29.5.40. 

Vermerkv 

Betr.: Verhältnis Umberto - Mussolini. 

VM I 6885 meldet nit Schreivben SD- A Klagenfurt vom 4.5. 

Über das Verhältnis Umberto - Nussolini befragt, gibt 

der Korvettenkapitän seiner Meinung dahingehend Ausdruck, 

dass Mussolini auch heute sowie bisher unerschütterlich 

stark und mächtig im Staate ist. Alles Gerede von einer 

Schwächung seiner Position sei leeres Gefasel. 

Vfg.: 

2. Z.d.PA Umberto 

II. 2.d.PA Oiemo..: | 

. 2.4. Originalnm. 1.6889. 

v..29,12 
Les der 

Si ” , 

Ä 

30. 5.M. 
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Ar 
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VI-Referent Neustadt/\.meldet am 72,5.40: 

Pa \ 

Mein Gewährsmenn, der sich der besten Beziehungen erfreut und 
sich auch immer entsprechend umhorcht, berichtet mir in bestäü= 

R tigung meiner früheren eigenen Feststellungen, daß die Gegen=- 
Vis. sätze in Italien immer stärker in Erscheinung treten; auf der 
TER. h: einen Seite das Militär und mit ihm äije königliche Fartei an 
TED 2 der Spitze der Kronprinz, auf der anderen Seite der Faschismus 
(PA Umbertounter Führung von Mussolini. Man berichtet mir weiter, daß man 
TE seitens Italiens einem evtl. Kriegseintritt nur sehr zUgernd 

näher trete, weil ohne Zweifel die Gefahr von Unruhen nicht 
von der Hand zu weisen sei. Nein Gewährsmenn versicherte mir 
üles aufs bestinmteste, da die Unzufriedenheit im diene) | 
Volk immer weitere Kreise ziehe. 
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VIE 32 erlin, den 28.5.40% 

Rm/ Fe : 

Vernerk, 
mem san eure 

- nur >» ren 3 armct 
Betr.: ABUus Savoyen und der i IDBu, 

VM I 64ol meldet mit Schreiben vom 17.5.40? 

BEN Das liaus Savoyen hat in letäter “eit zusammen mib dem 

Yapst sehr stark gegen Mussolini intrigiert, um ihn zu 

bewegen, von einer Teilnahme am arieg abzusehen, Die Re- 

aktion darauf sind die verschiedenen ötrassendemnonstra- 

tianen und die Vorbrennung des "Üsservatore Romano", 

Dadurch soilte bewiesen werden, dass das Volk auf NDeiten 

Mussolinis steht, 

Im Krie;sfalle wird der vapst Italien verlassen und nach 
Spanien Üübersiedeln. Von dort will er mit englischen 

Geld einen neuen Kreuzzug gegen das Heidentum organi- 

sieren. 

Der Fapst ist General der Jesuiten, was dadurch bewiesen 

wird, dass die Vesuiten seither keinen General mehr haben. 

r\ Sie haben lediglich einen Führer, der sich in Spanien 

aufhält, 

Veß.t 

Dan u 7,4,.2As vas p; 12 

11, 24,7 8 12.1921) 

III. Z2.d.Yriginalmeldungen I 6401 
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Eigentum des Deutschen Nachrichtenbüros (DNB) 

R ex 301 N Er : RN... 
Eigendienst Een 270010. Blatt 83°“ 

E BT a TEE ee LE u NE 

" Rom, 27. Oktober (DNB-Vertreter) Im Rahmen der zahlreichen Feiern 
des morgigen 18. Jahrestagen der Machtergreifung dureh den I Faschismus 

7 mit denen das ganze italienische Volk in. unerschütterlicher Slegasge- 

A wißkeit und geschlossen geschart um seinen Duoe Benito Mussolini bage . bildete die Rede, die der Herz Sonnta vormldtag Im 
Meatro Vittorio Emanuele in Turin vor»einer: ee der 
Schwarzhemden: hielt, einen außenpolitischen Höhepunkt. Das Theater 
war bis auf den letzten Platz besetat. Tausende und aber Tausende 

" mußten in. ten Zufahrtsatraßen, Aufstellung nehmen, wo sie durch Jaut- 
sprecher der begeisterten Massenversammlung unmittelbar folgen konnte, 
In der fast 3/4Astündigen Rede des Herzogs von Pistoia über das Thema. 
"Unser Krieg" war,wie Agenzia Stefani in ihrem Bericht betont, "leder 
Satz und jeder Gedanke ‘ein: 'begeistertes Glaubensbekenntnis in die Ge- 
schicke des imperialen und faschistisohen Italien und eine erschöpfen 
de Darlegung der praktischen, politischen, moralfschen, und gefühlsmä- 
Bigen Gründe, aus denen Italien in den Krieg eingetreten ist und 

: wegen deren es ihn gewinnen wird." Der begeisterte Beifall, mit dem d 
Worte des Herzogs von Pistoia oftmals unterbrochen wurden, erreichte 
seinen Höhepunkt, als der königliche Prinz und General der finfallenen 
der faschistischen Revolution gedachte und dem siegreichen König und 
Kaiser sowie dem Duce seinen ehrerbietigen Gruf entbot, von ‚dessen 
sicherer Hand das italienische Volk geleitet und geführt wird und un- 
aufhaltsam seiner großen Zukunft entgegengeht. Mit stürmischen Kundge- 
bungen wurden seine Worte unterstrichen, mit denen der. ‚Herzog von Pi- 
stoia sich an den Führer und den Natlonalsozialiemus bezw. an Japan 
wandte. EN 5 

Ze‘ 

Ausgehend von den. a ddanken, daß jeder Kripg sine RR rn. 
Feuerprobe für die Tüchtigkeit eines Volkes ist. und. daß während das 
Krieges alle Bürger die einzige Pflicht haben, "ggschlossen. nusammenz: 
“stehen, um zu arbeiten und für die Erlangung des Siegen ‚Jeäsg Opfgr a ai 
ieh zu nehmen",betonte er, 2a, "diese Wahrheit insdom gegenwärti gen 

der isch italienisch Sina gar ER, ein ‚gereckter,sin on ist,im ne inne g& an Krim. B4) Er 
u Br neh 
EV ei 

ER 
PRRRRRN ORT e "770777277717. Tr LE 

AN N N 

j SD 

Y Yun N Av. Pr Pf = 7, dh we12//27 . 
ighit-Bottorn Allgrieel 
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Eisantum des Deutschen Nachrichtenbllros (DNB) 
Dasmaseriel — Kar zur Kira pernöuniak: Ksintelsuetune Ano Kunpäliager 

Baingsigberücg raseıiai (Ole tedaktioneie Verstworlung) Rad. zur. Ver ibegrerichung 
2 ee Near | ARTE CE zur DE u Py ws x at a RER -abende” 

 Bigendienst En sl 10. Fr Y% ‚ Blatt 84 
er IR em Lean Se ® ne he iR 0 A Bed an een MEN 

o+.. gelten muß." st 

DörrHßreng zus dem aavoyrachen Künigthaue entwart sodann ein 
Bild Europas und der Welt unter dem Regine’ der plutokratiachen Koge- 
nonien, in dem ! unter der Etikette, einer falschen Benokratie eine i 

Gruppe von Spekülanten und politischen Gesohäftengchern an ‚enger KR 
„ sanmengrheit mit Ren treinaurerlschen Legen una den Bynegogen jage 

Initiative unterbaud und Ale-freie Mitigkeit jedes Tolken unlerärtieihee | 
Diese Lage musste unbedingt zu dem unvermeidlichen Zusammenstoss führen. 

Swischen der Vergangenheit und der Zukunft, 2wischen der Materie und 
dem Geist, Zwischen dem proletarischen,Enterbten aber kinderreichen 

und kraftstrotzenden jungen Völkern gegen die Oligarchie der konser- 

vativen Ausbeuter, die alle’ Gütgr, der Erde an sich rissen. 
Der Platz Italiens ‚so betonte, der Herzog von Pintoie, Anseen 

‚große sußenpolitische Bedeutung gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt 
riemand entgehen kann, wer unserem Land 'von seinen eigenen Interense 
und von seiner Ehre klar. gewiesen, Italien konnte rur den harten und 
‚Achwierigen Weg: sur Größe wählen, den einzigen, der Roma würdig mi. 

Jüuch unser Gefühl konnte uns yestiunt nicht Emglend und Irazizn’ar 
“ zuführen, die una jederzeit verkennt und uf den Weg unberer gunsen 

Geschichte bis zur Eroberung des Imperiums und der gemeinen wirswehult. 
lichen: Belagerung Italiens entgegengatreten weren. Italien hätte a. ch 
ninht zur mit Unshre bedsskt, sondert löcher}ich geuscht, wenn es 
die Hand seinen Feinden aller Zeiten, seinen vnerkittlicken Todfe/cäen 
gereicht hätte. Sein Plztz mußte an der Seite Deutschlands sein, ie 
uns brüderlich verstand, indem es die volle Leageliiät unserer Rechte 
in Europa anerkannte. Der gegenwärtige Konflikt Feicht jedoch in Bei- 
nsr Tragweite weit übe? unser Interesse hinaua, vor allem dsahalb, | a 
weil’er die moralischen, politischen und sozislen Erunduätze bekrät- 
tigt und verteidigt, ‚die eine Neuordnung zwischen den Völkern des Erd- 
bella sufrichten una gen Völkern einen Lebennstand ermöglichen en 

der ‚der ge Gerecht iL.gkeit mehr ‚entspricht ala nr sodann. aber | 

uch Fr 
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Eilgsantum des Deutschen Nachrichtenbüros DNB) 

saraasieriss aieria) (Ohne redaktionelle Verantwortung) Nahe zur Yorseonaiameg 
PER ; a a $ TER I i 
hi Nr. 301 ' Ra "panda | 

Eigendienst 27. 10. N BR Blatt 85 

»... Sodann aber auch denhalb,. weil er infolge des En Wahnsians 

Englands notwendigerweise auf die völlige. Zerstörung das britischen 

nn hinausläuft und sich also nieht nur auf die Neuordnung | 

ee Buraras. len zur politischen’ Unformutg der ganzen Welt führen wird! 

Im weiteren Verlauf seiner immer nieder von atürmischen Beital)m 

kundgebungen unterbrochenen Rede erklärte der Hsrzog von Pieteie, 
»3 sei bewtimmt nicht angabracht, sine theorstinche und. pru drunsakianne ® 

Darstellung. über die künftige Neuordnung. der Welt: zu "gaben. Übrigens 

wisse man, daß der Faschismus niemals theoretische Programme‘ aufge» 

stellt habe, sondern daß die Neuordnung stets natürlich aus den SRod«N 

Tatsachen und Leistungen des Faschismus herausgswachssn, asio, 

Eines sei auf jeden Fall sicher, daß die demokratischen Regims 

sich niemals um dag Wohlergehen”d&s Volkes geklinnert Ra Ra \ 

die faschistische Revolution wahrhaft in das Volk hineingegangen m#\ 

Die demokratischen Regime bedienen n alch il ihrer irrogeleitaten. vi kan 

als Werkzeuge zur Verteidigung ihrer verwerflichen Geldintereraen 

und führen sie zum Verderben. "Wir dagegen glauben, daß dan Reish 

des Goldes und der Materie ein’für alle Mal untergsken muß und daf nt» 

r\ an seine Stelle die Herrschaft des ganzen Yelkes, Anz unbalis) 

erzeugt, treten muß. Die Arbeiter sollen sich nicht bloss absunıın- 

den, um kaum das zu ihrer Ernährung notwendlg»e Brot mühsam zu vun» 

dienen, sondern müssen in die Lage versetzt werden, Jans elenäntsna” 

Annehmlichkeiten des Lebens zu erlangen, die für ein menscheumlirdi- 

ges Dasdin unerläßlich sind. In dieser Hinsicht wird der Bieg dx: 

Achseg selbst dem englischen Volk nützen, das bie jetzt von asirar 

rlutokratischen Herrscharkaste ausgebeutet w- vrder Sata" : 

Der Reäner betonte in diesem Zusamnenkang a sozialen 

 Sharakter der fasckistiechen Revolution und. erklärte an Taraband 

des 18. Jahrestages der faschistischen Bevoluflon mit feisrlisher ® 

Stimme: Wir entbiaten unsaren ehrfügchiigen_ Grm Ynsarem Musa, da a = 

 ansrmüälichen Yarwirklicher dlaser Revolution, anr'als Ergter in der 

Walt den Samen für die Adsale Wisäorermausiung der huge aulegt Bates 
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Eigentum des Deutschen Nachrichtenbüros (DNB) 
Bohmaseriai — Nur zur streng persönlichen Kenntnisnahme des Empiängere 

Unzeusierics Materie (Ohne redaktionelle Verantwortung) Nicht. zur. Verätientitnung 

\ | Re abends 
Eigendienst . 27. Oktober 1940 Blatt 86 

. N 4 h . % 

«..gelagt hat. Mir verneigen uns ehrfürchtig und bewegt vor dem 
heiligen‘ Gedächtnis aller für die Sache des Fascehimmus Gefallenen, 
die "mit ihrenröpfer den Weg wiesentund des ‚Böiapiel ‚geben, aller 
Heldenp die/inidiesen Krteg gefallen ‚sind, aller unserer Toten 

>. an-der-Alpengrenge, in’der Wiate Aegyptene, zu Wasser und in der 
Tuft und.aller' jener, die im gleichen Glauben und für die gleichen 
hohen und unsterblichen Ziele ihr Leben dahingegeben haben." 

2 n 

Der Herzog von Pisthia beschäftigte sich dann mit den 
@ Auswirkungen des Sieges der Achsd, um zu betonen, dass die Achse 

ni keine Volksrernichtung will und dass im Gegenteil ihr Sieg eine 

Aera der Freiheit und fruchtbaren Zusammenarbeit für alle Nationen 

eröffnen werde. “Die Welt ist gross, und es gibt in ihr für alle 

Raum,. Dies gilt. Buch und vor allem für Amerika, für das die hinter- 

listige. englische. Propaganda seit geraumer Zeit die Gefahr eines 

Sieges der Achse an. die ‚Wand malt, der zwangsläufig in die Sphäre.‘ 

der amerikanischen Interessen eindringen würde, Es ist mehr - als »«Lich« 

tig, dass die Amerikaner ihren Kontingakt beherrschen , aber dann-; 

kann mahı nicht’ zugeben, dass die Amerikaner sich mit Angelegenheiten 

befassen, die. ausschliesslich die: ‚Europäer angehen, Zugegeben: 

" Amerika den Amerikaner rn", "aber ebensogut dann :".Europa den” un 
ER ph rn er ”” BE RN EN Berseetzung Blatt 87,‘ 
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Eigentum des Deutschen Nachrichtenbüros (DNB) 
Rehmascrial — Nur zur streng persönlichen Kenntnlsmalme des Einplängers 

Unzensierses Material (Ohne redaktionelle Verantwortung) Night zur Veröticnnimnung 

Nr, 301. : : abende x 
W 

Eigendienst 27. Oktober 1940 „ Blatt 87 

nn we Eee DEE Pace DEEp Per 

NESRTSeTERE von AR 86 

Er Der” NR von Pigtioa hob dann.hervor, dans die 

ET, des englischen Imperiuns ‚und die ‚Terteilung seiner, 

‚Erbschaft in-der -Welt.. auch die: ‚Pflichten. Italiens ungeheuer erhöhen, 

en Das italienische ‚Volk. müsse sich darüber Rechenschaft gehen md 

müsse würdig sein, sejnezukünftiges Leben nicht mehr. ‚allein auf einen 

europäischen sondern auf einen weltühfassenden Platz zu stellen, Nie- 

mend dürfe mehr die grossen und kleinen Dpfer, in Rechnung stellen, 

denn der Einsatz sei ungeheuer, Der Krieg werde keine Minute länger 

dauern als notwendig, aber auch keine Minute weniger, und’ solange er 

dauere, müssen die Italiener keinen anderen Gedanken haben als deng 

ihre Feinde niederzüuringen und den Sleg zu erringen. Man müsse einig 

und diszipliniert sein . Disziplin müsse man haben, nicht nur als 

äussere Form, sondern als gefühlte und geschlossen zum Ausdruck 

kommende geistige Einstellung. " Erheben wir unsere Herzen, Kameraden 

schliessen wir uns alle zusammen, die wir Italiener sind, Ale italien 

sche Sprache sprechen und in diesem göttlichen,edlen und wunderbaren 

Italien leben, wi@men wir alle unsere Gedanken und unsere höchsten 

Tugenden der unsterblichen Sache, die wir verteidigen und bis zu 

ihrem sicheren Triumph verteidigen werden, richten wir unseren ehr- 

erbietigen und heissen Gruss an die Majestät des Königs und Kaisera 

als dem ehrwürdigen Symbol allen Ruhms und aller Siege Italiens und 

an den genialen Führer: einer Revolution, die noch nicht vollendet ist 

Nimm,Duce, auch ünser Leben, damit der neuerstandene Ruhm des ewigen 

Roms und die Unsterblichkeit des VYaterlandes immer leuchtender werde, 

Nicht endenwollende Jubelstürme hegrüssten die mitreissen- 

den Ausführungen des Herzogs von Pistoia, ein Jubel, der sich zu eine 

gewaltigen Treuekundgebung für den a und BaLeer und für den Duce 

gestaltete, ; 
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Bi Papa ha ricevuto 
| in udienza 
la Principessa Jolanda 

Roma, 21 novembre, notte 
) (P.) La Contessa Jolanda Calvi di 
*!Bergolo Principessa di Casa Savoia, 
»|e stata ricevuta stamane in Udienza 
‚dal Pontefice, 
‘| Alle 10,25 la Principessa & giunta 

in Vaticano dove & stata accolta con 
"gli onori dovuti. Sotto la pensilina 
‚|jerano ad attenderla un cameriere se- 
greto e un camerlere d’onore di cap- 

‚pa e spada. L’Augusta visitatrice, che 
; „era accompagnata dalla dama di 

; „Corte duchessa di Laurenzana e dal 
„|gentiluomo barone Cellario indossa- 

va una splendida teletta nera: un 
‚Iricco pizzo nero le ricopriva il capo 
‚le le scendeva sulle spalle. 

vi . Dopo le presentazioni si & formato 
‚il corteo preceduto da quattro se- 
diari e dal sottodecano di sala. Nella 

ER Sala Clementina il doppio picchetto 

L della Guardia svizzera ha reso gli 
onori al passaggio della Principessa. 
Il corteo ha percorso le varie sale 
dell’appartamento pontificio riceven- 
do gli onori dei picchetti dei Corpi 

i armati pontifici di servizio. 

R - Giunta nella sala del Trono, la 
Principessa & stata ossequlata dal 

Maestro di camera, mons. Arborio 

Mella di Sant’Elia, che l’!ha accom- 
pagnata fino all’anticamera segreta 
'dove erano mons, Migöhe,"Elemosi- 
niere segreto, il Principe Chigl, co- 

mandante la Guardia nobile, il mar- 

chese Serlupi, cavallerizzo magglore, 

\e il principe Massimo, Soyvrainten- 
dente alle Forze pontiflcle. 

La Principessa & stata subito iIn-|+ 

trodotta nella Biblioteca privata do- 
ve si trovava il Pontefice, Plo XII le 

si & fatto incontro salutandola con 

cordialitä. II Papa ha invitato la 

Principessa a sedere su una poltrona 

collocata dinanzi al tavolo da lavo- 

ro. Il colloqulo & durato circa mez- 

2 aa“ z'ora. Il Papa ha offerto alla Prin- 

& cipessa un rosario, ed altri per le 

sue figliuole, Dopo il colloqulo & sta- 

Dr. to introdotto il seguito che & stato 

ß A presentato al Pontefice, Terminata 
cosi l’udienza si & riformato il corteo. 

Nel salone dell’Anticamera segre- 

ta, alla Principessa sono stati pre- 

sentati, da mons. Arborlo Mella di 

Sant’Elia, 1 dignitari pontificl, Il 

corteo ha lasciato l’appartamento 

papale sostando nella seconda Loggia 

dove il fotografo pontificio ha fatto 

una fotografla. Preso congedo da 

mons. Maestro di camera, il corteo 

ha percorso la scala papale e ha 

raggiunto l’appartamento del Car- 

dinale Segretario di Stato. La Prin- 

cinessa & stata ricevuta nell’antica- 

mera da mons. Borgia, Segretario del 

Cardinale. Il Porporato, che l’atten- 

deya nella Sala delle Congregazioni, 

ha invitato la Principessa nella sala 

delle udienze, Terminato il colloquio, 

la Principessa Jolanda & scesa, sem- 

pre accompagnata dal seguito, nel 

cortile di San Damaso e risalita In 

automobile ha fatto ritorno a Villa 

Savoia. ‚ 
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Der Herzog von Xoffa 
Der neue Vizekönig von Aethiopien, Prinz Amedeo von Savoyen-Xofta, ift der erfte Sohn des Herzogs Emanuel Viliberto von Aofta und der Brinzeffin Helene von Frank teid). Gr wurde am 21, Oktober 1898 in Turin geboren und trug bis zum Tode ee Vaters im Jahre 1931 den Titel ‚des Herzogs von Apulien. Bei Ginteitt Staliens. in den Weltkrieg: wurde er Kriegsfreiwilliger und wurde ‚Im Suni 1915 Korporal bei: einem Regiment - berittener ‚Artillerie. Cr nahm in vorderfter Linie an den Kämpfen ‚im Tale von Aftico teil und war wegen feines Mutes bei ben Soldaten fehr beliebt, Im Yahre 1916. wurde er zum. Leutnant befördert und 1917 sum: Hauptmann. Im Jahre ‚1918 war er dem Artillerietommando des 28, Armeetorps 

Schlacht an der Piave mit. Na em Kriege beichäftigte er fi) leidenfchaftlich mit Stolonial- 
‚fragen und nahm fchon im Jahre 1919 an der Uebl-Schebeli. ‚Erpedition des Herzogs ber Abruzzen teil, Er intereffierte ‚fich ne für topographifcdye, a ronomilche und ethno- ‚graphilche Studien. Am Gnde der tpedition überfiel ihn ‚das er don dem er auf der nfel Sanftbar geheilt wurde, d 

Qugeteitt und machte die 
I 

einem liebigen Pjeudonym als Arbeiter in eine Geifen- ‚fabrit im belgifchen Kongo ein, um aud) dort wieder die 'Geheimniffe Afrikas su Itudieren. Er brad)te es dort bis diene Dizedirektor der Oefellfchaft. Der Herzog betrachtete iefe Arbeit als einen Verfuch, ein gewöhnliches, bürger» liches Leben zu führen. Das war in Gtanleypille, immer wieder zog ihn Afrika an. Das nächfte Mal war es eine Erpedition durch die Urwälder von Aequatorial-Afrifa, bei der er swilchen dem Tanganotafee und dem Wil 1500 fm su Fuß zurüdlegte, In Palermo erwarb er den Dottortitel und ging im Jahre 1925 nad) Tripolis, wo er ein Rom- mando der Mehariften übernahm. Hier nahm er wieder als Soldat an den Kämpfen in jenem Meintrieg teil, ber zur endgültigen Eroberung von Libyen gehörte, Auch bei den blutigen Kämpfen um die Dafe Kufra ftand er ftets in vor» deriter Zinie. Dort padte ihn die Liebe sur Tliegerei, der er jich jpäter vollftändig widmete. So murbe er als Divifionsgeneral Kommandant der 1, -Sliegerdivifion von Görz. Seht ift es wieder feine Liebe su Afrika, die den 
gen hat, das Amt des Vizefönigs von 

äs RRTESEERIERRÄEE BP 77 
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un einem kurzen Aufenthatt in Italien trat er unter e 
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Biarritz, den 3,12.40, 

un al 1} I I Br I. Y < * “ « : Bin aus Rom und Lausanne kommender Angehöriger des spani- 

schen Aussenninisteriums erklärt folgendes: 

Die hocharistokratischen Kreise Italiens entwickeln in 

den letzten Wochen eine aktive anslofile Propasanda. 

Sie versuchen mit allen Mitteln, Einfluss auf die Hand- 

lungsweise der italienischen Regierung zu erhalten, und 

zwar zu, gunsten einer italienisch-englischen Annäherung, 

Während man noch vor einigen Monaten französisch sprach, 

ist das Englische heute in provokatorischer Weise die 

Sprache der italienischen Aristokratie &eworden, Die Be- 

ziehungen zwischen dem Papst und der italienischen Ari- 

stokratie werden durch den geimeinsamen Feind Beutsch- 

land immer enger. Die in Rom anwesenden spanischen Ari- 

. stokraten unterstützen das Vorgehen der Italiener, 

Der en ee spanischer und. italieni- 

scher Aristokratie ist sehr rege und hat zum Ziel, den 

deutschen Interessen in diesen beiddn Ländern in jeder 
Hinsicht zu schaden. Der spanische Aussenminister sieht 

' diese Bestrebungen mit Besorgnis an, auf Grund seiner 

Deutschland gegenüber übernommenen Verpflichtungen. 
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Betr.: Bericht über Italien. 

anliegend wird ein Bericht eines absolut zuverlässigen 

V-Mannes über Italiem in Vorlage gebracht. Die darin zum 

Ausdruck kommende politische Anschauung wird nach hiesigem 

Urteil als zutreffend angesehen. 

An 

Vfg. 

I. An VI mit der Bitte um Kenntnisnahme und Vorlage bei C- 

IT.NVl ber VELE 22: 
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Sowohl die Stimmung im Volke wie auch in den führenden 

Regierun.,skreisen hat sich Italien gegenüber den vorigen 

derbst sichtlich verändert. Mir sagte ein Abteilunssleiter 

im italienischen außenministerium, der frühere Leneral- 

konsul Silenzi, daß Italiens Wahl schon restlos getroffen 

sei, daß es für “ussolini nur einen Weg gebe, nämlich an 

der Seite Deutschlands. Kan habe auch jetzt wieder se- 

merkt, daß ingland immer noch nicht den Fall Abessinien 

überwunden habe. Auf der anderen Seite setzte man in die 

deutsche Führung ein solches Vertrauen, daß man nicht nur 

bei der italienischen Regierung, sondern daß das ganze 

italienische Volk annehme, im nächsten Jahr sei der krieg 

vorbei. Ich selbst habe nicht nur aus diesen Kreisen, " 

sondern auch von einfachen Leuten gehört, daß Italien im 

Sommsr sicherlich in den krieg eintreten werde. Fragt man 

näher nach den Gründen dieses inneren Umschwunges, 80 

wird einem versichert, daß diese lialtung Itallens außer- 

ordentlich lebensnotwendig sei, komme man nämlich zu spät 

mit dem Eintritt Italiens in den krieg, dann werde man 

auch den „aürzeren bei den Friedensverhandlungsen ziehen 

und Deutschland werde den Jauptgewinn davontragen. 
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vVIE1l2 Berlin, den 2. März 1940 

VBERTIMLET TER 

Betr.: Generalkonsul Si len zi , Abteilungsleiter 
im italienischen Aussenninisteriun. 

\N (Rs konnte hier festgestellt werden, dass der ehemalige 
\L “ \\ Generalkonsul Silenzi, geb. 9.6.1887 bis 1930 General- 

Sy konsul in Malta war. Von 1930 ab war Silenzi Legations- 

PRONS rat in Brüssel und dann italienische Generalkonsul in 

ar” Hamburg. Im Dezember 1938 wurde er nach Rom ins Aussen- 

ministerium berufen, wo er heute noch tätig ist. 

/ Telefonische Rückfrage bei der Zentralkartei ergab, dass 
ar über 8. dort nich&e«bekannt ist. 

Vf "e 

Il. W. bei VIE 12 ‚AU 

dr. 

IK (Hoher Ir. au Ve 0202 Kenntnis .[X, 

Pe! 

+ 
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vIH4 Conoros Berlin, den 23.2.40 

ss 

Eingegangen:! 
An nn | 

De 27.FEB,1940 | 
im Hause. Y 

Betr.: Oberst Bodini, Italien 

Anlg.: 1- 
In der Anlage werden politische Berichte 

von einem Pressevertreter in. . . Kom PR a ER RT 

vom ve), -t 2.40 [} . [3 » [3 ® . [2 ‘ [ * [} [7 [} “ . . 

zur Kenntnisnahme übersandt. 

Die Berichte wurden von einem hiesigen 
Pressebeobachter (6003), der als durchaus zuver- 
lässig gilt, zur Verfügung gestellt. 

ß 
a1 1 M Die Meldungen sind nicht zensuriert. 
IV 

VI Yu 
9); e Pr = 

an fe 
rn 

F 



vorbemerku wie i Den „aekannt 
der seneralstabscher & il - ERS vun 

. scheidende mann der Seen asaschen ju gender gan Een deren 
2 . ESRMANEAnT U T-Ja ee saer - in aaasen tagen eine 

er rnrer c x en © am H Aln an mt Üben Fi, 12 RR en in Be giüge 
aerung gen, dau ver De en ee au Baer ur 

ich” dankbar NEX-Yal Wo . 

mit besonderer freude empfing die h.j. am freitag den duce 

ITT, freitag in innsbruck .den generalstabschefxxxxxx u 

11 825 mit besonderer freude empfaengt die h. je am aaa an 

YA innsbruck den generalstabschef der gioventu italiana del vittorio, 

iv 7 o erst der bersaglieri giuseppe bodini als ihren willkommenen gast. 
If. \ auf einladung der reichsjugendfuehrung wird oberst bodini in er- 

\-h. ’w sezans be besuches des stabsfuehrers lauterbacher in itailien 
AAN einige d tage in deutschland verbringen. - die beiden ersten in 

garmisch, wo er den wintersportkaempfen be iwohnen wird, an denen 
auch 24. sportier der gil. teilnehmen. welche bedeutung man in 

i talien dieser reise beimisst, ergibt sich schon daraus, dass der 

9 eneralstabschef von enxx einer groesseren abordnung begleitet ELLE 

der u.a. angehoeren:s commandante federale rossi, OLLNEULELUTCHE Jo 

zZ; sportakademie der gil in rom pierucci, commandante di monti , 

Be. die. 1eiterin der: beruehmten .frauenakademie von orvieto PASRETNEN tg 
und eine gau-inspekteurin. 

-2- tged 16QMzwar das erstemal, dass oberst bodini in amtlicher 
m ission nach deutschland faehrt, privat aber ist er, der auf unsere 
der auch unsere sprache beherrscht, schön oft im reiche gewesen, 

wo.er viele gute. freunde hat, vor allem unter den spanionkaompfern. 

als junger offizier hat bodini den weltkrieg in vorderster front‘ 

mitgemacht. als der krieg in europa beende t war, ging er 11 tel ;) 

afrika, wo zur wiedereroberung libyens weitergekaempft wurde .als 

h auptmann kehrte er: in die heimat zurunck, besuchte die kriogs- 

AuRdandgH "unge dNa dB „JeNSRälnsehrVSgäntzeruns Facnychnuisganıur! 
als abteilungschef einer kampfwagenabteilung dienst zu tun. selbst- 
verstaendlich nahm der damalige major bodini am Mel tInmaun he 

ae lEHEEelfe sjansenggsänueaye hjan.Hiadadan, tnüntigerg Aopare 
wi er lachen 

iegion . in dieser © igenschatt fushrt. er die katalonien-offensive, 

um nach siegreichem ende des glorreichen spanien»feldzuges an der 

U BSCHe Tr ee ir. als oberst in die halmat ZULUBERENGEREEN- 

-3- ı< Pa.) 99 
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= yrsrtauöntein Fäschist Kekteräuin IUÄLEITR IEEHI SATA Id 
n-— gehoert der partei seit dezember 1919 an. beides nun, die y 

zuege des wahren offiziers und des echten faschisten hab 

. ihm zu einer unloesbaren einheit verbunden.man spuert es,wenn ma 
ihm entgegentritt: schneid, elan,energie,tatkraft und dazu eine 

h erzläiche liebenswuerdigkeit kennzeichnen diesen mann, der so recht 

geeignet erscheint, «die erziehung der faschistischen Jugend zu 

kampfesfrohen, einsatzbereiten und tapferen soldaten des duce zu 

leiten und zu gewaehrleisten. der generalstabschef der gil ist 

wie man sich denken kann, kein mann der vielen worte, trotz seiner 

ausserordentlichen beansprauchung jetzt waehrend des rumaenischen 

besuches und knapp vor antritt der deutschlandreise hat er sich 

aber doch bereitgefunden, uns folgende botschaft zur uebermittlung 

zu uebergeben: 

S 9, ich bringe der deutschen nation und den jungen und maedel 

«er h.ja den gruss der 44 millionen Italiener und der 8,5 millionen 

m itglieder der gioventu italiana del vittorio „ mit meiner reise wil 

ich helfen, die tiefe freundschaft zwischen den beiden jügenden zu 

bekraerftigen, diese freundschaft besteht nicht nin worten, sie ist 

n icht aus geschwaetz gemacht, sondern sie entstammt den gemeinsamen 

-4- 19.1 rom 

interessen der deutschen und italienischen jugend! zusamme n Zu, 

marschieren, um die ganze alte erstarrte welt wieder in bewegung - 

ve 
Y zu setzen und das gemeinsame ideal zu verwirklichen, dass die welt 

den jungen nationen gehoert und ein Trieden der gerechtigkeit Zur 
ww 

stande kommt,’ *’ 

oberst bodini betonte, wie gerne er “die einladung angenommen 

h abe und wie sehr er sich freue, den besuch des stabsfuehrers er- 

widern und dabei auch den reichsjugendfuehrer kennenlernen zu 

‚koennen, es kommen adjutanten, melden neue besucher,bringen neue 

arbeit, der oberst geleitet uns zur tguer, def obesuch im haupt- 

quärtier der 911 draussen im forum mussolini ist beendet,+4+ 



Left-lop Aligned 

a u! 
vun. A . 

eT 

2 m 

VI 

! 

Centered 

2 
Right-Bottorn Alignecd 



Left-lop Aligned 

u“ » \ 

Fe er all 
} ! a Centered Y h 

= ©} » 11/12 2 VI/E Berlin, den 19. Dezember 1939. 
Dr.Kno/Sc. 

A OA 4 \ \ .yrgelt 1 Anlaggı 
} a «Ati VA N 

An VI G 
erg © = 

i 183 23982 2 2 0. DEZ. 39, 
-Sstulbar, Rosshner en 2 nn 

im Hause A N 

Anliegend wird eine hier eingegangene Meldung 

zur Kenntnisnahme und weiteren Verwertung übergeben. 

A, y AN 

= DEZ enter. vIC542 
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Abschrift 

Parteisekretär Mu t ii hat auf Weisung des Duce 

den Fräsidenten der xontföaeration der Industriearbeiter, 

4.3, Nationalrat Fietror Capof er ri , zum Sonderbeauftrag- 

re i> für die Freizeitorganisation Dopolavoro ernannt. (Foglio 

u di disposizione Nr. 8 vom 18.11.59). Der bisherige General- 

Mirektor des Dopolavoro, zuccetti, wurde seines Amtes ent- 
Q x 

N . 
Se hoben. 

= In den Kreisen der Arbeitnehmerverbände wird diese 

Massnahme begrüsst und als weitere Ausdehnuns des Zuständig- 

Pe keitsbereichs der Verbände aufgefasst. Die Freizeitorganisa- 

tion unterstand bereits früher längere Zeit seit ihrer 

Gründung der Aufsicht der Arbeitnehmerverbände, Gerade 

Capoferri hat in dieser Periode viel.zu ihrer Entwicklung 

beigetragen. Später zeigte sich jedoch, dass die Organisa- 

tion und der politische Einfluss der Verbände noch nicht 

ausreichte, um die Freizeitorganisation in dem gewünschten 

Masse auszubauen. Die Partei übernahm daher diese Aufgabe 

selbst. Die O.N.D. wurde unmittelbar dem Parteisekretär * 

unterstellt. Wenn nunmehr wieder der flührer eines Arbeit- 

nehmerverbandes mit der Leitung der Organisation beauftragt 

wurde, so liegt es nahe, dass die Arbeitnehmerverbände als 

Grund dafür die organisatorische Vervollkommnung und die 

Verstärkung ihrer politischen Stellung ansehen, die in den 

letzten Jahren zweifellos eingetreten ist. Eine Übernahme 

der Freizeitorganisation in die Zuständigkeit ser Arbeit- 

nehmerverbände würde auch völlig deren Ziel entsprechen, 

unter Ausschluss anderer Stellen von Partei und Staat ihre 

Mitglieder auf allen Gebieten zu betreuen. 

Im Korporationsministerium wira der dem Präsidenten 

Capoferri erteilte Auftrag anders beurteilt. Der Privat- 

= sekretär des Ministers, Prof. De Ponte, erklärte ddm Sozial- 

attache der Botschaft, “ass die rartei nicht beabsichtige, 

sich von der O.N.D. völlig zu lösen und die Freizeitorgani- 

sation endgültig den Arbeitnehmerverbänden zu überlassen. 

921” 
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rarteisekretär Nuti verfolge die Absicht, die eigene 

und unmittelbare Führung aller derjenigen angesliederten 

Ver$ände abzugeben, deren Aufgaben nicht rein politische 

sein, im übrigen wolle er jedoch organisatorisch an 

der Zugehörigkeit dieser Verbände zur Partei nichts ändern. 

Capoferri sei nicht lediglich deshalb mit der Leitung des 

Dopolavoro beauftragt worden, weil er Präsident oer 

Inaustriearbeiterkonfüöderation sei. Seine Bestellung zum 

Sonderbeauftragten der Freiheitorganisation sei vielmehr 

“ überwiegend aus dem Grunde erfolgt, weil er die hierzu 

erforderliche sachliche und politische Zisnung besitze. 

„Bio, 

D 
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Er 277 / “ 
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Zeitung: JI Giornale d’ Jtalia Ort: Rom 

Ber 
a 
ee. 
Bas 

„—Glorn..! 2 dr uils. MON Ir Inf .Oeo NLa 2e 

r 

7 Duce Lat Profes.or Teilce Buusneri enple.ngen, u vi 

Be , erstatsets über seine bis.erige TÄtls at als vorsitzun- 

der Jer wirtsoua.ts- Ulu Yiuunzdelegeution Fir ule umsieulun, USr 

Volksisatachen und deutschen Sthutbes gshärigen und ii er ie Orku- 

nisation der Dienststellen zur Kinschäitzung Ihres „esi1t208... 

/ Zeit läuft uis kinennung Luarneris ZUM nesierun,.2vefu= 

+ts50:ufyliche und Tinanzie le Fragen \es Öberetsch, 

3 Amt des Vorsitzen.en der irtschalts- und Finanziele- 

te Umstieäilung..er Volkyweutschen und veutsonsn Bla. üb“ 

stellvertrete.den Vorsitzenden, „En z Bu e Bde ze 
Gi „ul Asün JOELZIE n 8 
Bruno Fornaclari übergeht, 

MEI A 

PS 

ur 

« 
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LITER 4 , UTIE 

’* Numerose decorazioni sono state con- | 
ferite recentemente a membri del corpo di- 
plomatico. Fra gli altri, sono stati noml- 
nati Gr. Uff. dell’Ordine dei SS. Maurizio 
e Lazzaro l’Ambasciatore Francesco Jaco- 
moni di S. Savinö, Iuogotenente generale 
in Albanla, e il ministro conte Leonardo . 
Vitetti, Direttore General egli Affari ge- 
nerali al Ministero degli Esteri. 

* Il comm. Mario]de Stefano, Primo Se- 
gretario di Legäzione al Ministero degli 
Affari Esterl, e il comm. Guido Borga, pu- 
re Primo Segretario di Legazione, prece- 
dentemente deslinato alla Legazione d’Ita- ‘ 
lia a Helsinki, sono stati destinati alla Di. 
rezione. Generale. della Propaganda al Mi- 
nistero della Cultura Popolare. 



Zerreıssenae AVscnleugszenen Zwischen den zurückbleibenden 

Männern und ihren familienangehörigen ab, da naturgenäss 

berechtigte Sorge über das Schicksal der Wyakuierten auf ihrer 

Seereise bestehtl 

vlcj/wi/ti U 2956 
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JI Giornalfe P’Italie | 
Rom 

ll gr. uff. Piccioli 
Direltore Generale al Minisfero A. 1, 

La importanza che le conoscenze 
e gli studi debbono avere per la 

ha Ammtal (are 15 
‚ Ka al un DAR 

15 

nostra politica imperiale, a cui| Ch 4 J ' zYy 

stanno per presentarsi nuoyi com- 
piti e responsabilitä, ha consiglia-| 
to la nomina di un nuovo Diretto- 

!Ire generale al Ministero dell’Afri- 
ca italiana che dia, oltrech& Ja sua 
attivitä, jl prestigio della sua ge- 
rarchia, allfattuale ufficio studi, 

Il nuovo Direttore generale & jl 
gr. uff. dott. 14 e 
seguiterä a studi, 
adattandolo alle nuove esigenze, 
anche nel syo .nuovo, meritäto 
grado. war, 

Il dettor Piecioli, che da venti- 
cinque anni studia i nostri proble- 
mi coloniali; che in Libia, a Ben- 
gasi, a Tripoli fu stretto colfabo- 
ratore di Volpi e De Bono 6;ple- 
tando molteplici incarichi di ca- 
rattere politico, amministrativo e 
culturale, ha legato il suo nome 

an - di scerittore, colonialista, organizza-| 
tore infaticabile, ad alcune fra le 
maggiori pubblicazioni coloniali 
del nostro Paese, fra cui «La Ri- 
ınascita.della Tripolitania» che ill 
Duce nella prefazione defini « ope- 
ra classica perche esauriente e de- 
finitivan.u . - 

A} dottor Piccioli le nostre fe- 
lieitazioni e i migliori auguri. 

en | Mo 
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VI.By32 Berlin, den 16.9.40, 

VIE nme 

Di 
Betr.: s#ı ‚ 4, Privatsekretär von Ciano. 

Quelle: Bericht des Aufklärungsausschusses Hamburg-Bremen 
Ende August 1940.1r.54. 

Der Frivatsekretär Cianos Dinjefte, ist mit einer Amerikanerin 

verheiratet, die eine Kusine von Öumner Welles ist. 

Centered 

Vfg. : 
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I[ direllore generale- 
dell’ alimentazione 

. Roma, 24 sera 

In relazione al provvedimento 

approvato con D. M. 21 giugno 

scorso in forza del quale & stata 

istituita Ja Direzione generale del- 

’alimentazione pres50 jl Ministero 

dell’Agricoltura € Foreste, si ap- 

prende che il,prof- Vittorio Ron-. 

chi, ispettore generale del Mini- | 

stero stesso, & stato nominato i 

rettore generale. 
N 

a nt 
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„N N 
Nr. 1188 vom 14.1c. Zur Information N 

Italien - Inüustrie:le Beteiligungen von Staatsbeanten 

Vol.kom - Seit etwa zwei Jahren ist zu beobachten, daß 

die leitenden Stellungen von wichtigen Industrie- und 

Handelsfirmen sowie von Banken und Versicherungsgesell- ı 

schaften in wachsendem Umfanz von stastlichen Funkbio-= N 

nären besetzt werden. Diese Bewegung begann in starkem N 

Ausmass bei der Arjsierung der grossen Versicherungskon- 

zerne, die jetzt von ehemalizen Potschaftern (Suvich) < 

und sonstigen höheren Beamten geleitet werden. In den S 

letzten Wochen ist diese Intwicklung verstärkt zum Aus- N 

druck gekommen. 4.2. wurde der ehemalise llandelsminister 

Guarneri soeben zum Präsidenten der srossen Bau- \ 

gesellschaft Istitito Romano di Beni Stabili (AK 191,3 & 
Mill Lire) sowie zum Vizepräsidenten der Finanzgesell- 2 

schaft S.I. per le Strade Ferrate Meridionali (Ak 510,8 

Mill) ernannt. Kürzlich hat der ehemalige jarteisekretär 

Exellenz TU RT eine Aussenhandelsgesellschaft 

mit einem Kapital von nur 10 UV00 Lire gegründet. In Nai- R 

land ist eine neue Aussenhandelsgesellschaft für Baumwol -.> : 

le ins Leben gerufen worden, die ebenfalls nur ein Zapi- 

tal von 10 000 Lire hat. Davon hat ixellenz Fürst Bor 

hese 2 400 Lire (300 RM) gezeichnet, 

£s handelt’ sich bei diesen Fendenzen um zwei setrennte IN 

Vorgänge. Einnal versuchen die aus der politischen Lauf- 

bahn ausgeschieäsnen hohen Beamten, die zur Zeit über ge- x 

ringe Einkommen verfügen, aus dem erwarteten Aufschwung 

der Industrie und des Aussenhandels des Imperiums nach Be- "I 

endigung des £rieges liutzen zu ziehen, indem sie Gesell- 

schaften auf den verschiedensten Gebiete, besonders aber E; 

des Aussenhandels gründen, Zin typisches Beispiel bietet, h 

wie erwähnt, der Vorgänger Staraces in der lLei- 

tung der faschistischen Fartei, Au 2at TI, der 10 000 
LEER 

Lire ( 1 300 RM) aufgebracht hat (übrigens deswez zei von 

WER 

Aam MDanmimn Tannieatnti on jr "ag man m \ 

IM Nu =: ‚23 AR MaH0de Anl, 
\ 

ee 
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Von Bedeutung sind dagegen die Funktionen, die rer- 
sönlichkeiten wie Guarneri, Suvich usw. in der Wirt- 
schaft übernehmen. Hier handelt es sich um den kin- 
tritt in die leituns bereits bestehender nassgebender 
Firmen, was naturgemäss nur mit Zustimmung der Regie- 
rungsstellen erfolgen kann. Gueraneri ist zum Beispiel 
kürzlich zum iräsidenten der Bank von Rom berufen wor- 
den. Die Listen der „osten, die die "pezzi grossi" der 

rolitik in der “irtschaft einnehmen, liesse sich be- 

liebis ve mehren. ls scheint hier der Grundsatz zum 
Ausdruck zu kommen, daß Folitik und Wirtschaft nicht 
nur in deu allgemeinen Richtlinien, sondern auch in der 
traxis eine "inheit bilden sollen. Ausserdem kommt hier 
das frinzip zur Geltun;, daß der neue politische Adel, 

d.h. die Führerschicht, auch eine materiell Krössere 

und gesicherte Basis haben muss, um dem von ihnen ver- 

tretenen Staat Glanz zu verleihen. Kin Rezime, das so 

sichtbar die imperiale Wachtentfaltun: zur tichtsschnur 

seiner Folitik hat, würde es als eine Belastun;, empfin- 
den, wenn seine führenden Persönlichkeiten, wenn sie "a b- 

gelöst" worden sind, wieder in kleinbürgerliche Verhält- 
nisse zurücksinken würden. 
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Nr. 11858 vom 14.10. Zur Information 

Isalien - Inäustrie:le Beteiligungen von Staatsbeamten 

Vol.kom - Seit etwa zwei Jahren ist zu beobachten, daß 

die leitenden Stellungen von wichtigen Industrie- und ) 

Handelsfirmen sowie von Banken und Versicherungsgesell- 

schaften in wachsendem Umfans von staatlichen Funktio- 

nären besevzt werden. Diese Bewegungs begann in starkem 

Ausmass bei der Arisierung der grossen Versicherungskon- 

zerne, die jetzt von ehemaligen Ssotschaftern (Buvich) 

und sonstigen höheren Beamten geleitet werden. In den 

letzten Wochen ist üiese £ntwicklung verstärkt zum Aus- 

druck gekommen. 4.3. wurde der ehemalige Handelsminister 

BEIN EHTT soeben zum Fräsidenven der grossen Bau- 

gesellschaft Istitito Romano di Beni Stabili (AK 191,3 

Mill Lire) sowie zum Vizepräsidenten der linanzyesell- 

schaft 3.1. per le Sträde Ferrate Meridionali (Ak 510,8 

Mill) ernannt. “Kürzlich hat der ehemalige rarteisekrebär 

ösxellenz EEE DV 2 = a eine Aussenhandelswesellschaft 

mit einem Kapital von nur 10 000 Lire gegründet. In Mai- 

land ist eine neue Aussenhandelsgesellschaft Lür Baumwol - 

le ins Leben gerufen worden, üıe ebenfalls nur ein Kapi- 

bal von 10 000 Lire hat. Davon hat Äxelienz Fürst Bor 

hese 2 4U0 Lire (300 HM) gezeichnet. 

üs handelt sich bei aiesen Fendenzen um zwei getrennte 

Vorsänge. Einmal versuchen die aus der politischen Lauf- 

bahn ausgeschiedenen hohen Beamten, die zur Zeit über „ge- 

ringe Einkommen verfügen, aus dem erwarteten Aufschwung 

der Industrie und des Aussenhandels des Imperiums nach Be- 

endisgung des “Krieges Üutzen zu ziehen, indem sie kesell- 

schaften auf den verschiedensten Gebiete, besonders aber 

des Aussenhandels gründen. Zin typisches Beispiel bietet, 

er 

wie erwähnt, der Vorgänger Staraces in der Lei- 

tun; der faschistischen +Fartei, AIDA U 1 Ba a Be Lo or ORIG) 

Lire ( 1 300 RM) aufgebracht nat (Übrigens deswegen von 

dem "Regime Fascista'" augegriffen wurde). 

Von 

4 t-Bottorn Alignecl 
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Von Bedeutung sind dagegen die Funktionen, die rer- 

sönlichkeiten wie Guarneri, Suvich usw. in der Wirt- 

schaft übernehmen. Hier handelt es sich um den kin- 

sritt in die Leitung bereits bestehender wassgebender 

“irmen, was naturgemäss nur mit Zustimmung der Regie- 

rungsstellen erfolgen kann. Gueraneri ist zum Beispiel 

kürzlich zum Fräsidenten der Bank von Kom berufen wor- 

den. Die Listen der Losten, die die "pezzi grossi" der 

Frolitik in der wirtschaft einnehmen, liesse sich be- 

liebig ve:mehren. &5 scheint hier der Grundsatz zum 

IN Ausdruck zu kommen, daß Lolitik und Wirtschaft nicht 

nur in den aılgemeinen Richtlinien, sondern auch in der 

+raxis eine &inheit bilder sollen. Ausserdem konnt hier 

das Frinzip zur Geltun,, daß der neue politische Adel, 

d.n. uie Führerschicht, auch eine materiell grössere 

und gesicherte sasis haben muss, um dem von ihnen ver- 

tretenen Staat Glanz zu verleihen. Ein Kegime, das so 

sichtbar die imperiale Wachteutfaltun.: zur tichtsschnur 

seiner Politik hat, würde es als eine Belastung; empfin- 

den, wenn seine führenden Fersönlichkeiten, wenn sie "ab- 

gelöst" worden sind, wieder in kleinbürgerliche Verhält- 

nisse zurücksinken würden. 
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Berlin, den 5.11.1940 

voeerımerk., 

Betr.: Cobre, Commendatore, Staatssekretär im Land- 
wistschaftsministerium,Rom. ee nennen 

Cobre hielt sich einige Zeit im Bad Zussthitz, Kanaltal, auf. 
Er hatte anscheinend den Auftrag, die Beweggründe der volks- 
deutschen Bevölkerung zur Option für Deutschland zu erforschen 
(s.a. PA. Rocchi,der ebenfalls eine derartige Aufgabe zu haben 
scheint). 

Cobre gilt als einer der ältesten Mitkämpfer Mussälinis, mit 
dem er in enger Verbindung steht. RükhrE Seinen Ausführungen 
nach ist er äußerst deütschfreundlich eingestellt. 
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IL direttore generale dei consumi 
press il Ministero delle Corporazioni 

. Roma, 30 novembre, notte 

rn 2 ı Con decreto pubblicato dalla Gaz- 

zeita Ujficiale il dottor Massimino 

'Dente & nominato direttore generale 

- "dei Consumi presso il Ministero delle 

Corporazloni. 
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ZUR HALTUNG DES FASCHISMUS 

Der faschistische Parteisekretär Nuti hat in Padua zusammen mit 
800 Legionären der italienischen Universitäten aus den Kämpfen in 
Afrika und Spanien an einer Heldengedenkfeier teilgenommeu, In sei- ner Rede sagte er ua.: 

"während Ihr Euch erstmals seit Burer Rückkehr aus Afrika 
und Spanien um die ruhmreiche Fahne der Studenten versammölt, 
erinnere ich Buch, daß Eure Losung im Namen Burer Kampfbünde 
festliegt, Die zwanzigjährige faschistische Revolution ist durch 
das Blut der Kampfbünde und der Legionäre geweiht und muß das 
erste Tapferkeitszeugnis in der Jugend des Liktorenbündels fin- 
den, unter der die Kameraden von der Universität die Ehre der 
größten Verantwortung besitzen, Durch die Kriegsteilnahme habt 
Ihr bewiesen, daß Ihr diese Verantwortung in würdiger Weise em- 
pfindet, Ihr seid am besten geeignet, zu verstehen, daß es nur 
einen revolutionären Faschismus, gibt, dh. einen Faschismus, der 
marschiert, und daß es keinen Faschismis geben Kann, der still- 
steht. Die PFlüsterpropaganda, die eifersüchtig am bequemen Leben 
hängende Tatenlosigkeit, der Pazifismis auf Kosten der Ehre und 
der Tebensbedürfnisse des Vaterlandes, die Verleumdung alles Bin- 
heimischen und die Verherrlichung des Ausländischen können nicht 

a, im Blute der faschistischen Jugend liegen und nur das Überbleih- 
| sel überwundener aher nicht vergessener Zeiten sein, Die Jugend 

des faschistischen Zeitalters mıß die neuen Italiener bilden, 
die mit arbeitsamem Kameradschaftsgeist die Zusammenarbeit der 
Klassen für eine immer vollkommenere soziale Gerechtigkeit an- 
streben. Sie müssen mit der Ruhe des Glaubens die Freude des Ge- 
horchens verbinden und den Willen zu kämpfen als angeborene Auf- 
gabe de» Rasse jm Blute haben, Sie dürfen sich “4% im Kıesuleran,. 
verlieren, sondern müssen die Seele mit dem Glauben höchster Ge- 
wißheit stärken, Dem Duce sind die Stunde und der Weg bekannt, 
Er Irert sich nie," 
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Eigentum des Deutschen. Nachrichtenbüros (DNB) 
Rohmaferiel — Nur zur sireng persönlichen Kenntnisnahme des Emplängers ü 

Unzensiertes Material (Ohae redaktionelle Verantwortung) Nicht zur. Verötientikhung 

Nr. 39 abends 
a ) 8. Februar 1940 Blatt -B- 

Mailand, 8, Febr. (DNB-Vertreter). - Der faschistische Parteise- 

kretär Ettore Muti ist heute nach Padua gekommen, un mit 800 Legionären 

der italienischen Universität aus den Kämpfen in Afrika und Spanien an 

einer Heldengedenkfeier teilzunehmen. Unter Hochrufen auf den Duce hielt 

der Parteisekretär eine Rede, in der er u. a. sagtsı Während Ihr euch 

_ erstmals seit eurer Rückkehr aus Afrika und Spanien um die ruhmreichse! 

“ Fahne der Studenten versammelt, erinhere ich aueh, daß eure Losung Im 

Namen eurer Kampfbünde festliegt. Die Aktion dis zwanzigjährigen faschi- 

stischen Revolution ist durch das Blut der Kanpfhünde und der Legionäre 

geweiht und muß das erste Tapferkeitszeugnis in der Jugend des Liktoren- 

bündels finden, unter der die Kameraden von der Univeraität die Ehre der 

größten Verantwortung besitzen, Durch die Kriessteilnahme habt ihr bewie- 

sen, daß ihr diese Verantwortung in würdiger Weise empfindet, Ihr. sold man 

besten geeignet zu verstehen, daß es nur einen revolutionären Faschismus 

gibt, d. h. einen Faschismus, der marschiert, und daß es keinen Faschis- 

mus geben kann, der stillsteht, Die Plüsterpropasanda, die eifersüchtig 

ab bequemen Leben hängende Tatlosigkeit, der Fazifismus auf Kosten der 

Ehre und der Lebensbedürfnisse des Vaterlandes, die Verleumdung alles 

Einheimischen und die Verherrlichung des Ausländischen können nicht im 

Blute der faschistischen Jugend liegen und nur das Überbleibsel Überwun- 

dener, aber nicht vergessener Zeiten sein. Die Jugend des faschistischen 

Zeitalters muß die neuen Italiener bilden, die mit arbeitsamem Kamerad- 

schaftsgeist die Zusammenärbeit der Klassen für eine immer vollkommenere 

soziale Gerechtigkeit anstreben. Sie müssen mit der Ruhe des Glaubens 

die Freude des Gehorchens verbinden und den Willen zu känpfen als ange- 

botene Aufgabe der Rasse im Blute haben. Sie dürfen sich nicht im Klein- 

kram verlieren, sondern müssen die Seele mit dem Glauben höchster Gewiß- 

heit stärken. Dem Duce sind die Stunde und der Weg bekannt. Er irrt sich 
Pr 
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Die Rede des Duce in Orvieteo ist bestimmt nicht ungehiäftr vor 

den Italienern verhallt.kit der Ankündigung, dass unser Land 

nunmehr bereit ist, den Ereignissen gegenüberzutreten, hat 

das Haupt der Regierung beabsichtigt, das faschistische Volk 

zur Wirklichkeit zurückzurufen. Jene, die sich über Italien 

täuschten in der Hoffnung, dass es dabei bleiben würde, das 

Feuer nur zu betrachten, das jetzt in ganz Europa brennt, 

werden endlich verstanden haben, dass unsere Nicht-Kriegs- 

führung weder Neutralität ist noch mit Neutralität verwechselt 

werden darf. 

Schliesslich merken die neutralen Länder auch, dass es nicht 

leicht ist, ,„ sich gegenüber den ungeheuren sich entgepen- 

stehenden Interessen damit zu begnügen, auf bequeme Weise 

ihre Waren und Dienste an die Kriegsführenden zu verkaufen, 

ohne Rücksicht auf die eigene Unabhängigkeit und Freiheit- 

- In September war uns kein anderes Verhalten möglich, sowohl 

deshalb, weil der Kr#glokalisiert war, als auch deshalb, weil 

wir 4 Jahre Krieg hinter uns hatte. Aber wenipe Monate anpe- 

strenger Vorber&itungen haben genügt, unsere bewaffneten 

Kräfte kriegsfähig zu machen. 

Jetzt können wir schon laut und stark reden, Morpdn werden wi 

nicht abwesend sein, wenn die Geschichte uns für vor schwere 

Entscheidungen stellt. Es wäre auch absurd, wenn e+ unser 

Volk ,„ das nicht auf seine grosse Zukunft verzichbebnicht an 

der Umgestaltung der Karte von Europa und vielleicht der Welt 
teilnehmen würde. 

Seit der Faschissmus besteht, ist er nicht müde geworden, 

die Feigheit der abwesenden (neutralen) Völker zu verurteilen. 
Und dann fühlen wir uns im Recht, wenn wir proklamieren,dass 

es weder menschlich noch erträglich ist, dass die Welt in 

Reiche und Arme eingeteilt ist, und dass die Reichen sich als 

Verteidiger des Friedens aufspeielen,um das zu retten, was 

sie mit Gewalt und List geraubt haben. 

Right-E 
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Berlin, den 15.5.40. \ 

Veesrinrernaks 

„rache Mussolinis am 9.5.40. 

Vu I 6870 meldet mit Sendung III v.9./15.5.40,Nr.13: 

Heute am 4.Jahrestage des Imperiunms hielt Mussolini 

vom historischen Balkon des Palazzo Venezia eine kurze 

Ansprache an die nach Tausenden zählende Nenge. 

Nach dem Hinweis auf die historische Bedeutung, die 

der 9.Mai für Italien hat, sagte er nur zwei kurze 

Sätze: 

"Nach meinen Reden müsst Ihr euch an mein Schweigen 

gewöhnen. Nur die Taten werden es unterbrechen." 

Trotz ihrer Kürze hat .die Ansprache bei der Öffentlich- 

keit und in hiesigen politischen Kreisen einen überaus 

starken und ohne Zweifel günstigen Bindruck hervorge- 

rufen. 

Am Schluss der Ansprache erschollen aus der Menge, die 

in den letzten Tagen einerseits durch die grossen deut- 

schen Erfolge im Norden, andererseits durch geschickte 

italienische Propaganda "mutig" geworden ist, Rufe wie 

"Tunis! Das Mittelmeer ist unser! Korsika!" 

Mussolini antwortete darauf mit einer beschwichtigenden 

Gebärde, so , als wenn er zum Ausdruck bringen wollte, 

dass der Moment hierfür noch nicht gekommen ist. Im 

übrigen lachte er der Menge, die ihm begeisterte Ova- 

tionen darbrachte, herzlich zu, wie überhaupt seine 

gute Laune besonders auffiel. 

Vfg. 

Z.d.A. VI E 12 (126). 

II. 2.d.A. VI E1 (Orig.6870). 



pe 

a EEE 

39,5, d.-Dienst Transocean 

(2153-02) 
Berlin 

Cienos Rede in Nsiland. 

Maliland.- Fast ein Jahr nach Abschluss des deutsch- 

italienischen Bündnis- und Miliiärvertrags zwischen Italien 

vad Deutschland weilte der italienische Aussenminister Graf 

Chano wieder in der norditalienischen Hauptstadt, wo 

ihm-zur Bekriäf tigung seinerAussenpolitik vom Volk und von 

den Mailänder Faschisten eine grossartige Kundgebung be- 

reitet wuröds. Der Domplat z wnd alle Zugangsstrasnen Sorthin, 

die umliegenden Gebäude sowie die Dächer der Hünser waren von 

einer unabsehbaren Menschenmenge und den Taschistischen Verbände 

mit ihren Fahnen un Wimpeln angefüllt, Von Volk immer wieder 

durch begeisterte Zurufe=waterbrochen hielt der italienische 

Aussenminister eine Rede, in der er betonke, dass diese Volke- 

kundgebung, die nach dem Willen des Ducae statilfinde, eine 

Bedeutung einnimmt, der niemand werde entgehen können. Sie 

spiele sich ab in Stunden von besonderer Grösse, Der Mailänder 

Faschismus sei überempfindlich in seinen ruhmreichen Gefühlen 

wie die jungen Soldaten, Er wisse, dass das Italien der 

Revolution, des &bessinischen Feldzuges und der Slege in ; 

Spanien sich von den Wechselfällen deseuropäischen Lebeng 

nicht fernhalten kenn, und dass nichts entschieden werden 

dürfe, Basmz bevor Rom sein Wort gesprochen hat, "Geschlossen im 

keiste der Ergebenheit und des Vertrauers schickt sich das 

ar N 
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gone Yolk an, den neuen Aufgaben die Stirn zu bieten, 

zu denen es berufen werden könnte, welches Aiexe Aufgaben 

sind," Zuhr Graf Ciano wörtlich fort, "wisst ihr so gut wie 

ich. Sie Een von dcr Verteidigung unserer Rechte als souveräng 

Staat zu Lande, zur See und in der Iuft aus und von der Notwen- 

digkeit, unsere Nolretionen erfüllen zu können. lins ist sicher, 

und niemand von euch kann verlangen, dass ich mehr sages Wenn 

das Losungswort vom Duce uns? allen gegeben wird, wird ee von 

jenem kommen. der unser einziger Führer im Frieden und im Krieg 

ist. Es wird von dem Mann kommen, dessen Namen 20 Jahre des 

Kampfes und der Ero berungen mit dem Binom Ruhm und Sieg ver- 

binden, Wenn er diesen Befehi geben wird, wird sich das kühne 

und faschistische Walland wie ein Nann erheben und wird von 

neuem seinen Posten in der Vorhfut einnehmen, Udn wird wie immer 

mit Taten beweisen, dass es bereit ist, mit den Waffen und vor 

EN allem mit dem Herzen zu kömpfen”. 

. | Die Rede wurde mit minutenlagen Ovationen aufgehommen Die 

Faschisten erhoben begeistert ihre Fohnen und Wimpel in die Höhı 

Transparente mit Fer scnriFtäh wie "Korsika wird Italien gehöre! 

"Die kriegsfeindliche Propaganda ist feige", "Es lebe Hitler!" 

"Es lebe Deutschland" wurden von den Massen mitßeführt. Die 

Höuser rings um den Domplatz waren mit Engizmäfe england- und 

frankreichfeindlichen Plakaten beklebt, 

vloj/gr/bi N 2245 
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Berlin, den 21.5.40, 

Ve nm ver 

Betr.: Rede des Duce an die Syndikate. 

VM I 6841 meldet mit sendung XXII v.17./20.5.40,Nr.263,264: 

Ab vorigen Samstag (11.5.) kursiert in Fiume auf Blättern, 

die von Hand zu Hand wandern, die Rede des Duce an die 

faschistischen Syndikate, die er am 21.4. hielt. Anbei die 

deutsche Übersetzung dieser Rede: 

"Der lenge hielt ich eine Ansprache von 30 Sekunden: Ar- 

beiten für die Waffen! Für euch füge ich hinzu: die Waffen, 

um unsere Arbeit zu verteidigen!Ich will euch nun eine 

Frage stellen: Ist dieses Volk von 45 Millionen Italienern 

wirklich unabhängig? (Stimmen: ja, nein). 

Diese sich widersprech£&ffäe Antwort beweist mir, dass ihr 

intelligente Kameraden seid, und tatsächlich haben beide 

recht, jene des Ja, denn dies ist unser absoluter Wille, 

Jene des Nein, weil wir tatsächlich nicht unabhängig sind. 

Seit 8 Monaten, 8 langen Monaten empfinde ich eine innere 

wual, an der ich tief und fürchterlich leide, auch phy- 

sisch, obwohl ich dies durch meine Äusseres nicht verrate, 

8 lange Monate, während der kein einziges Schiff, sage ich, 

sich der englich-französischen Kontrolle entziehen konnte, 

Und mit welchen bizarren Kapricen sie unsere Waren behan- 

deln: gestern haben sie Sultaninen beschlagnahmt, vorgestern 

haben sie Vanille freiglassen, aber den Pfeffer beschlag- 

nahmt. Ein Industrieller fragte mich gestern, ob die 4o 

Kisten mit Biern, die in Malta seit 15 Tagen festliegen, 

ihm als ...Kücken zurückgegeben würden, 

Insgesamt eine unerhörte Sache, welche uns vor eine harte 

Wirklichkeit stellt und dem italienischen Volk alle I&&u- 

sionen zu nehmen hat, wir sind wirklich Gefangene, wie die 

Engländer es sagen, Geäangene zwischen Gibraltar und Suez, 
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und die Engländer freuen sich darüber derart, dass sie 

verlauten liessen, sie könnten leicht Rom bombardieren! 

Sie sollen nur versuchen, ein Panzerschiff nach Fiumicino 

zu entsenden, sie würden Schon sehen, was sich da tun würde. 

Kameraden, ich denke an jene Italiener, die jeder politischen 

Empfindsamkeit (Sensibilität) bar sind, und in einer Angst 

wegen einer kontinentalen Hegemonie verharren und die Ge- 

fahren einer Seegegemonie nicht begreifen: sie sollen wissen, 

dass das Wort des faschistischen Italiens bleibt, was es 

ist, und dies um so mehr, als unser Verbündeter von uns 

sar nichts verlangt hat: was hätten wohl die Alliierten 

von uns verlangt , wenn wir noch mit ihnen wären?"Ihr habt 

demographisch zahtmiches Volk, hätten sie uns gesagt, 

und hätten den Einsatz unserer Massen für ihre Interessen 

verlangt." Dies wird nie mehr eintreten. 

Die Italiener von heute erinnern sich nur an die deutschen 

Invasionen, sie dürfen aber jene der Franzosen nicht ver- 

gessen und dass 1797 Venedig sogar seiner Pferde beraubt 

wurde und dass ein franzöissher General seinen Truppen den 

Befehl gab: "Tuer et voler!" (ötehlen und Töten!) Die Ita- 

liener dürfen aber auch nicht vergessen, dass wir einen 

italienischen General hatten, welcher einem seiner ®@ffiziere 

antwortete, als ihm dieser meldete, die Italiener schässen 

m während eines gewissen Kampfes auf die Iranzosen:"Lasst 

sie nur schiessen, denn auch diese sind unsere Feinde!" 

Kameraden, wenn im XV.,XVI.,XVII Jahrhundert eine Staats- 

idee bestanden hätte, so wäre die Situation heute anders, 

Die Schuld fällt auf jene Italiener, welche, während Holland, 

Portugal, Frankreich und England sich mit Kolonien bereicher- 

ten, wo es nur was zum Rauben gab, Gedichte und Serenaden 

in den herrschaftlichen Villen machten und ein Leben führ- 

ten, wie es Parini in "Il Giorno" nannte, als Dumme. 

Kameraden!In meinen langen Weditationen über die Geschichte 

bin ich zur Überzeugung gekommen, und darin fordere ich 

Jeden zum Gegenbeweis heraus, dass jedes Volk, um unabhänfig 
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zu sein, einen direkten Kontakt mit dem Ozean haben muss, 

es ist deshalb unabhängig , wenn dieser Kontakt nicht 

direkt ist, und es ist überhaupt nicht unabhängig, wenn 

es keinen Kontakt mit dem Ozean hat. 

Dies ist die Wahrheit, die die Italiener tief ergründen 

müssen: ich ermächtige euch, diese Worte, die ich in 

dieser Sitzung getan habe, welche eimmal in die Geschichte 

eingehen wird, weiterzugeben, weil sie von mir bei einer 

anderen Gelegenheit wiederholt werden werden, welche auch 

schon einmal sehr bald eintreten könnte. 

Kameraden! Bewahrt vor allem die Ruhe, indem ihr euch ein 

Beispiel an mir nehmt , ohne zu dramatisieren oder ins 

Tragische zu verfallen, bereiten wir uns vor, den gross- 

artigen Kreignissen die Stirn zu bieten, an welchen wir 

nicht immer nur Zuschauer bleiben können, und der Tapes- 

befehl heisst daher, um es als Flieger auszudrücken: 

"Vorwärts mit Vollgas!" oder besser noch als Automobilist: 

"Tretet fest auf den GäShebel!" und dies zur Verteidigung 

unserer Arbeit und für die Erreichung unseres Sieges! 

Vfg. 
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Rede des D u c e vor den Gewerkschaftsführern an 21.4.1940 

ıaıBe10£ 2%. 

Kameraden |! Ich habe der Nenge eine Rede von 30 Sekunden 

gehalten : " Arbeitet für die Waffen " ! Beü Euch füge ich noch 

hinzu : " Für die Waffen, um unsere Arbeit zu verteidigen . 

Ich will jetzt eine Frage an Euch stellen 

Dieses Volk von 45 Millionen Italiener, ist es wirklich unabhän- 

gig ? (Stimmen ja ... nein ) 

Sehen Sie, diese Eure Antwort, so widersprechend 

sie ist, sagt mir, dass Ihr verständige Kameraden seid und ich 

muss sagen, Ihr habt tatsächlich beide Teile recht : Jene, welche 

mit ja geantwortet haben, weil dies unser unbedingter Wille ist, 

ebenso auch diese, welche mit nein geantwortet haben, weil wir 

tatsächlich leider nicht unabhängig sind. Es sind jetzt 8 Monate, 

8 sehr sehr lange llonate, dass ich eine innere Qual fühle, welche 

mich auch körperlich leiden lässt, was ich luch nicht vorenthalten 

will. Es sind 8 sehr lange Monate her, während denen nicht ein 

Schiff, ich sage, nicht ein einziges Schiff der französäsch - eng- 

lischen Kontrolle entgangen ist ! und man behandelt unsere Waren 

mit verärehten Eigensinn . Gestern hat man die Trauben beschlag - 

nahmt, vorgestern haben sie Zuckerrohr durchgelassen, aber den 

Pfeffer beschlagnahmt . 

Ein Industrieller hat mich gestern gefragt, ob 

die 40 Kisten mit Eier, welche seit 14 Tagen in Malta zurückge - 

halten werden, ihm zugetsilt werden als «sc 0040 ou, Flöhe „ 

Dies ist eine unerhörte Sache, welche uns vor eine 

harte Wirklichkeit stellt, welche dem italienischen Volk jede Illu- 

sion nehmen muss. Wir sind wirklüche Gefangege, wie die Engländer 

sagen, Gefangene zwischen Gibraltar und Suez und die Engländer sind 

darüber froh und haben mich wissen lassen, dass sie Rom leicht 

bombardieren könnten, aber sie mögen es versuchen ein Panzerschiff 

nach Fjumicino zu schicken, sie würden ja sehen, was geschen würde |! 

Kameraden ! Ich denke an jene Italiener, welche 

beraubt jedes politischen Gefühles, welche sich weigern aus Furcht 

von einer kontinentalfen Vorherrschaft die Gefahr zu begreifen, 

welche eine maritime Vorherrschaft bedeutet. Sie mögen wissen, dass 

das Wort des fascistischen Italiens bleibt wie es ist ; umsomehr, 

als unser Verbündeter von uns gar nichts verlangt hat - 
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N Was hätten die anderen Verbündeten von uns nicht alles a 

wenn wir noch mit ihnen wären ? Ihr habt ein grosses Volk, das 

sehr zahlreich ist. Nan hätte von uns die Einberufung unserer Volks- 

massen verlangt ..... für ihre Interessen. Dies wirä niemals statt- 

finden. Die Italiener von heute erinnern sich mur an die deutschen 

Invasionen, aber sie dürfen darüber nicht die frazösischen verges- 

sen und dass im Jahre 1796 Venedig bis zum letzten Pferdeschwanz 

ausgeraubt wurde und dass ein französischer General seinen Truppen 

den Befehl gab, zu"töten" und zu "stehlen". Die Italiener dürfen 

auch nicht vergessen, dass da ein italienischer General war, der 

einem Offizier, der ihm berichtete, wie bei einem Gefecht die Ita- 

liener auf Franzosen schossen, antwortete; '" Lasset sie nur machen, 

die sind ja auch Feinde „ "" 

Kameraden ! Wenn im 15., 16. und 17. Jahrhundert 

u bei uns eine Staatsidee vorhanden gewesen wäre, dann wäre heute 

die Lage anders. Die Schuld liegt bei den Italienern jener Zei- 

ten, welche Schäferspiele veranstalteten, während Holland, Por- 

tugal, Frankreich, England sich mit Kolonien bereicherten, während 

sie zusammenraubten, wo etwas möglich war. Die Wenestrelli spiel - 

ten ihre Serenaden in den Gärten der Fürstenstädte und lebten,wie 

Parini sagt, wie Dummköpfe in den Tag hinein . 

Kameraden ! In meinen langen Geschichtsbetrachtungen 

habe ich mir darüber Rechenschaft abgelegt und versucht irgendwo 

das Gegenteil bestätigt zu finden, dass jedes Volk, um unabhängig 

zu sein, direkte Verbindung mit den Weltmeeren haben muss . ILs 

scheint unabhängig zu sein, wenn es nur indirekte Verbindung hat. 

Es ist absolut nicht unabhängig, wenn es mit dem Weltmeer keine 

Verbindung hat. Das ist die Wahrheit, welche die Italiener lange 

bedenken müssen. Ich bevollmächtige Sie, diese Sachen, welche ich 

Ihnen in dieser Sitzung gesagt habe, zu verbreiten, welche Ge - 

schichte werden wird,weil sie von mir bei anderen Umständen, welche 

nahe sein können, wiederholt werden . ® 

Kameraden ! Bewahren wir vor allen die R-uhe, 

nehmen Sie sich an mir ein Beispiel! Bereiten wir uns, ohne zu 

dramatisieren noch zu tragödisieren, vor auf grossartige Ge - 

schehnisse, bei denen wir nicht immer nur Beobachter bleiben 

können: und das Losungswort sei um in der Fliezersprache zu 

sprechen:Vorwärts mit Vollgas ! oder besser noch in der Autosprache: 

"Die Geschwindigkeit drosseln I" Dies ist die Verteidigung unserer 

Arveit u.und um unseren Er erreichen. 

TEE 1.2 0.8, VI 992 (456); 
11.20.42 VB 1 076890), 
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Ta vorrei vedere un corazzata nel mare di Fiumicino per sapere quale fine 

RICOSTRUZIONE A MEMORIA DEL DISCORSO TENUTO AI DIRIGENTI SINDACALI 

> IL 2I APRILE L940 XVIII IN PALAZZO VENEZIA 

aus der Sendung XVI v.18./22.5.40, Nr.145, des VN 1 6848: 

Ho parääto ora al popolo adunato in Piazza Venezia con un discorso che 
€ durato esattamente 30 secondi e che si puo'! riassumere in queste parole: 
"Armi e Lavoro" che sono anche le parole d'ordine, 

Lavoro necessario per prepararm le armi, armi per tutetare il lavoro del 

popolo italiano. 
In questi momenti angosciosi nei quali assistiamo giornalmente a questi 

eventi formidabili _ che mi fanno soffrire anche fisicamente sebben il mio 
sspetto possa farvi credere il contrario - io mi sono posto un quesito che 
affido anche alla vostra meditazione: "Siamo noi indipendenti?"(Urla si..n0«.) 
Il contrasto di queste vostre risposte & soltanto apparente ch& gli uni e 

gli altri possono avere ragione. Senne ragione quelli che hanno detto di si, 

perch@ l'indipendenza & prima di tutto un problema di volonta! e per essere 
indipendenti bisogna inanzi tutto fermamente e fortmmente volerlo. Hanno ra- 

gione gli altri perch& la volonta'!' si estrinseca poi nei fatti e sotto questo 

aspetto noi non siamo indivendenti. Non siamo indipendenti perch& da 8 mesi 

non uno dei nostri piroscafi & sfuggito al controllo, molte volte capriccioso, 

delle navi inglesi o francesi. Gli armatori che certamente son& qui presenti 

ne sanno qualche cosa, il popolo italiano ne ha oggi solo un vago sentore ma 

verra' il momento in cui bisognera' pure informarlo. E' di ieri il sequestro 

di un carico di uva sultanina, altra volta € stata rilasciata la cannella ma 
venne trattenuto il pepe.Ci sono stati piroscafi obbligati a scaricare ,„ pesar 

re e ricaricare per sbarcare poi la merce a Malta o a MNarsiglia. E' di ieri 
il caso dä un esportatore italiano che ci ha chiesto se, per la liberazione 

delle 60 casse di uova trattenute a Malta da quindici giorni, si doveva IM 

attendere che fossero nati i pulcini. E' stato detto che siamo prigionieri 
nel Mediterraneo. E' inutile che gli Ttäliani si fascino la testa pensando 
ad una eventuale egemonia continens#le quando noi da otto mesi siamo sotto- 

postä ad una egemonia marittima che tenta di privarci delle materje prime 

di cui siamo affamati. Per andare in Africa dobbiamo passare per un canale 

nel cui controllo noi entriamo in una minima parte, come per affacciarsi 

sull'oceano le nostre navi devono passare sotto la rocca di Gibilterra. Ieri 

un cittadino britannico mi diceva che Roma poteva essere bombardata da mare. 

farebbe. Dalle mie lunghe meditazioni sulla stotia ho ricavato, anzi ho fis- 

sato, questa legge determinante: un popolo € indipendente soltanto se ha li- 

bere finestre aperte sull'oceano, & semi-indipendente seisi affaccia ad un 

mare interno, non & affatto indipendehte se & soltanto continentale. Sfido 
chiunque a smentire questa legge. la storia di questa magnifica nostra Ita- 

lia ha avuto in questi ultimi secoli un deswtino veramente ingrato. La nostra 

situazione d'oggi dipende dal fatto che nei secoli XVI, XVII, XVIII, 1'Italia 

non era uno stato. Mentre gli altri popoli si lanciavano alla conquista dei 

continenti (la Francia nelCanada', il Portozallo nel Brasile, la Spagna 

nell'Africa mewidionale, 1'Inghilterra in tutto il mondo) in Italia si face- 

vano dell'arcadia e delle pastorellerie. Chi vuole avere una idea esatta 

della vita italiana di queitempi, legga un poemetto dell'Abate Parini:- Il 

giorno che rispecchia la vita del signore italiano di allora che " discen- 

dente da magnanimi lombi " trascorreva le 24 ore del giorno a non far nulla, 

anzi a fare lo stupido. L'Italia ha subito varie invasioni i barbari 1l'hanno 

invasa anche i germanici non si sentivano imperatori se non venivano a pro- 

clamarsi in questa Roma. Ma poi in solo trent'anni abbiamo avuto ben tre in- 

vasioni francesi: Carlo VIII (quello delle trombe e delle campane) Iuigi XII 
e Francesco I. 
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Non avranno dimenticato i Piemontesi che gli ordäni dati dal Generäle Cati- 
nat erano "Tuez e brütez" uccidete e bruciate,]). Del resto anche l'invasione del 
1797 non ha scherzato. L'ordine dato dal Direttorio & stato di portare via tut- 
to-ai Lombardi lasciando loro solo gli occhi per piangere sulle cose perdutez 
& Venezia si sono presi sino i cavalli. Aveva ragione quel principe estense 
che avuta la notizia in battaglia che lewe artiglierie stavano tirando sulle 
truppe francesi alleate, non se ne preoccupava dicendo, "sono tu+ti inimichi", 
€e potr&ä continuare con queste digressioni stariche fino alle ore 24, ma allora 
il nuovo presidente della Croce Rossa, camerata Mormino, dovrebbe probabilmente 
venire a raccogliervi tutti. Oggi io non ho che da riconfemare e ripetere 
quanto dissi nel disworso del 1939 agli squadristi:"1'Italia tiene fede alla 
sua parola" e vi autorizzo a ripeterlo a chiunaue. Il valore di uno & dato dal- 
la sua reputazione, lo stesso acaade per i popoli. Quando 1'Italia era poco po- 
polata ed aveva una economia prevalentemente agricola, le sbarre non si face- 
vano sentire, ma ora che essa sta/ per diventare di 50 milioni di abitanti, le 
sbarre ed i muri della prigione sono diverkati di ferro. Chi non si rende conto 
di questo pecca di fede fascista, Noi siamo fortunati perche la nostra alleata 
=_ lasciato latitudine e margine di tempo e finora non ci ha chiesto nulla. 
»e fossimo stati dall'altra parte di avrebbero gia' detto: "Sjienori Italiani, 
voi che siete in tanti, andate a morire in larghe m sse per noi.*" 

Questa nostra politica puo' del resto far piacere anche ai pochi italiani 
che piu' che altro si preoccupano della salvezza del loro ventre, 

A questo punto la consegna che posso darvi si puo' sintetizzare con l'’espres- 
sione aviatoria "dare tutto gas" e per quelli che non son» aviatori - ed & pec- 
cato, ma reputo siano almenfo automobilisti - con l'altra "premere il piede su 
tutto lL'acceleratore", 

Non bisogna pero' drammatizzare ne tragiciszare la situazione: occoree man- 
tenersi calmi, lavorare ed essere pronti, 

Da questa nostra comunita' di spiriti, io traggo la convinzione che voi 
avete compreso il mio stato d'animo come io ho compreso il vostro. 

Vfg. 
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wen Berlin, den 1.8.40. j Ta/ Be 

ru zZ 6885 noldet mit Sendung V v.29,./31.5.40, 97.184 

In der Anluse wird eine Abschrift der unveröflentlichten 

Heds Kususliule vor den Trentinern aa 15.Nsl nach dort 
. Übersundt. Die Herkunft wird nündlich bekanntgegeben. 

Veg. 
I. — su 1.6.40 beilt Vi T 6885 mündlich nit, dass 

& u Gurch Zarsten in brlosn Besitz gekommen Int, 
Il.Zudsa. VIE 12 (3396) 
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Rede des Duce an äie Trentiener Parteiführer am 15.5.40. 
Trentiner Kameraden! 

Ich bin sehr Slücklich, Bueh zu begrüssen. An dem denkwürdigen 
Tag des 30.August 1955 habe ich das Herz der Trentiner mit 
dem meinen schlagen hören. In dieser stolzen Versammlung 
ist die Liebe Eures Volkes zum Faschismus nicht schwächer 
geworden im Laufe der Zeit und ist in diesen ganz besonderen 
Augehblick in der Geschichte Italiens und der Welt unange- 
tastet und treu. Deshalb ist der Gruss, den ihr mir im 
Namen des Volkes überbringt, lieb, und ich weiss, dass ich 
in jeder Lage auf die Treue und den Opfergeist der Trentiner 
zählen kann. In diesen aussergwöhnlichen Augenblick können 
wird, die wir von diesen Balkon aus inter wieder die Notwen- 
digkeit gepredigt haben, eine kriegerische Jugend zu erzie- 
hen, nicht hinter dem Vorhang bleiben. 
Es könnte auch gar nicht anders sein, denn schon unsere re- 
volutionäre Bewegung entstand unter dem Namen "Italienische 
Kampfverbände" (Fasci Italiani di Sombabtimenti), Verbände, 
die sich "Reorganisstions-" odsr "Rekonstruktionsverbände' 
oder "Verbände der nationalen Wiedergeburt" hätten nennen 
können, die aber für die verhiessenen Troberungen gerade 
den "Kampf” wählten, weil sie dieses unabwendbare Lebassge- Ex setz nicht entbehren konnten. | 
Ich weiss, dass die grossen Massen des italienischen Volkes , 
mit uns sind. Dennoch Fehlen nicht die abseits stehenden 
Elemente, die es vorziehen würden, sich nicht zu schlagen 
und die in folgende Gruppen unterteilt werden könnens 
1. diejenigen, die sich aus einen physischen Grund nicht 
schlagen möchten, und mit denen ist nichts zu machen, denn 
ihre Angst ist stärker als sie, 
2. diejenigen, die sich nicht schlagen möchten, weil sie 
noch"Freunädschaften" haben, wir Faschisten haben Jetzt 
nur eine "Preundschaft", die für Italien, 
‚3.diejenigen, die sich vom Gefühl beherrschen lassen. Aber : 

RE: 
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in der Politik darf es keine Gefühle geben. Die Politik 

wird nur vom Interesse geleitet und unsere Interessen stehen 

im Gegensatz zu denen üer Demo-Plutokratien. 

Es zibt Gena noch diejenigen, die um den Frieden beten,Ihr 

könnt sicher sein, dass diese an dem Tag, an dem wir darauf 

verzichten würden, unsere Rivendikationen zu erreichen, die 

ersten wären, uns dies vorzuwerden, indem sie sich darauf 

für irgendweiche Ziele cine Waffe machten, denn wir wissen, 

welche SBeserven sich in den Kassen der Vorzimmer ihrer Ge- 

hirne befinden. 

Aber alle diese Elemente werden unerbittlich mitgerissen 

werden, wenn die Stunde schlägt, auf dem Zifferblatt der 
Geschichte. Es ist wahr, dass Italien nicht ausserhalb des 

Konfliktes bleiben kann (in diesem Falle würde der Frieden 

ohne Italien und gegen Italien gemacht werden), sonst würde 

unser Vaterland seine Rolle als grosse Weltmacht verlieren 

und zu Nation zweiter Klasse werden, es würde herabgesekzt 

werden, und das werde ich.ale erlauben. Unsere Halbinsel 

befindet sich nicht in der Verbandung an den Rändern Europas, 

abseits von den Kämpfen der Posten, es ist in der Mitte zwi- 

schen Deusschland und Frankreich und kann deshalb nicht neuste 

tral im Kampfe bleiben.Solange der Krieg in Polen und aueh 

in Norwegen geführt wurde, konnte für uns der Zustand der 

Nicht-Kriegführung aufrechHerhsiten bleiben, aber jetzt, wo 

der Krieg Lyon und Toulon erreicht hat und man den Lärm 

der Explosionen direkt im Ahbgesicht des kMittelmesres zu 

hören glaubt, wo Italien eine Gefangene ist, könne-n wir 

nicht in dieser Position bleiben. Jetzt muss Italien endlich 

diesen Bisenring brechen. Jetzt muss Italien endlich seine 

Ehrenschulden begleichen. Wenn das nicht geschähe, wenn 

das italienische Volk fürseine Unterschrift nicht eintreten 

würde, dann wäre das Urteil der Welt über uns unerbittlich. 
Es ist verhängisvoll, wenn eine Familie mit fünf hungrigen 

Kindern einer Familie nit einem wohlgenährten Kind an den 

Hals springt, und das ist genau der Fall Deutschlands und 

Italiens. 
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Auf jeden Fall konnte das, was sich heute ereignet, vermie- 

den werden. Seit 1919 halten wir unssren revisionistischen 

Gesichtspunkt aufrecht und der Vierervpakt von 1934 hätte 

das wirksanste Mittel sein können, um eine sozusagen evolu- 

tive Politik zu beginnen und durchzuführen. Äber die Politik 

des Viererpaktes wurde die Politik der "Wursthändler" ge- 
nannt, weil sie Zuropa in SEHR Bonneiden wollte, und der 

Pakt scheiterte. Wenn England und Frankreich sich nicht in 

ihren dummen Egoismus eingeschlossen hätten und in ihren 
- blinden Groll, dana wäre das Schicksal Kuropas heute anders 
sowie &ie das Schicksal der Welt, wie einige Historiker sagen 

heute anders wäre, wenn Kleopatras Nase einen Zentimeter 

länger gewesen wäre, 

Aber die Politik, meine Trentiner Kameraden, wird nicht mit . 

den "wenn" und "aber" gemacht, und wir achten die Völker, 
die kämpfen. Wegen alleden, was ich Euch gesagt habe, ist 

es unvermeidlich, ich sage un-ver-meid-lich, dass Italien 

interveniert, und es wird Intervenieren. 

Kann? Hier ist nicht der Urt und der Zeitpunkt, Daten fest- 

zulegen. Wenn die Stunde kommen wird, werden wir marschieren. 

Ich will. damit nicht sagen, dass unsere Aktion sehr nahe 

bald sein muss, denn die Geschichte geht mit dem schnellen 

Rythmus der motorisierten Divisionen vorwärts und es wäre 

Wahnsinn, den Tatsachen nicht ins Auge zu sehen. Tatsachen, 

d+s-=+> denen wir an einem gewissen Zeitpunkt mit jenem 

heroischen Geist gegenübertreten müssen, den wir in diesen 

letz.en zwanzig Jahren des harten Kampfes und der Gewalt 

nie entbehrt haben. 

Über die Ergebnisse können keine Zweifel bestehen. Es ist 

noch nie vorgekommen, dass die "Konservation® über die 

"Revolution" triumphiert und es wird auch ölesmal nicht vor- 

kommen. Ein alter Österreichischer General , der sieh auf 

der Bahre in den Kampf tragen liess, warf Napoleon, dem 

Jungen, der 20 Stunden im S,ttel sass, vor, dass er alle 

traditionellen Grundsätze der Strategie durcheinanderbrächte, 

aber Tatsache ist, dass Napoleon ihn schlug. 

Auch wir haben siegreich gewisse Traditionen umgeworfen, 
Fun 4 
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nicht um die Flanken bekünmmert, sondern ist tief in das 

feindliche Land einszeärungen, inden er auf seinem schnellen 

und unaufhaltsamen Marsch alles überprannte und sich erst 

später mit den an den Seiten sich verzögerten roten Bri- 

Santen abgab. 

Jetzt wiest,ihr, wenn Ihr zu euren Heimatorten zurückkehrt, 

wes ihr sagen und tun müsst: in den Fascei, in den Vereinen, 

in den Gesellschaften, in den Büros, in der Familie, inden 

Kaffees müsst ihr verbreiten, dass unser Schicksal jetzt 

reif und unvermeidlich ist. Wenn die Ereignisse uns auf die 

Probe stellen, muss das zivile Leben forbdausran und wird 

fortdaeuern. Nicht das mondäne, bequeme und unnütze Leben, 

sondern das der ernsten und konstruktiven Arbeit, das für 

die Gegemwart und die Zukunft arbeitet. 

Centered 
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AD STORNIEREN 

SUNTO DEL DISCORSO DEL D UC E ALLE RAPPRESENTANZE SINDACALI IN OCCASIONE 

DELLA FESTA DEL LAVORO - 21 APRILE 1940 XVIII 

Camerati, 

ho fatto alla folla un discorso di 30 secondi: "LAVONARE PER LE ARMI": a voi 

aggiungo: "LE ARMI PER DIFENDERE IL NOSTRO LAVORO", 

Voglio ora rivolgervi una domanda: "Questo popolo di 45 millioni di Italiani 

& veramente inäipendente ?", 

(Tec BE INO 2) 

Ecco, questa vostra risposta contrastante mi dice che siete camerati intel- 
ligenti. Ed infatti avete ragione entrambi: quelli del "si" perch& tale & 
la Vostra volontä, quelli del "no" perche& effettivamente, purtroppo, non siamo 
indipendenti. 

Sono otto mesi, otto lunghissimi mesi, che io sento un intimo tormento che 

mi fa profondamente soffiire, anche fisicamente, sebbene dal mio aspetto non 
Vi sia dato di capirlo; otto lunghissimi mesi durante i auali non una, dico 
una sola nave & sfuggita al controllo france-inglese. 

E con quale bizarro capriccio trattano le nostre merci, kri hanno sequestrato 
uva sultanina, ieri l'altro hanno lasciato la canella ma hanno trattenuto 
il pepe. Un industriale mi ha domandato se le 4O casse di uova che sono ferme 
a Malta da 14 giorni, gli saranno restituite in ...... pulcinil.. 

Insomma, una cosa inaudita: ci si mette dinanzi ad una realtä che deve 
togliere al popolo Italiano ogni illusione. Noi siamo veramente prigionieri, 
come dicono gli inglesi, prigionieri fra Gibilterra e Suez, e gli ingelesi 
ne sone cosi lieti che mi hanno fatto sapere ohe potrebbero facilmente bom- 
bardare Roma ..... 

Ma provino a mandare una corazzata a Fiumicino ..... vedrebbero cosa succe- 
derebbe! „... 

Camerati, 

io penso a quegli Iteliani, privi di ogni sensibilitä politica, che si 
ostinano, per timore di una egemonia continentale, a non comprendere il peri- 
colo di unaesistente egemonia marittima, Sappiamo che la parola dell'Italia 
Fascista rimane qual'& tanto piü che il nostro alleato non ci ha chiesto nulla. 

Cosa non ci avrebbero chiesto gli altri alleati, se fossimo ancora con loro? 
"Voi avete un grande popolo demograficamente numeroso "ci avrebbero detto, 
ed avrebbero chiesto l'impiego delle nostre masse „.. per i loro interessi ..o 

Questo non succederä piü. 

Gli itsliani di oggi ricordano solo le invasioni tedesche, ma non debbono 
dimenticare perö quelle francesi, e che nel 1796 Venezia fu persino spogliata 
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dei cavallini e che un generale francese aveva dato alle sue truppe 

l'ordine di "Tuer et voler", 

Gli italiani non debbono perö dimenticare che vi fu anche un Generale 

italiano che, ad un ufficiale che gli faceva notare che in un certo com- 

battimento gli italiani sparavano sui francesi, "Lasciate fare, tanto, 

son quelli i "nemici". 

Camerati, 

se nei secoli XV, XVI, XVII ci fosse stata una idea di Stato, la situa- 

zione sarebbe ora diversa. Il torto risale agli Italiani di quei tempi, 

i quali, mentre 1'0landa, il Portogallo, la Trancia e 1'Inghilterra si as 

curavano le colonie, repinando ove era possible, facevano dell'accademia 

e, "menestrelli" la serenata nei giardini delle ville padronali, e vivevano, 

come dice il Parini "il giorno da stupidi'". 
Fon 

Camerati, 

nelle mie lunghe meditazioni sulla storia mi sono reso conto, e sfido 

chiunaue a provare il contrario, che qaualunque popolo per essere indi- 

pendente, deve avere con l'oceano contatto diretto. Non & affatto indi- 

pendente chi con l'oceano non ha contatto, 

Questa & la veritä che gli Italiani debbono lungamente meditare, Vi auto- 
rizzo a riferire le cose che Vi ho detto in questa seduta che sarä storica 

A 5 Centered ,„ * 

perch& esse saranno da me ripetute in altra circostanza che potrebbe essere 

vicina. 

Camerati, 

conserviamo sopratutto la calma, prendendo esempio da me, senza dramma- 

tizzare e tragicizzare: prepariamoci ad affrontare gli eventi grandiosi 

di cui non potremo restare sempre solo spettatori, e la parola d'ordine 

sia, per dirla in gergo aviatorio "avanti a tutto gas" e meglio in gergo 
ry automobilistico *"affondare l'acceleratore", 

E questo per difesa del nostro lavoro e per conseguire la nostra vittoria. 

Kä/ 
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lichkeit leider nicht“ unabhängig sind. 

Abschrift, yY/\ 
EEE, 

. Übersetzung 

AUSZUg aua der Kede des Duce bei der Versammlung der 

Syndicate anlässlich des Feiertages der Arbeit.-21.4.40 

XVIIL 

sameraden! 

Ich habe an das Volk eine Nede von 30 Sekunden gehalten: 

"Arbeiten für die Waffen", an %uch füge ich hinzu: "die 

Waffen zur Verteidigung unserer Arbeit!" 

Ich will jetzt an Euch eine Frage richten:" Ist dieses 

Volk von 45 Millionen Italienern wirklich unabhängig?" 

(Stimmen: Ja...hein...) 

Ja hier, Eure verschiedenen Antworten sagen mir, dass 

Ihr verständige Kameraden seid. Und in der Tat habt Ihr 

beide Recht, jene, die '"ja' sagben, weil es fuer freier 

Wille ist, und jene, die "nein" sagten, weil wir in Wirk- 

£s sind 8 Monate, 8 Lange Monate, seit ich eine innerste 

Qual fühle, die mich tiefer und tiefer leiden lässt, auch 

körperlich, obwohl Ihr das an meinem Ausseren nicht sehen 

könnt; 8 ganze Monate, wänrend denen auch nicht ein Schiff 

der englisch-franzöischen Kontrolle entgangen ist, 

Und mit einer so wunderlichen lause halten sie unsere 

Waren zurück. Gestern beschlagnahmten sie Rosinen, vor- 

gestern haben sie sie freigegeben, aber den ıfeffer zu- 

rückgehalten. #in Industrielle hat mich gefragt, ob die 

40 Kästen Eier, die seit 2 Wochen in Malta festgehalten 

werde, ich Küchlein zurückgegeben werden .„....+| .. 

Schliesslich eine unerhörte Sache; man stelit uns vor 

eine Wirklichkeit, die dem italienischen Volke jede Täu- 

schung nehmen muss. Wir sind wirklich Gefangene, wie die 

Engländer sagen, Gefangene zwischen Gibraltar und Suez; 

und die Engländer sind darüber so erfreut, dass sie mir 

NE 
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zu verstehen gegeben haben, dass sie Nom leicht bombar- 

dieren könnten. .... 

Aber beim ersten Versuch, ein fanzerschiff nach 

Fiumcino zu schicken „...... würden sie sehen, was dann 

Seschähel 

Aameraden, 

Ich denke an jene Italiener ohne politische impfind- 

lichkeit, die sich aus Angst vor einer kKontinentbalen 

Vorherrschaft weigern, die Gefahr einer Vorherrschaft 

zur See zu begreifen. “ir wissen, dass das faschistische 

nn Italien sein Wort hält, um so mehr, als unser Verbündeter 

noch nichts von uns verlangt hat. 

Was hätten die Allierten von uns verlangt, wenn wir noch 

mit ihnen wären? "Ihr seid ein zahlenmässig grosses Volk", 

hätten sie uns gesagt, und würden die Verwendung unserer 

Massen .... für ihre Interessen verlangt haben ....|! 
Centered ’ 

Vies wird nicht mehr geschehen! 

Die Italiener von heute erinnern sich nur an die deut- 

schen “infälle, aber sie müssen jedoch nicht jene franzö- 

sischen vergessen, und dass im Jahre 1796 Venedig von 

den #indringlingen ausgeplündert wurde, und dass ein 

französischer General an seine Truppen den Befehl gege- 

ben hatte: "Töten und stehlen" ! -(Juer et voler!)- 

Die Italiener müssen jedoch nicht vergessen, dass dort 

auch ein italienischer General war, der einem Uffizier, 

der ihm gegenüber bemerkte, dass in einem bestimmten 

Kam,fe die Italiener auf die französen schössen, sugte, 

"]asst sie ruhig schiessen, auch jeg® sind unsere"Feinde"! 

Kameraden, 

Wenn es in den Jahrhunderten XV, XVI, XVII eine Staats- 

idee gegeben hätte, wäre die Situation heute eine andere, 

Die Schuld daran tragen die Italiener jener Zeiten, die, 

- 5, - 
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während Holland, Fortugal, Frankreich und England sich 

die Kolonien sicherten und raubten, wo es möglich war, 

Akademien gründeten und in den Gärten der herrschaftli- ‘ 

chen Villen Serenaden sangen, und wie Parini sagt, als 

Dummköpfe in den Tag hineinlebten! 

Kameraden, 

Während meines langen “achdenkens über die üeschichte iS 

es mir klargeworden, und ich misstraue jedem, der mir das 

Gegenteil beweisen will, dass jedes Volk um unabhängig 

zu sein, einen direkten Kontakt mit dem Ozean haben muß! 

Niemand ist unabhängig gemacht, der keine Verbindung mit 

dem lieer hat. 

Dieses ist die Wahrheit, über die die +taliener nıch- 

denken müssen. Ich ermächtige &uch, die Dinge zu berich- 

ten, die ich in dieser historischen ®itzung gesagt habe, 

die Geschichte werden wird, und die von mir unter anderen 
ntered 

Umständen wiederholt" Sein werden, die nahe sein könnten! 

Kameraden, . 

bewahren wir Ruhe über alles,. nehmt ein Beispiel an mir; 

ohne zu dramatisieren und zu tragisieren, bereiten wir 

uns vor, den grossen lreignissen kühn ins Auge zu blicken, 

bei denen wir nicht nur immer Zuschauer bleiben werden, 

und der Befehl laute, um allgemein zu sagen "nit Vollgas 

voraus" oder besser ausgedrückt in der »prache des 

Automobilisten:" Gebt Gas"! 

Und das zur Verteidigung unserer Arbeit und zur ärlan- 

zung unseres ©iegesl ‚ 
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Die Rede des Stautministers Farinacel vor den Freiwilligen in zzamummsum FERESSESESEDTEREEOHELEKSRETESDEUNSTER KRANKER Dun TUR A anzu un 

Florenz, 
smannum 

Auf den unbeschreiblich schönen Plate der Sigmorla in Plorens 
fend am 24, Mai 1940 ein Appeli der Freiwilligen statt. Der Its 

tienische Stastminister Roberto Ferinacei hielt eine 

große Nede, Darin zeigte er die dnamde Feindschaft des franzö- 

sischen Volkes gegen die Ptaliener in vergangenen Jahrhundert, \ 

aen Betrug, Gen die Engländer und Franzosen am italimischen 

Volke nach dem weitkriege begangen hatten, Parinseci legte die 

Warzein bloi, die das Weltjudentun und die Ärifte, die mit deu 

weltjudentun verbunden sind, zum Vernichtungekrieg gegen Deutsch- 
iand und Italien getrieben hiden. Der Staatsminister schloß sei- 

ne begeisterte Rede mit den Worten: 

nern 1 Go tt ist nit ua ı Gey% 

kann nicht uit den duden sein, 

aie ihn uns Ereuz geschlagen 

haben und die ihn heute verla- 

chen. Gott kann nicht nit ‘om 

voike israel sein ,„ mit dem Ver» 

Gerber und Ausbeuter des Hen- 

sechengeschlechtes. Weil Gott ‚für 

ei gerechte Sache ist, darum 
ist Gott nit uns „üäie wir uns 

heute erheben gegen die reichen 

Vorherrschenden ,„ weil wir une 

gogen aie DBemütigungen und Unge- 

rechtigkeiten des Vertrages von 

Versailies erheben. 
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Esmeraden | Die heutige Feier ist zu Mmde, Geht in uure 

Häuser zurick | Bereitet die Herzen eurer Frauen vor, damit sie 

sich zur Grüße der heutigen Lage erheben, wie es die groien rau- 

en in der Vergengnheit getn hben, Fegt ‚ihr, Män« 

ner, den staub von euren Patro- 

nentaschen und schleift eure 

Sehwerter I!" 

(Der wortimit der Rede Farinaccis Ist ne in der Moram- 

tiner Zeitung "Il Nuovo Giornale" vom Nei 1940,) 

Dr, Hanne Lisenbeitn, Nürnberg — den 90%. Kol 1940 
Centered 
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Betr.: Bedeuteude Reden italien cher Staatsmänner, 

(Buce.) 

VM I 6832 teilt mit Sendung Nr. IV v.18.5.40 mit: 

Als änlagen erhalten Sie die Durchschläge der Mussolini 
Rede vom 21. April 1940, die er vor höheren Parteifüh- 
rern in geschlossenem Kreise gehalten hat, Beide Texte 

sind anscheinend nach dem Gedächtnis aufgezeichenet 
worden. Der mit A gezeichnete Text ist mir aus Kreisen 
der "Sansepoleristi", der mit B gekennzeichnete Text 

aus Uffizierskreisen zugegangen: 

Kurzer stichwortartiger Auszug: "Vor dem Yolk auf der 
Piazza Venekia hielt ich eine Rede von 30 Decunden, ZUu- 

sammengefasst: Wagken und Arbeit. Arbeit ist notwendig 

für die Waffen, die "Waffen zum Schutz der Arbeit des 
Dalienischen Volkes. - Sein Volk ist unabhängig, dass 

keinen unmittelbaren Kontakt mit dem Vzean hat, so sind 

wir auch wirklich "Gefangene Im Mittelmeer", wie die 

Engländer sagen. Ich leide auch körperlich darunter, dass 
FR kein Schiff der englisch-französischen Kontrolle e@ bgeht. 

Hätte es inden Jahrhunderten VI,VII,VILL, eine Staats- 

idee gegeben, wäre die heutige Situation ganz anders in 
Italien. Frankreich,rortugal, Spanien und ingland sicher- 

ten sich Kolonien, die Italiener damals gründeten Aka- 

demien, sangen Serenaden und lebten faul in den Tag hin- 

ein. -Vergesst nicht das Wort des frz.Generals Catinat 

1797 beim Zinfall in Venedig: töten und stehlen!-Wären 

wir se&k##die Verbündeten der Alliierten,hätten sie von 

uns die Verwendung unserer Männer für ihre Interessen 

verlangt. Unser Verbündeter hat nichts von uns verlangt. 

" ch gebe äuchdie Weisung: gebt Gas bis zur grössten Be- 
schleunigung. (Automobilistisch gesagt.) Wir wollen nicht 

dramatisieren und nichttragisieren die Situation.Bewahrt 

Ruhe,arbeitet und seid bereit! 

b.w, 
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Ricostruzione a memoria del Discorso tenuto ai dirigenti sin- 
dacali il 21 aprile 1940 (XVIil). 

Paläzzo Venezia. 

Ho parlato ora al popolo adunato in Piagsza Venezia con un discorso 
che e' durato esattamente 30 secondi e che si pguo'! riassumere in 
queste parole: "Armi e Lavoro" che sono anche la parola d'ordine. 
Lavoro necessario per prparare le arwi; armi per tutelare il lavoro 
del popolo italiano. 
In questi momenti angosciosi nei quali essistiamo giornalmente a 
quegli eventi formicabili - che mi fanno soffl'rire anche fisicamente 
sebbene il mio aspetto possa farvi oredere il. contrario - io mi sono 
posto un auäsito che aflido alla vostra meditazionef "Siamo noi in- 
dipendenti?" (Urlas Siiesss Nolksss) 
Il contrasto di aueste vostre risposte e! soltanto apparente che! gli 
uni © gli altri possono avere ragione. Hanno rasgione quelli che hanno 
detto si', perche! L'imdipendenza e'! prima di tutto un problema di 
volonta! e per essere inädipendenti bisogna innanzi tutto fermamente 
e fortemente volerlo. Hanno ragione gli altri verche' la vdonta'! si 
estrinseca poi nei fatii e sotto questo aspetto noi non siamo indi- 
pendenti perche’ da otto mesi non uno dei nostri proscafi e'! sfugsi- 
to al controllo, molte volte capriccioso, delle navi inglesi e fran- | 
cesi. Gli arnatori che certamente sono qui presenti ne sanno qualche- | 
cosa; 31 popolo italiano ne ha oggi solo un vago sentore ma verra' 41] 
momento in cui bisognera' informarlo. | 
E' di ieri il sequestro di un carico di uva sultanina; altra volta | 
e' stata rilasciata la cannella ma venne trattenuto il pepe! Ci sono | 
piroscafi obbligati a scaricare, pesare e ricaricare per sbarcare poi 
la merce a lialta od a Marsiglia. LK’ dä ieri il cuso di ung esporta- 
tere italiano che ci ha chiesto s, per la liberazione di sessanta cas- 
se di uova trattenute a Malta da quindici giorni, si doveva attendere 
che fossero nato i pulcini. 
E' stato detto che siamo prägionleri del Mediterraneo. 
E' jinutile che gli italiani si fascino la testa pensando ad una even- 
tuale£f/ egemonia continentale quando noi da otto mesi siamo Botto- 
posti ad una egemonia marittima che tenta di privarci delle materie 
prime di cui sismo affamati. 
Per andare in Africa dob iamo passare per un canale nel cui controllo 
noi non entriamo in minima parte, come per affaciarsi, sull'oceano 
le nostre navi debbono passäre sotto la rocca di Gibilterra. 
jeri un cittadino britannico mi diceva che kous potrebbe dessere bom- 
bardata dal mare. La vorrei vedere una corazzata nel mare di Fiumici- 
no per sapere guale fine farebbe! 
Dalle mie lunghe meditazioni sulla storia ho ricavato, anzi ho fissa- 
to questa legge determinante: Un ponpolo e' indkpendente soltanto se 
ha libere finestre aperte sull'oceano; e! semi-indipendente se si 
affaccia ad un mare interno; non e’ affatto indipendente se e'! sol- 
tanto continentale. Sfido chiungue a smentire questa legge! 
La storiz della nostra magnifica Italia ha avuto in questi ultimi se- 
eoli un destino ver=mente ingrato. La situazione d'ogsi dipende dal 
fatto che nei secoli XVI, XVII, ZVIIl 1'i1talia non era uno Stato. 
Mentre gli altri popol& si lancievano alla conguista dei cäantinenti 
(1a Francia nel Canada', il Portogsllo nel brasile, la Spagna nell'A- 
frica meridionale, 1’Inghilterre in tutto ik mondo), in Italia si fa- 
cevano dell'arcadis e delle psstorellerie. ö 
Chi vuole avere un'idea esatta delia vita italiano di quei tempi, leg 
ga un poemetto dell'Abate Parini: Il giorno, che rispecchia la vita 
del signore italiano -d'allore che "discendente da magnanimi lombi" 
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trascorreva le ventiquattro ore del giorno a non fare nulla, 
anzi a far lo stupido. 

L„'Italia ha subito varie invasioni: i barbari l'hanno invasa | 
alla caduta dell'Impero Romano, l'hanno invasa anche i Germani 
ci che non si sentivano imperatori se non venivano a proclamar 
si in questa nostra Roma; ma poi4 in soli trent'anni abbiamo 
avuto ben tre invasioni francesi: Carlo VIII (quello delle troL 
be e delle campane), Luigi XII e Francesco 1. 
Non avranno dimenticato i Flemontesi che gli ordini dati dal 
generule Catinat erano: "Tuez e bruleg!" seläen e bruciate); 
del resto anche l'invasione del 1797 non ha soherzato; L'!ordi- 
ne dato dal Direttorio e! stato di portare via tutto al Lom- 
bardi,lasciando loro solo gli occhi per pianxere sulle cose per 
dute; a Venezia si sono presi persino i cavalli! 
Aveva ragione quel principe estense che, avuta notizia in bat- 
taglia che le sus artiglieri stavano tirando sulle truppe fran- 
cesi alleate, non si preocceupava Fispundendo: "Sono tutti ini- Fighi": e potrei continuare con queste disressioni storiche 

alle ore 24, ma allora il nuovo presidente della Crooce 
10852, camerata “ormino, dovrebbe venire probabilmente a as sliervi tutti. 
Ugsi io non ho che confermare e ripetere quanto dissi nel Ki- 
Giecorso del 19539 agli Squadristis "L'Italia tiene fede alla £ 
sua parola” e vi autorizzo a ripeterlo a chiungue. Il valore di un uomo e' dato dalla sua riputäzione: lo stesso accade per i 
popcli. 
quando 1'Italia era poco popolata ed &veva una economia preva- 
lentemente agricola, le sbarre non si facevano sentire; ma ora 
che essa sta per diventare di 50 milioni di abitanti, le sbarre e Xaxrex i muri della Biigiune sono diventati di ferro. 
Chi non si rende conto di questo, pecca di fede fuscista, 
Noi siamo fortunati perche! la npstra alleata oi ha lasciato 
latitudine e margine di tempo e fin'oru non ci ha ohiesto nulla 
Se fFossimo stati dall'altra parte vi uvrebbero Amkt gla' detto: 
"Signori italiani, voi che siete in tanti, sadate morire a lar- 
ghe: masse per noi!" 
Questa nostra politica puo! del resto far piacere anche a quei 
pochi Italiani che püu'! che altro si preoccupano della salvezza 
deli loro ventre! 
A questo punto la consegna che posso darvi ei puo' sintetizzard 
con l'!espressions avistoria "dare tutto gas" e per quelli che 
non sono avlatori 2 ed e'! peccato, ma reputo siano almeno 8uto- 
mobilisti - con L'altra: "premere il piede su tutto l'accele- | ratore". i | 
Non bisogna pero' drammatizzare ne! tragiegizzure la situazione:; 
Occorre mantenersi calmi, lavorare eä essere pronti. 
Da questa nostra comunita'! di spiriti io traggo la convinzione' 
che voi avete compresa il mio stato d'anima, come io ho com- 
preso 1 vostro. 

Vorgelegt: Borngässer. 
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gli eventi di cui non potremo gestäre sempre spattatori. 
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Discorso del Duce ai Dirigenti Sindacali (Sala Kegia 21/4/1940 
Bo fatto alla folla un discorso di 50 secondi: lavorare per le 

armi: Avoi agziungo "le armi per difendere il nostro lavoro", 
Voglio ora rivolgervi una domanda: Questo popolo di 2 45 mili= oni di Italiani e'! veramente indipendente? (voci: sl, no). 
Ecco, questa vostra risposta oontrastante mi dice che siete | camerati intelligenti. infatti avete ragione entrambi, quelli del "si" perche' hanno la ferma volonta' di esserlo; quello del "no" perche'! 

effetivamente non siamo indipendenti per le materie prime. 
" _8ono otto mesi, otto lünghi mesi che io sento un intimo tor- mento che si fa profomadamente soffrire anche fisicamente sebbene ,dal 

mio aspetto, non vi sia Sdato di capirlo. Ukto lunghi mesi, durante i quali non una, dico, non una sola nave e' sfüggita al controllo franco-| 
inglese. E con quale bizzarro capriccio trattano le nostre merci! Ieri, 
hanno sequestrato l'uva sultanina; ieril&ältro hanno lasciato la cannel 
la ma hanno trattenuto il pepe. Un industriale mi ha pure ieri domanda 
to se le casse di uova che sono ferme a üalta da 15 slorni gli saranno. 
restituite in pulcini. Insomma, una cosa inaudita, che ci mette in- 
nanzi ad una vera realta' che deve togliere al popolo itamiano ogni 
illusione. 

Noi siamo veramente prigionieri di Gibilterra e di Suez, e gli Inglesi ne sono cosi lieti che mi hanno fatto sapere che potrebbero facilmente bombardare Roma. la si provino a mandare una corazzata a 
Fiumicino! Vedrebbero allora che cosa succerebbe, o camerati! 

Lo penso a quegli Italiani privi di ogni sensibilita' politica 
che si estinano, per tema di una egemonia continentale, a non cpmpren- 
dere il pericolo di una esistente egemonia marittima. Sappiamo che la parola deli'italia Fascista rimane quale e', tanto piu' che il nostro alleato non ci ha mai chiesto nulla. Che cosa non ci avrebbero chie- 
sto gli altri se fossimo ancora con loro? "Voi avete un grande popolo demograficamente numeroso", ci avrebbero detto, e ci avrebbero chiesto l'impiego delle nostre masse per la difesa dei loro interessi. Wuiesto 
non succedera' mai piu'. Gli Italiani di ogsi, che ricordano solo le invasioni tedesche, non devono invece dimenticare che nel 1796 Venezia fu spogliata persino dei "Caballi" e che un grande generale francese 
aveva dzmiım dato alle sue truppe lL'ordine "tuez e volez"! 

Gli Italiani non devono inoltre dimenticare che ci fu un srah- de generale italiano che ad un ufficiale che gli faceva notare come _, 
in un certo combattimento le nostre truppe sparassero sui Francesi, 
rispondesse "lasciate fare, tanto sono anche quelli....dei nemici", 

Camerati, se nei secoli XV, XVI, XVII ci fosse s'ata una idea | 
di Stato, 1a situazione sarebbe oggi diversa. Il torto risale agli 
Italiani di allora, i quali, mentre Ulanda, Portogallo, Francia e 
Inghilterra si aericchivano di colonie, rapinando ove era possibile, 
facevano deli'arcadia, i menestrelli le serenate nei giardini delle 
ville padronali e vivevanoe, come dice il Parini ne! "il giorno" da 
stugidi. 

B, ) 

| 

Camerati! Nelle mie lunghe meditazioni sulla storia mi sono = reso conto, e sfido chiungue a provare il contrario, che qualungue po- polü, per essere indipendente, deve avere il contatto con gli oceantk; e' semi-indipwendente se contatto non ha. 
Questa e' la verita' che fgli Italiand debbono lungamente me- 

ditare. - Vi autorizzo a riferire queste cose che vi ho detto in que- 
sta%$ seduta, cose che saranno storiche perche: esse saranno da me ri- petute in altre circostanze, che potrebbero essere anche vicine, 

Camerati, conservate soprattutto la calma, prendendo esempio da me, e senza drammatizzare e tragicizzare prpariamoci ad affrontare 
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E la parola d'ordine sia, per dirla in gergo aviatorio "avanti a 
tutto gas o meglio, in gergo automobilistica, "affondare l’accelerator 
re", e questo per la dirfesa del nostro valore e per oonseguire la "nod« 

Ri stra vittoria". 

Vorgelegt: Borngässer. „| 6. Mai 1940, 
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LO STORICO DISCORSO 
Ecco il testo del discorso pronunciato dal Duce dal balcone di Palazzo Venezia: 
Combattenti di terra, di mare, dell’aria; Camicie Nere della Rivoluzione e delle Legioni; 

uomini e donne d’Italia, dell’Impero e del Regno d’Albania, ascoltatel 

Un’ora segnata dal destino batte nel cielo della nostra Patria: l’ora delle decisioni» ir- 
revocabili. La dichiarazione di guerra & gia stata consegnata agli ambasciatori di Gran Bre: 
tagna e di Francia. 

Scendiamo in campo contro le democrazie plutocratiche e reazionarie dell’Occidente, che 
in ogni tempo hanno ostacolato la marcia, e spesso insidiata l’esistenza medesima del popo: 
lo italiano. Alcuni lustri della storia pilı recente si possono riassumere in queste frasi; pro- 
messe, minacce, ricatti e, alla fine, quale corenamento dell’edificio, l’ignobile assedio socie- 
tario di 52 Stati. 

La nostra coscienza & assolutamente tranquilla. Con voi il mondo intero & testimone che 
P’Italia del Littorio ha fatto quanto era umanamente possibile per evitare la tormenta che 
sconvolge l’Europa, ma tutto fu vane. Bastava rivedere i trattati per adeguarli alle mutevoli 
esigenze della vita delle nazioni, e nom considerarli intangibili per l’eternitä. Bastava non 
iniziare la stolta politica delle garanzie, che si & palesata sopratutto micidiale per coloro 
che le hanno accettate. Bastava non respingere la proposta che il Fuehrer fece il 6 ottobre 
dell’anno scorso, dopo finita la campagna di Polonia. 

| 

Ormai tutto ciö appartiene al passato. Se noi, oggi, siamo decisi ad affrontare i rischi - 
ei sacrifici di una guerra, gli & che l’onore, gli interessi, !’avvenire ferreamente lo impongono. 
Poich® un grande popolo & veramente tale se considera sacri i suoi impegni e se non evade 
dalle prove supreme che determinano il cör8$6 della storia. 

Noi impngnamo le armi per risolvere, dopo il problema risolto delle nostre frontiere 

continentali, il problema delle nostre frontiere marittime, Noi vogliamo spezzare le catene 

di ordine territoriale e militare che ci soffocano nel nostro mare, poiche um popolo di 45 mis 

lioni di anime non & veramente libero se non ha libero accesso all’Oceano. 

' Questa lotta gigantesca non & che una fase e lo sviluppo logico della nostra Rivoluzione: 

© la lotta dei popoli poveri e numerosi di braccia, contro gli affamatori che detengono fero« 

ce .nte il monopolio di tutte le ricchezze e di tutto P’oro della terra; & la lotta dei popoli 

fecondi e giovani contro i popoli isteriliti e volgenti al tramonto; & la lotta fra due secoli 

e due idee. 

Ora che i dadi sono gettati e la nostra volonta ha bruciato alle nostre spalle i vascelli, 

io dichiaro solennemente che l’Italia non intende trascinare nel conflitto altri popoli con essa 

confinanti, per mare o per terra: Svizzera, Jugoslavia, Grecia, Turchia, Egitto prendano 

atto di queste mie parole: e dipende da loro, e soltanto da loro, se esse saranno 0 no rigorosa- 

mente confermate. 

Italiani! In una memorabile adunata, quella di Berlino, io dissi che, secondo le leggi 

della morale fascista, quando si ha un amico, si marcia con lui fino in fondo. Questo abbiamo 

fatto e faremo con la Germania, con il suo popolo, con le sue vittoriose Forze Armate. 

In questa vigilia di un evento di portata secolare, rivolgiamo il nostro pensiero alla 

Maestä del Re Imperatore (la moltitudine prorompe in grandi acclamazioni all’indirizzo di 

Casa Savoia) che, come sempre, ha interpretato l’anima della Patria, e salutiamo alla voce 

il Fuehrer, il Capo della Grande Germania alleata (il popolo acclama lungamente all indi- 

rizzo di Hitler). i 1 

L’Italia proletaria e fascista & per la terza volta in piedi; forte, fiera e compatta come 

non mai (la moltitudine grida con una sola voce: SI!). ar: 

La parola d’ordine & una sola, categorica e impegnativa per tutti: essa giä trasvola ed 

accende i cuori dalle Alpi all’Oceano Indiano: VINCERE! (il popolo prorompe ın altissime 

acclamazioni); e vinceremo, per dare finalmente un lungo periodo di pace con la giustizia al- 

Italia, all’Europa, al mondo. 

Popolo italiano: corri alle armi e dimostra la tua tenacia, il tuo coraggio, il tuo valore! 
iii-Bottorn Allgned 

Ric 



Left-lop Aligned 

| yırca dell’arma benemerita con- 

cludendo le sue parole col Saluto 
alla Maesta del Re ed al Duce. 
| Il col. Linfozzi ha espresso il 
; suo ringraziamento per il dono 
!ed ha rilevato il significato del 
gesto compiuto dai fascisti del- 
’xUgo Botti». 
Mentre la bandiera veniva is- 

sata all’asta che. sormonta T’in- 
gresso della caserma, il reparto 

dei militi ha, di nuovo resi gli 

onori ed i faseisti, a capo ScOper- 

to, hanno compiuto il devoto o- 
maggio alla bandiera. 

| La festa di Sant’Antonio 

da Padova 
Un triduc solenne, in onore di 

S. Antonio -da Padova, viene cele- 
"prato nell’antico storico templo di 
S. Antonio. La funzione ha luogo 
ia sera alle ore 17,30. 

Giovedi 13, giorno della Testa, 
alle ore 8 e alle ore 19 Messe, alle 

! ore 17,30 Rosario in onore diS. An- 
| tonie. fünzione di chiusura e be- 
nedizlone eucaristica. 

:NOZZE MASI-FEVOLI 
|  Nella chiesa di N. S. del Rosario, 
; celebrate dal marchese Padre Don 
!: Raffaele Cubbe del nobile Collegio 
; del Mondragone, hanno avuto luo- 
go jeri le nozze de] camerata te- 
nente dott. Augusto Mael, del Mi- 
nistero degli Afflari Esterl, e della 
gentile signorina Franca Fevoli. 

Testimoni per la sposa sono sta- 
ti il Cons. Naz. avv. ©. Cempini 
Meazzuoli e il comm. rag. Vincen- 
zo Razzauti; per lo sposo il gr. uff. 
ing. dott. Gino Ciprlani e il col. 
comm. Vincenzo Giorglole. 

Al camerata dott. Augusto Masl, 
nostro apprezzato collaboratore, e 
alla sua sposa giungano !} piü fer- 
vidi voti augurali. 

lo Sfristerio "6, Marradl, 
Ierl, causa Yadunata, lo partite 

aiurne si syolgeranno oggl con lo 
stesso programma. 

Aglı utenti del gas 

La Societ2 del Gas raccomanda 
agli utenti, che per qualsiasi cir- 
costanza abbandonano l’abitazio- 
ne, di lasciare chiuso il rubinetto 
del contatore del gas ed i rubi- 
netti degli apparecchi di utilizza- 
zione. 

Saluti di richiamati 
A nostro mezzo i sottoindicati 

militari richiamati alle armi in- 
viano i loro saluti alle famiglie 

ed amici: \ 
Puceini Giuseppe, Corretti Di. 

no, Sisi Umberto, Casola Gastone, 

‚| Pini Cesare, Graghani Corrado, 
Citernesi Umberto, Ceccarini For- 
tunato, Grossi Fergus, Scutumella 
Ernesto, Bellosi Edoardo. 

«Vita Femminile» di giugno 
Una gradita sorpresa riserba alle 

sue lettrici. « Vita Femminile» nel 

suo. fascicolo di giugno, numero 

speciale interamente dedicato alla 
"|moda estiva; & un dono utile per 
"| chi con un po’ di buona volontä 

vuol cucirsi da s& l’indispensabile 
compagno nella vita sulla spiag- 
gia: «Il costumino prendisole ». 
« Vita Femminile» ne fornisce un 
modello riuscitissimo in carta ben 

"Ipiegato e facile da realizzare. Si 
susseguono le pagine di moda; va- 

‚|ria la sfilata degli abiti estivi, ric- 
ca la messe di spunti e di consi- 

Da, +. n 

m— nr. 

| dano devanti-ai fünzioneri .inqui- 

num me NE MAUER Ana en 
per la vendita di carbone, Via S, 
Fortunata 2); Guidotti Marla al 
Natale (esercisio di profumerie, 
Via Solferino 16); Cervelli Gino di 
Vincenzo (esereizio di generi all- 
mentari, Via M. Mastacchi 18); 
Bacci Emesta ai Ugo (esercizio Al 
generl salimentari, Via della Ma- 
donna 4). 
Denunzie per infrazione sull’o- 

rario al decreto prejettizio 13 gen- 
naio 1937 n. 47 — Bacci Manlio 
al Giuseppe (eserceizio di panmıc- 
chiere per uomo, Via Mentana l); 
Cremisi Athos (esereizlo di parruc- 
chiere per uomo, Via P, Pisana 184), 
Denunzia al regolamento metri- 

co 3JI gennaio 1909 n. 242 (art, 146- 
147) — Mazzantini Assunta di Do- 
mizio (esercizio di ortaggl e Irut- 
ta, Via Pellegrint 17), perch& fa- 
ceva uso di una bilancia a pendo- 
lo mancante del bollo perlodico 
di verificazione del biennio 1939. 
1940). 

Denunzia alle norme sanitarie e 
commercio mollusohi eduli 4 lu- 
glio 1929 n. 1315 — Di Bartolom- 
meo Gaetano di Niocola (vendito- 
re ambulante di frutti al mare); 
Stoppa Gino di Andrea (vendito- 
re ambulante di frutti di- mare), 
perche eflettuavano la vendita dd 
molluschi eduli sprovvisti del cer- 
tificato di provenienza, Detti mol- 
luschi sono stati sequestrati, e, 
dall’Ispettore Veterinarlo del PP. 
Macelli ne veniva ordinata la di- 
spersione; Palombo Amabile di 
Glacomo, &abitante In Vin Reale 
non. I p. 1,0, denunziata al sensi 
dell’art, 674 del ©. PP, nerchö get- 
tava una quantitä& di acqua spor- 
ca da una finestra della sua adi- 
tazione investendo un Ppassänte; 
Passigli Allsmana di Alfredo, Ar- 
rigonl Amelia di Alfredo, Oecca- 
relli Adalgisa di Michele, Plattelli 
Amedea di Gluseppe e Antonelli 
Giusenpa fu Fortunato, denuncia- 
te perch& eflettuavano la vendita 
ambulante aprovvisti della patente 
dell’AutorittA di Pubblica BSleu- 
r0o2Za. 

Dott, VITTORIO AGRETTI 
Speolallsta Malattioe Vonereo 

e della pelle 

Gonsultazlonlı tutti ı glorni forlali 

alle 16 alle 19, Vin Vordi, 1, Livorno 

gliare. auospedate il Leonardı na 
ricevute le cure del sanitario a- 
stante che lo. ha giudioato guari- 
bile in piü di 10 giorni, 

Le consoguenze di un error 
Per calmare i dolori viscerali 

Aa cui era stata presa, stamane, 
poco prima delle 6, 1a commessa 
Diana Gabrielli, abitante al Vin- 
le Ippolito Nievo.n. 3 p, Lo, da 
una fialetta diluiva una certa 
quantitä di una sostanza che ri- 
teneva fosse laudano. 
Error mente aveva scambia- 

to la Tialetta del laudano con 
quella della tintura ai jodio, In- 
vece di attendere l'azlone de] me- 
dicamento, accortasi dell’errore, la 
Gabrielli st faceva accompagnare 
ell’Ospedale, dove, nella astante- 
ria, riceveva le cure del sanitario 
di turno, 

Questi, dopo averle apprestato i 
soccorsi necessarl, riteneva pPruü- 
dente emettere giudizio riser- 
vato, 

UN GANE NERVOSO 
Come gli uomini non sono sem- 

pre di umor gaio, Cosi le bestie 
attraversano perlodi di nervösi- 
smo. Chissd perche. Non & facl- 
le, anzi & impossibile stabilive le 
cause di questi perturbamenti 
psicologici negli animali. Allari 
di cuore? Pasto mal digerito? 
Insomma, anche gli animali han- 
no i loro momenti di umor ne- 
ro Ed in queste condizioni dove- 
va certo trovarsi il cane che s’d 
avventato addosso al trentaset- 
tenne Danilo Gotti. 
Non era la prima volta che il 

Gotti si recaya nella villa ad An- 
tignano dove I proprietari tengo- 
no. un grosso cane. Non era la 
prima volta che la bestia lo ave- 
va accolto con un festoso dime* 
nar di coda, Iori, invece, appena 
lo ha visto gli si & avventato ad- 
d0ss0 © lo ha azzannato alla ma- 
no sinistra ed alla spälla. 
All’Ospedale il Gotti ha rice- 

vute le cure del caso ed & stato 
dichiarato guaribile in pochi 
giorni. y 

Cade 6 si frattura un bracclo 

sce la Cassa impiegati richiama- 
ti, ha impartito disposizioni alle 
proprie dipendenti sedi ne] \ 
so di considerare dovrati ad e 
genze di carattere eccezionale 
butti j recenti richiami a tempt 
Indeterminato, 

UN’AVIOLINEA 
tra Helsinki e Petsamo 

Halsinki, 10 notte. 
E' stata deeisa la creazione d 

una linea di comunicazione ae 
ren tra Helsinki e Petsamo, 

Oggi alla Radio 
PROGRAMMA ANTIMERIDIANO 

Fironzo 1 — Torlno 1 — Roma — Barl | 
Napoli I -- Bolögna — Bolzano — Milano | 
Gonova I — Trlosto — Palermo — Ontanla 
Tripoll — Ancona — Padova — Vonozla 

Roma Il 

Ore 7,30: Ginnnstlons 8: Glornalo ra- 
dio; 11 Trio Chosl; 11,30; Musica va, 
Na; 1%: Borsn 0 musloa varla, 
DOPPIO PROGRAMMA MERIDIANO 

(Primo programma) 

Fironzo 11 — Napoll I — Barl 1 Bologni 
Roma I »» Bolzano -- Milano I — Torino | 
Gonova I — Trlosto — Padov % Palornio 

Oatanla — Vonozla = \rona 
Sarı Remo -- Trinos 

Oro 18,20: Onnzonl; 13: Glornalo ra- 
dlo, 13,15: « Ulnguemila lire,, 0 un cor- 
todo per un sorriso » scona mustenlo di 
Valbroga; 13,40: Musica da camera; 14: 
Giornalso radlo, 

(Socöndo programma) 

Firenze 1 — Torino I + Aonta ll 
Anoona — Napoli 11 Barl U 

Milano II = Gonova I 
Oro 12,30: Concerto della pianlata 

Projettl; 15: Glornala radio; 13,15: Or 
chestelna Zemo; 14: Melodie 0 romanze; 
14,10: Orchestra Gotra, , \ 

PROGRAMMA POMERIDIANO 
(Primo gruppo) 

Roma I = Napoli I — Barl I -- Bologna 
Bolzano -- Tripoll -»- Vonozia -- Ancona 

Oro 16: Le2lono marconisti; 16,40: Ch- 
morata del Balllla o PP, I1,; 17: Glor- 
nalo radlo; 17,16: Conaorto dell’arpiatn 
alololn Paronti; 17,505 Notizlarlo dal- 
l’Intorno, 

(So60ndo gruppo) 

Fironzo I »- Torlno 1 — Milano I 
Triosto - Fralormo — Padova 

amova I »- Ontanla 
Dallo oro 16 allo 17,15: Uomeo Il primo 

atunnot 17,155 Muslcm da ballo; Indl: 
como IL primo gruppo, 

PROQHAMMI SENALI 

PIUIMO PROGIAT 
noma 1 -- Napoli Il — wologna 

Bolzano » Barl I — Vonsela = Vororin 

R. CORTE D’ASSISE 

Iz1 ” n Nella sun abitazlone, in Via | Tripoli -- Milano, Torino 6 Pironzo 111 
Inizio dell interrogalorı9 Garibaldi n. 23 terreno, la pleco- 1 Rn can or 21) f A 

an . v ro 19,20: Muslen dn oumera; 19,38: 
del principale imputato Ran a ad DR Lozlouo di Ingloso; 20; Glornalo radio; 

29,80: Oanzoni; A: Munlen da ballo; 
24,403 Concorto del planlata  Gorinl; 
22,30: «Borridete, prego» blografla non 
vora di Unvasini Lracclate da Celrand; 
ve Glornalo radio; Indl| minica du 
ello, 

SECONDO PROURAMMA 
Fironzo II — Torino I — Qbnova I 
Milano 1 — Palermo — Oatanla 
Triosto — Padova — San Nemo 

Dallo 19,20 alle 21: Como il primo pro- 
grammanz 21: « Madaman Buttortly >» ops- 
ra di Pucelnl (staglone lirlea Klar); 
Indit glornalo radio 6 musion ia, 'ballo, 

TERZO PROGRAMMA 

Firenzo 1 — Napoli I — Ancona 
Roma Ill — Barl II — Milano II 

Torino II — Gonova Il 

braccio sinistro. 
Accompagnata dalla madre al- 

l’Ospedale la, plccola veniva ac- 
colta nella astanteria dove il 5a- 
nitarlo le apprestava le cure del 
caso, dichiarandola guaribile in 
un mese. 

LE INSIDIE DELLA STRADA 
In Via Garibaldi, dove si 

stanno eseguendo dei lavor| stra- 
dali, jeri maättina certa Ameden 
Piattelli ved. Langi, cinquanta- 
settenne & caduta in’ una buca. 
La poveretta & stala Boccorsa, 

dai passanti e trasportata all’O- 
‚spedale dove, ammessa ‚nella a- 
stanterja ha ricevute le cure del 
sanitario di servizio, Questi le 
ha riscontrata una contusione ed 
una ferita, a] ginocchio destro ed 
una Contusione al piede sinistro, 
lesioni che sono state - giudicate 
guaribili in 15 giorni. 

INVESTITA DA UN BARROCCINO 
In Piazza Oberdan, certa Gem- 

ma Fayva ved. Bonardi, di anni 
14 € stata investita e gettata al 
suolo da un barroceino. La pove- 
‚ra .donna, p la guaJs, 50 

al processo Jorgensen 
L’udienza #l & aperta ieri mat- 

tina con una lunga esposlzione 
della causa fatta dal Presidente; 
esposizione che & durata un’ora 
e 20 minuti circa. 
Dopo di che si & chiamato al po- 

dio il Raul Jorgensen che con 
chiarezza, non disgiunta da una 
certa qual disinvoltura, ha fornitö 
gli schiarimenti fichiesti dal Prosi- 
dente sugli entecedenti del fatto. 
L’Jorgensen, che C0me tutti ricor- 

renti ammise di avere partecipato 
all’ucclsione del cap. Fräschetti 
curando l’occultamento del cada- 
vere hä ritrattato ognf cosa da- 
vanti ai Magistrati diceendo che 
quelle dichiarazioni gli furono 
strappate con procedimenti e 
mezzi llegali. ; 

Alle 15.30 il processo riprende 
col prosieguo dell’interrogatorio,. 

di Firenze; 20; Glornalo radio; %,%: 
«Il quartetto vagabondo s operetta di 
Serretta-Pictri; Indi munlca da ballo; 
23: Glörnele radios; indi musien da ballo, en ENTER 

; “.6o. ‘“.. [ . 

Awvisi ai navigantı 
La R. Capitaneria di Porto di 

Livorno informa che da oggi al 15 
c. m. da mane a sera, sara perico- 
losa per tiri, la zona di’mare che 
si estende iungo la spiaggla mer 
Zn zz. ig anlellare 
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Üdersetzung. j 

Rede des Duce am 11.85.40. \ 

Kämpfer zu Lande, auf dem Meere und in der lTuft, Schwarzhemden 
Fur ER EEE RS s olution und der Legionen, I] 21 

(D 13 ro & 4 ner und Frauen Italiens, NMän 

iums und des Königreichs Abanien, hört mich an! 

ssalsschwere Stunde schlägt heute unserem Vaterland: 

der unwiderruflichen Tntscheidungsen. Die Kriesser- 

klärung ist den Gesandten von Gross-Britannien und Frankreich 

schon ausgehändist worden. 

wir ziehen ins Feld gesen die plutokratischen undreaktionären 

Demokratien des Westens, die zu jeder Zeit uns Hindernisse in 

den Weg stellten und oft selbst die Bxistenz des italienischn 

Volkes bekämpft. Einige Abschnitte ed 

können in diesen Worten zusammengefasst werden: Versprechen, 

er gegenwärtigen Geschichte 

Drohungen, Erpressungen und zuletzt, als Krönung des ganzen, 

die unedle wirtschaftliche Belagerung von 52 Staaten, 

Unser Gewissen ist vollkommen ruhig. Mit Buch ist die ganze 

Welt Zeuge, dass das Italien des Liktorenbündels das Menschen-' 

mögliche getan hat, um den Sturm zu vermeiden, der heute über 

Europa braust, aber alles war vergeblich. Ss hätte genüst, 

die Verträge wieder zu besprechen, um sie den veränderten 

Lebensnotwendiskeiten der Völker anzupassen, und nicht diese 

Verträge als unantastbar für alle Ewigkeit zu betrachten, 

Es hätte genüst, nicht diese dumme Politik der Garantien zu 

beginnen, die sich vor allem für diejenigen als tödlich er- 

wiesen hat, die sie angenommen haben. Ts hätte genügt, nicht 

den Vorschlag zurückzuweisen, den der Führer am 6.0kt. des 

vergangenen Jahres machte, nachdem der Feldzug in Polen be- 

endet war. } 

Jetzt gehört dies alles der Vergangenheit an. Wenn wir heute 

entschlossen sind, die Gefahren und die Opfer eines Krieges 

auf uns nehmen, dann ist es, weil die Ehre , die Interessen 

und die Zukunft es uns eisern auferlegen. Denn ein Volk.ist » 

nur dann ein grosses, wenn es seine Verpflichtungen heilig 

hält und wenn es nicht den höchsten Prüfungen aus den Wege 

geht, die den Lauf der Geschichte entscheiden. 

Wir ersreifen die Waffen, um, nachdem das Problem unserer 

- kontinentalen Grenzen gelöst ist, das Problem unserer Grenzen 

zur See zu lösen. Wir wollen die Ketten, die uns in unseren 

Meer ersticken, brechen, weil ein Volk von 45 Millionen Seelen 

nicht wirklich frei .ist, wenn es keinen freien Zugang zum 

Ozean hat. ’ 

Dieser gigantische Kampf ist nur eine Phase und die logische 
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Entwicklung unserer Revolution: es ist der Kampf der 

armen und zahlreichen Vülker gesen die Aushungerer, die 

wütend das Monopol aller Reichtümer und alles Goldes 

der Erde festhalten, es ist der Kampf der fruchtbaren 

und jungen Völker gegen die unfruchtbaren und untergehenden 

Völker, es ist der Kampf zwischen zwei Jahrhunderten und 

wei Ideen. 

Jetzt, da die Würfel gefallen sind und unser Wille die 

Schiffe hinter uns verbrannt hat, erkläre ich feierlich, 

dass Italien nicht beabsichtigt, andere Völker mit sich 

in den Krieg hineinzuziehen, die unsere Nachbarn auf den 

\ Meer ader zu Lande sind: die Schweiz, Jugoslawien, Grie- 

chenland, die Türkei und Ägypten mögen meine Worte zur 

Kentnis nehmen: es hängt von ihnen, und nur von ihnen, 

ab, ob Sie streng bestätigt werden‘ oder nicht. 

Italiener] In einer denkenswerten Versammlun, in Berlin, 

sagte ich, dass man, nach den Gesetzen der faschistischen 

Moral, wenn man einen Freund hat, mit diesem bis ans 

inde marschiert. Das haben wir getan und werden wir tun 

mit Deutschland, mit seinem Volk und mit seinen sieg- 

reichen Truppen, 

In dieser Stunde vor einem Treignis von grösster Tragweite, 

wenden wir unseren Gedanken zu seiner Majestät, dem König 

und Kaiser (die Menge bricht in Kundgebungen an das Haus 

Savoyen aus), der, wie immer, die Seele des Volkes ver- 

standen hat, und wir grüssen den Führer, das Haupt des 

verbündeten Gross-Deutschland. (Das Volk ruft lange 

begeistert Hitler). 

Das proletarische und faschistische Italien ist zum dritten 

Mal bereit: stark, stolz und einig wie niemals (die Menge 

ruft einstimnmig:ja!) 

Die heutige Parole ist eine einzige, kategorische, ver- 

pflichtend für alle: sie überfliegt und entflammt schon 

die Herzen von den Alpen bis zum Indischen Ozean; 

SIEGEN! (das Volk bricht in lab Zurufe aus), und wir werden 

siegen, um endlich Italien, &e» Europa und der Welt eine 

lange Periode des Friedens mit Gerechtigkeit zu geben. 

Volk von Italien! Lauf zu den Waffen und zeige deine 

zähigkeit, deinen Mut | deinen Wert! 
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Trentiner Kameraden! 

Aus politischen, geografischen und gefühlsmässigen Gründen 

spreche ich gern zu den Trentinern, den starken Kämpfern von 
den Ahpen. Vor allem spreche ich gern von diesen Saal aus, von 
dessen Balkon ich oftmals viele hochgehobene Bajonette betrachtet 
habe, Wir suchen die Schlacht, unser Regime ist ein Remime 
des Kampfes. Das ist der Grund, weshalb die Fasci di combatti- 

menti (Fasci des Kampfes) gegründet wurden. Wir hätten sie 
auch ebenso gut Fasci des Wiederaufbaus oder Fasci der Neuge- 

staltung nennen können, aber wir wöllten Fasci des Kampfes, um 
den Willen der Faschisten kundzutun, die Grösse des Vaterlandes 
mit Blut und Mut zu erobern. Wir haben gekämpft „ und wir werden 

kämpfen. Wir können nicht für lange Zeit in diesen Zustand der 

Erwartung bleiben. Die grosse Masse des Volkes ist mit Euch, 
sie wünscht, mit den Bajonetten die Fragen zu Lösen, die uns an= 

gehen. Es ist wohr, dass es noch kleine Gruppen gibt, die 

zaudern, sie zählen jedoch nicht und können in folgende Arten 
“ unterteilt werden: entered 

a) diejenigen, die den Krieg aus physischen Gründen ablehnen, 
denen ist nicht zu helfen, man muss sie bemitleiden, die 
Angst ist eine Krankheit, die nicht geheilt werden kanns 

b) diejenigen, die noch "Freundschaften" haben, das sind die 
Gefühlsduseligen, die nicht verstehen, dass man Geschichte 
nicht mit Gefühlen macht, Es gibt keine Freundschaften, für 
EM Volk gibt es nur einen Gedanken,an das eigene 

’ 

c) endlich diejenigen, die aus unklaren Gründen für den Frieden 
beten und beten lassen. Diese würden, wenn wir, ihre eigenen 
Hoffnungen erfüllend, ausserhalb des Konfliktes blieben, 
uns später wegen der Nachteile anklagen, die dadurch d4e für 
die Nation entstehen würden, 

Diese kleinen Gruppen zählen nicht und werden im geeigneten 

Augenblick auf ihren Posten gestellt werden, 

Denn wir müssen intervenieren, und das bald, Solange der Krieg 

im fernen Norden und an der Küste Norwegens herrschte, war die 

Nicht-Kriegführung verständlich, a 
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Aber jetzt streiß der Krieg unsere Grenzen. Die Bomben, 

die Iyon und Marseille treffen, haben ein Echo, dass über 

die Alpen reicht. Ausserdem haben wir ein iNihrenwort mu 

halten,und wir werden es halten, 

Aber noch befehlerischer ist die Stimme der italienischen 

Forderungen, die wir anhören müssen. Sie müssen alle ver- 

wirklicht werden und zwar von uns, mit unserem Kampf und 

unserem Schwung. Deshalb werden wir intervenioren und 

wir werden viel eher intervenieren, als man denkt. ir sind 

vollkommen bereit, und wir wendän bis ans linde gehen, 

Hier ist nicht der Ort, um Euch den Augenblick und die 
Art unseres Bingreifens zu sagen. Euch genüge es, zu wissen, 

dass die Geister und die Menschen in voller Bereitschaft 

sein müssen, von diesem Augenblick an, 

Ich habe viel Vertrauen in die Trontiner und in ihren vatem- 

Jandsliebenden Geist und,ich erwarte viel von ihnen, vor 
allem von ihrem politischen Gefühl, dass oinem sechsten 

Sinn gleich konnt, Comer 
Der Duce spricht darauf lange von der Provinz Trento und 

von ihren Problemen und versichert, dass sie in kürzester 
Frist gelöst werden würden und den Bevölkerung der Wohl- 

stand zukommen würde, den sie verdient, 

Nachdem der Duce seine Rede beendet hat, brechen die Anwe= 
3 senden in lange begeisterte Kundgebungen aus. Der Duce gibt 

darauf den Führern ein Zeichen, sich zu nlühoern und breitet 

auf dem Tisch eine grosse geografische Karte aus, bezeichnet 

mit dem Finger die Gegenden, die er nennt, und sugtı 
Die italienischen Forderungen sind folgendes 

in. Savoyen werden wir die Grenze an den Ausgang der Täler 

gegen Frankreich und nicht gewen Italien vorsetzen, Wir 
müssen eine wirklich vorteilhafte Granze haben, Mehr im 
Süden muss Nizza, die Stadt Garibaldis, italienischewerden, 
die natürliche Grenze ist am Varo.Korsika ist mer nd 
italienisch ist wegen der Bevölkerung Tunis, Im Westen A 
wird Marokko zum Teil zu BBanien kommen, das uns helfen 
wird, und die südlichen Teile davon zu Hal don, das einen 

Zugang zum Ozean haben muss. Bpanien wird uns helfen, in- 

- 3- 
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dem es Gibraltar nehmen wird „ und wir hoffen, dass os 
wissen wird, es zu bewahren, wie es unsere Preundschaft 

bewahrt, 

Gegen Osten müssen wir die Cyrenaica mit den Imperium ver- 

einen, Wenn König Faruk klug ist — d.h. wenn er es wie 

König Christian macht, der in die Geschichte mit dem 

Beinahen"der Grosse" eingehen wind, - dann wird der Sudan 

italienisch-äsyptisch sein, andernfalls wird er nur ita- 
lienisch sein. Wir werden auch eine Hypothek auf Mossul ' 
aufnehmen, Der Rest ist klar, was Malta und Suez angeht. 

Dann werden sich noch viele Dinge aus dem Lauf der Breig- 

nisse ergeben, Dinge, die ich nicht voraussehen kann, 

die sich aber, wenigstens für den, der politisches Gefühl 

hat, intuitiv erfassen lassen, | 

Vfs. 

I. Vemerk: Die Rede wurde von VI D zur Übersetzung 
Centered 

übergeben, 

a; 7.4.4, V-T: B 12 (126). 

ve 
| X, 

ug 
; ET De nur) Fa 

| 19, 6.0, 
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Je. Berlin, den 19. Juni 1940, 

Vernerk, 

Setr.: Bedeutende Keden italienischer Staatsmänner, 

vM I 6848 teilt mit Sendung Nr, XXII ve 1.6.40 mits. 

Rede des Puce vom 14,5.40 vor den Trentinern. 

Der Duce lässt Aurcehblicken, dass Italien nicht imner 
"hinter verschlossenen Gardinen bleiben wird" 

Wann Italien eingreifen wird? " Es ist nicht hier 
der Ort und der Ibment, diese Daten Lestzusetzen!" 

"Wenn die Stunde kommen wird, werden wir marschieren!" 

Centered 

Vers 
I Zud.5A VI 5 11 (126) Das Original der Kede befindet 

II. 2.d.Orisinalmeldungen Vi I 6848, WLH 
den Original- 

meldp. VW IL 6848, 

/ 
VIEY, 

ÄF wur g, 

31 r 

ht-E 
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VIE12 

Kr./Je. Berlin, den 16; 7. 1940 

= 
. Vermerk:Die Reinschrift des Stimmungsberichtes 

aus Italien liegt bei den Akten VI EB 12 (49) 

H 

II. 2.d.A. VI E 12 (126) 
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IITıcı En tuttgart, den 5.Juli 1940. 
Wie. 

I. K | 

a a et 
GG, 

Reichssicherheitshauptamt 
Amt VIEI 

DES 9.JUL 10 | 
‚Betr.: Auslandsberichterstattung - Italien. 

Vorg 

Anlg.: ul 3- o 

In der Anlage wird ein Stimmungsbericht über Italien aus 
1.0. JULI 1940 _. ) der Zeit vom 50.April bis Mitte Juni mit zwei dazugehöri- 
vIEA'25M gen Anlagen zur Kenntnisnahme nach dort gegeben. 
a Bei den Anlagen handelt es sich um die Gopie des Textes 

FR F einer nicht veröffentlichten Rede des Juce, die er am 
21.April 1940 gehalten haben soll, und den Text eines 
italinischen Studentenliedes, der die Stimmung der ita- 
lienischen Jugend gut widerspiegelt. 

LA. Min 

y4-Oberfturmfährer 
ee 

U; 
Mi; 

orn Alignecd 

Right-E 
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- Discorso tenuto dal Duce ai Gerarchi il giorno AI/4/40 

ZEZESIZSSSZZSIZzZzzSsEz same | 

Camerati, ho fatto alla folla un discorso di trenta seoondi 

Lavorare per le Armi I A Voi aggiungo : Le Armi per difendere il nos \ 

stro lavom „ Voglio or a rivolgervi una domanda ; Questo popolo 
di 45 milioni dä'ltaliani & veramen te indipendente ? (Voci: SI, NO.) 

Ecco, auesta vostra risposta contrastante mi dice che siete Camera= 

ti intelligenti „ Infatti avete ragione entrambi. Quelli che dicono 

Si perche& tale & la nostra assoluta volontä, wuelli che dicono No per= 

che effettivamente , purtroppo, non siamo indipendenti . 

Sono otto mesi, Otto lunghi mesi che io sento un'intimo tormen to che 

mi fa profondamente soffrire anche fisicamente sebbene dal mio aspet= 

to non vi sia dato di capirlo; otto lunghi mesi durante il quale non 

una, dico, una sola nave & sfuggita ak controllo Franco = Inglese | 
E con qauale bizzarro capriccio trattano le nostre merci: iLeri hanno 

sequestrato l'uva sultanina, ieri hanno sequestrato la cannella, ma 

hanno sequestrato il pepe „ Un'industriale mi ha domandato ieri se le 

40 casse di uova che smo ferme a Malta da quindici giorni, gli saran= 

no restituite .... in pulcini „ Insomma una cosa inaudita che ci mette 

innanzi ad una realtä che deve togliere al popolo Italiano ogni illu= 

sione. 

Noi siamo veramente prigionieri, come dicono gli Ingleti, tra Gibilterra 

e Suez, e gli Inglesi ne sono cosi lieti che mi hanno fatto sapere che 

potrebbero facilmente bombardareKöma ; ma provüho a mandare una Corazzata 
a Fiumicino : non sarebbe per essi tanto facile andarsene, 

IO PEISO A QUEGLI ITALIANI PRIVI DI OGNI SEINSIBILITA' POLITICA CHE SI 

OSTINANO PER TINORE DI UN EGEMONLA CONTIN:NTALE A NON COMPRENDERE IL 

PERICOLO ESISTENTE DI UNA ESEMONIA MARITTIMA : Sappiamo che la parola 

dell'Italia Fascista rimane qual'&, tanto piü che il nostro alleato non 

ci ha mai chiesto nudlla . Che cosa non ci avrebbero chiesto gli altri 

Alleati se fossimo ancora con Loro ? Voi avete un gran popolo demografi= 

camente numeroso, ci avrebbero detto , e ci avräbbero chiesto L'impiego 

% delle nostre masse „..... per i loro interessii,. Questo non succederä 

mai /Il- GLI ITALIANI DI 0GGI RICORDANO SOLAMENTE LE INVASIONI TEDE= 

SCHE .... MA NON DEBBONO DIMENTICARE PERO' QUELLE FRANCESI ; che nel 

1796 Venezia fu spogliata perfino dei cavalli e che un Generale Frances 

se aveva dato ordine alle truppe di "Touer e Voler" „ Perö gli Iteliani 

non debbono dimenticare che ci fu anche un Generale Italiano che af 

un'Ufficiale che gli faceva osservare come im corso di combattimento 

gli italiani sparassero sui francesi rispondense $ Lasciateli fare tanto 

sono anch!'essi dei nemici. Camerati, se nei secoli XV, XVI, XVII ci 

fosse stato un'idea di Stato, la situazione sarebbe oggi ülLversa,. 

Il torto risale agli Italiani di quei tempi i quali mentre Olanda, Porto= 

gallo, Francia ed Inghilterra si arricchivano di Colonie , rapinando (oe 

ve era possibile Sacevano dell'Arcadia ....... 1 menestrelli le serenate 

nei giardini delle Ville padronali e vivevano , come äice il Parini nel 

giomo da Supidi. Camerati, nelle nie lugghe meditazioni sulla Storia 

mi sono reso conto, che qaualungue Popolo per essere indipendente deve 

essere in contatto diretto con gli Oceani, semi indipendenti se ha con= 

tatto indiretto : affatto indipendente se con 1'0ceano non ha contatto, 3 

Questa & la veritä che gli Italiani devono lungamente meditare , i au 5 

torizzo a riferire questo che vi ho detto in uuesta seduta che sara < 
u - 2 
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storica , perch& ciö potrebbe essere ripetuta da me in altra cirk | costenza, che potrebbe essere anche vicina „ Cemerati, conser= viamo sopratutto la Calma prendendo esempio da me, senza dramnatiz« zabe, ne tragicizzare, prepariamoci ad effcontare gli eventi gran« 
diosi di cui non potremo restare solo spettatori e la parola d'!Ors dine, sia per dirlo in gergo aviatorio ; Avanti a tutto gas, e, mem glio in gergo automobilistico : Affondare l'acceleratore „ 

Questo per la difesa del nostro lavoro e per conseguire la Nostra VITTORIA , 

Centered 
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I veechi combattenti 

son diventati grigi: 

perö ritornan giovani 

se puntan su Parigi, 

Poich® sappiam che in Franeia 

son tutti bagoloni: 

facciam la guerra ai Galli 

per farne dei capponi, 

Non sa proprio deeidersi 

il popol milanese:; 

€ incerto se & piü porco 

l'inglese od il francese, 

va l'incertezza &E imutile 

son bestie tutte due: 

se }3juno & sempre asino 

l'altro rimane bue, 

Gli amiei di una volta 

ei fan venir la stizza:; 

eredon di eontentarei 

offrendo Malta e Nizza, 

Il Marescial Badoglio 

ha scritto la sentenza:; 

“prendetemi Parigi 

vi manderö in licenza," 

I vecchi combattenti 

ricordano Versaglia: 

per questo torneranno 

piü forti alla battaglia. 

I morti di Bligny 

non sono invano morti; 

la strada preparavano 

ai Roma alle Coorti. 

Noialtri milanesi 

Al Duce abbiam giurato:; 

"Eden ti porteremo 

a Roma incatenato'", 

Ancora c'6 qualcuno 

che critica e barbotta:; 

perö se non la smette 

avrä la testa rotta. 

Speriamo di partire 

care ragazze belle; 

vi diamo appuntamento 

sopra la torre Eifelle, 

Vorrebbero gli alleati 

uh patto che ei leghi; 

ma il Duce gli ha risposto 

sta volta non ci freghi. 

A‘ 

Right-Bottorn Alignec 
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Se L'Osservatore Te donne dei Frahcesi 

non eambier& la rotta: han scritto a Mussolini 

il Conte Della Torre mandateci i fascısti 

avrä la testa rotta., faremo dei bumbini. 

Buttiamo all'aria i libri 

il professor reclami; 

in mezzo alle rrancesi 

vogliamo far gli esami, 

ie Gens nen ne en ern mn a re an; - y- rn nenne ee ne er. . a u u. 
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R- Stimwsungsbericht aus Italien 
> (Reise von Ende Äpril 4o bis Mitte Juni 1940) 

Die Eriegserklärung Iteliens an Frankreich und Aingland wurde in Nord- 
italien nit aller tuhe sufgenomuen, viele Italiener waren froh,dass das 
gestrige "Ewige Ungewisse"rturch die Kriegserklärung abgelöst wurde.- 

Nen war überglücklich, als die Nachricht von den Wallenstillstands-' 
gesuch Frankreichs an Deutschland herauskem. Diese Freude von italieni- 
scher Seite hatte ZBIHSK ihren Grund vor allen darin, dess die Italiener 
aur ungern gegen die Franzosen gekäupft hätten.Einer meiner Bekannten, 
Reserve-Ofiizier,äusserte mir gegenüber *" avrei avuto pena di combattere 
contro i Francesi *: Aus vielen andern Aeusserungen von Norditelienern 
ging hervor, wie stark trotz allem die Synpathien für das französische 
Volk waren.Gegen die Engländer herrscht dagegen eine ausgesprochene 
en Stimsung: In England wird der Hauptfeind No. Iteliene 
erblickt. » 

Die Veräunklung Nailsnds ist mustergültig, dagegen lassen die Iuft- 
schutzkeller sehr zu wünschen übrig. Gasmasken hat bis jetzt nur ein 
kleiner Teil der Bevölkerung.- Die Bevölkerung Nailands verhielt sich 
bei dem Luftangriff? einiger englischer Flugzeuge sehr discipliniert. 

Die Nachricht von der ärnensung des Genersls De Bono zum Überbefehlsheber 
der Südarmee wurde in einigen Kreisen ungern kesehen : die betreflenden 
reise halten De Bono für keinen guten General: Marschall Badoglio erfreut 
sich dagegen neben General Graziani grösster Popularität. 

Die deutschen Wafieneriolge in Westen und in Norwegen fanden ungeteilte 
aufrichtige Bewunderung. "Voi Tedeschi avete un bel fegato * Yoi Tedeschi 
fate la guerra verauente sul serio " " Siete professori nel fere la 
guerra " derartige Bemerkungen wurden nir fast tagtüglich von meinen 
Bekanuten gemacht. Die deutsche Organisation wurde als ganz Überragend 
bewundert. Nachstehend einige Bemerkungen von italienischen Industriellen 
in Bezug auf die Schlagkrait der ital. Waflen. 
Der eine meinte 2 Tage vor der ital. Kriegserklärung * Ich bin der Ansicht, 
Gsss Iialien Deutschland so wie jetzt, alno eis "non belligerante " am 
meirten nützt.Wir Italiener machen grosıe Anstrengungen, um uns für den 
Ärieg vorzubereiten, trotzdem befürchte ich, dass es nit der Organisation 
nicht so klappt wie bei Euch in Deutschland. Ich befürchte, dass Deutschland 
Italien zu Hilfe eilen muss, wenn Italien in den Krieg eingreift . 

mEin enderer Industrieller drückte sich ähnlich aus. !Bei uns Italiener 
fehlt es nicht am zuten Willen, wir rüsten und bereiten um vor. Wir haben 
wohl ausgezeichnete Flieger, eine hervorragende Kriegsmarine. Was uns j0- 
Goch fehlt, das ist"Zure deutsche Organisktion " das " Nethodische ‚des 
unserer Mentalität iremd ist. Und eben deshalb sehe ich einer kriegerischen 
suseinandersetzung Itsliens mit den Vestmächten mit etwas Besorgnis ent- 
gegen. - 

Die alte Feschistengarde steht 1oofig hinter dem Duce und damit such 
hinter Deutschland.Ich traf bei den andern auf Befürchtungen, dass Deutsch- 
iend zu stark werde, dass es einen Hafen am Mittelmeer beanspruche und dess 
danı, später, wenn Jer Führer und Nussolini nicht mehr suf dieser Erde sind, 
Deutschland eine grosse Gefahr für Itslien bilden köunte, 

Im italieni:chen Volk sind immer noch starke religiöse Strömungen vorhanden 
der Pakt zwischen dem Duce und dem Vetiken wird such heute noch als Diplo» 
meten-Neisterstück von "ussolini bezeichnet. Auch erfreut sich das Königs» 
haus einer grossen Sympathie im ital. Volk. Mussolini het das Zepter fest 
in der Hand. Das ganze Tolk wartete sul des Wort des Tuce und es Zolgte 
ihm. Die in susländischen Zeitungen in den letzten “onaten gemeldeten 
Bivergenzen zwischen dem Königshaus und dem Tuce dürften, soweit ich dies beobachten konnte, nicht mit den Tstsschen übereinstimuen. - ® 
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Anbei „och CGopie des Textes einer nicht veröffentlichten Rode des Duc®e, 

—“ die er am 21.ipril do gehslten haben sollte, Ob der Tert authentisch 
ist,kann ich nicht behaupten. Ferner füge ich noch den Text eines 
ital. Studentenliedes bei, der die Stimmung der ital.‘Jugend gut wider- 
spiegelt. - 

Die italienischen Deutschland-"esucher bewundern nicht weniger die 
Stinsung sowie die Disziplin der deutschen Bevölkerung. Einer meiner 
Bekannten wer anfang Nai einige Tage in Süddeutschland. Dieser Italiener 
Srückte sich wie folgt aus :; 

“ls ich nach Stuttgert kan, wer ich einfach überrascht über die Stimmung, 
die bei Zuch Deutschen herrscht. Jede Winschränkung wird von seiten der 
deutschen Bevölkerung wit einer Selbstverständlichkeit auf sich gonomuen, 
mit einem so prächtig disgziplinierten Volk kann der Führer warschleren, 
wohin er will. Ich bewundere Eich Deutsche, trotzdem beneide ich Buch 
jedoch nicht. Wir Italiener könuten dies nicht machen. Wir haben eben 
ein anderes Tenperanent * 

In Italien muss zuerst sine Zeitlang goneckert werden, bio man wich 
_.in die Anordnungen Tügi. Als z.B. kürzlich die Naschseife rationniert 

zurde - 200 gr pro Kopf und pro Nonst - wurde von den Italienern gosagt, 
dies wäre doch viel zu wenig und dergleichen sehr. Dabei können die Ite- 
iiener noch #Feschnittel - Persil - Irei kaufen so viel sie wollen. Nach 
wenigen Tagen haben sich unsere Axenfreunde Jedoch wieder beruhigt. Ich 
führe dies en, um zu zeigen, dass Nussolini es in dieser Bezi 
sicht imner leicht hat. Dies wird von den Italienern auch ohne weiteres 
zugegeben. - Lie Vorbereitungen des ital. Volkes auf die kriegerische 
Aussinandersetzung begannen Mitte April 30, ü.h. seit diesem Zeit 
bereitete die Partei die ital. Bevölkerung auf das Unvermeidliche eine» 
Zusammenstoszes Italiens nit den Wödtwächten intensiver vor, - - 

5 * ji u A.F.-99. 

| Auuptnufenfalle 

| Reutlingen 
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Vermerk. 

Betr.: Rede Cianos in Mailand. 

DNB meldet unter dem 20.5.1940 aus Rom: 

Auf einer Graäßkundgebun;z in Mailand anlässlich des 

ersten yahrestages der Unterzeichnung des deutsch-italie- 

nischen Bündnisvertrages hat der italienische Außenminister 
Graf Cjiano eine Ansprache gehalten, die unmittelbar auf die 

aussenpolitische Lage Bezug nimmt. Sie lautet: 

" Kameraden! die heutige feierliche Kundgebung, die im 

Namen des Duce (Hochrufe auf den .Du:e) in Mailand statt- 

findet, erhält eine besondere Bedeutung, die niemand 

entgehen kann. Sie vollzieht sich, während kreignisse 

von einzigartiger @rösse Stunde um Stunde das neue 

Schicksal Europas und der Welt schaffen. Der Mailänder 

Faschismus, wachsam und überempfändlich von a alten 

Reihen bis hinunter zu dem Jungvolk, weiss, dass Italien 

des Krieges und der Revolution, das Italien des abessi- 
nischen Xeieagex Unternehmens und der Siege in Spanien 

sich von den Vorgängen des europäischen Lebens niemals 

ausgeschlossen alt und auch niemals ausschliessen kann, 
in denen Rom seit Wort mitzureden hat und mitsprechen wird, 

(grösster Beifall)In diesem Geist, dem Geist der Hingabe 
und dem Geist des Blaubens schickt das italienische volk 

sich an, an die neuen Aufgaben heranzutreten, zu denen es 

berufen werden kann. Welches diese Aufgaben sind, wisst 

Ihr ebenso wie ich: sie werden diktiert durch die Vertei- 

digung unserer Rechte als souveräner Staat zu Lande, zu 

Wasser und zur Luft, durch die Notwendigkeit, endlich 
unsere Aspirationen zu verwirklichen, die naturgegeben, 

weil sie gerecht und unerlässlich für das Läben des 

Landes sind, durch den Willen, das Prestige Italiens als 

arbeitende,kriegerische und faschistische Großmacht hoch 

und rein zu erhalten, dieses Italiens, das seinen Ver- 
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pflichtungen und mit ihnen seiner grossen Berufuns 
treu zubleiden gedenkt. (sturmischer Beifall für den 
Duce) Ich bin gewiss, dass niemand von Euch daran 
denkt, dass ich neute etwas weiteres sagen könnte. 
Wenn Er den Entschluss gefasst nat, wird die Parole 
an uns alle vom Duce ergehen. (lepnafter Beifall) 
Die Parole wird kommen, von Dem ‚„ der unser einziger 
Führer im Frieden und im Kriege ist, sie wird kommen 
von dem Mann, mit dessen Namen zwanzig Janre lange 
*»ämpfe und Eroberungen gleichbedeutend geworden sind 
mit der Sicherheit des Sieges und des Rumes . Wenn 
Er die Parole ausgibt, wird das hochherzige, kühne 
und bis in die letzten Fasern faschistische Mailand 
wieder einmal wie ein Wann aufstehen, erneut seinen 
Fosten in der Vorhut verlawen und wie immer durch Ta- 
ten beweisen, dass es bereit ist, mit den Waffen, be- 
reit vor allem aber mit den Herzen." 

Die hochpolitische Bedeutung dieser Erklärung Graf 
Cianos ist von der Menge, die in begeisterte kufe auf dan 
Duce ausbrach, ohne weiteres verstanden worden. 

Vfs. 

I. 2.d.SA VI E 12 ( 126) 
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vIE 12 Berlin, den 17.9.40. 

Bu 

VS ER Dirk 

Betr.: Rede des Duce an die bulsarischen Offiziere, 

VIA 4 (S 11 ) meldet mit Schreiben v.9.9.40 aus dem 

_ Bericht des Aufklärungsausschusses Hamburg-Bremen folgendes: 

Vor etwa 10 Tagen (21.8.40) empfing NMussolini im Palazzo 

Venezia eine Gruppe bulgarischer Offiziere, die eine längere 

Ausbildungszeit in Italien verbracht hatten. Bei dieser 

Gelegenheit richtete er an sie eine kurze Änsprache, deren 

Text, wenn auch nicht ganz wörtlich, so doch sinngemäss 

richtig, im folgenden wisdergegeben wird: 

"eine Herren Offiziere! Mit grosser Freude spreche ich zu 

Bulgaren und vor allem zu bulgarischen Soldaten, line grosse 

Sympathie erfüllt das italienische Volk gegenüber Bulgarien. 

Ich habe Grund zur Annahme, dass diese Sympathie erwidert 

wird. Die beiden Nationen hatten niemals, und ich glaube, 

en sie werden auch niemals einen Grund zur Teindseligkeit 

haben. äs gibt keine wiedersprechenden Interessen noch 

politische oder geografische Streitfragen. Ich möchte viel- 

mehr sagen, dass alles die beiden Nationen auf die gleiche 

Tendenz verweist, die ihre Strassen parallel sein lässt. 

Wie sehr auch Bulgarien im tiefsten slawisch ist, so hat 

es doch seinen Lebensgrund im Westen: der Westen, die leuch- 

tende Kultur der Welt, und die Achse, nur die Achse, nichts 

anderes als die Achse. Italiener und Deutsche setzen sich 

brüderlich in Übereinstimmung, wie sehr auch die Rassen 

verschieden sein mögen, ähnlich der Verschiedenheit Üurer 

und der viekn anderen Völker. Ein gemeinsames Ideal muss 

den Aufbau Zuropas im Zeichen der Gerechtikeit vereinen. 

Die Ger chtigkeit steht über den Unterschieden, weicher 

Art sie auch immer sein mögen, sie ist universal, ein Zeichen 

der geistigen Natur des ıenschen, man muss sie mit friedlichen 

{04 
z 
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Mitteln suchen, oder sonst den Nut haben, sie auch mit Krieg 

aufzuerlegen. Ich weiss, dass Ihr diesen Mut habt, Ihr habt 

ihn oft bewiesen. Aber nunächst wollt Ihr die Stärke der 

Vernunft erproben. Das ist die Methode der jungen Völker, 

Jenn es notwendig sein wird zu kämpfen, dann werdet Ihr 

kämpfen, und Ihr werdet uns alle als treue Kameraden haben, 

Jetzt, nachdem Ihr non nahen italienische Offiziere und 

Soldaten kennen gelernt ‚habt. Ich weiss, dass keine Schmei- 

cheleien Such von unseren Idealen des Lebens und lurer 

‚westlichen liission entfernen kann. üuer König ist ein freund 

der achse und zwar aus Gründen der Intelligenz und nicht 

nur wegen der hohen Verwandtschaft. +ch bringe üuch meine 

aufrichtigen Wünsche für dss Glück des tapferen Bulgaren, 

das immer die besondere Sympathie Italiens und die Unter- 

stützung der Achse haben wird, wenn es, wie es der Fall ist, 

für die Gerechtigkeit und für die edlen Aspirationen der 

örneuerung tätig ist." | 

kaliyasad 

Ver. 
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Rohmsterlal.  .18.Nov.1940 | 

(23)Der Wortlaut der Duce-Rede. 
nem nn en men CD me Se en en En an aa 

bp ROM, 18.lov, Am heutigen Jahrestag hat ilussolini Im 
r 

Peiiazzo Venezia vor den Witgliedern des Grossrates des Faschise- . 

mus, den faschistischen Nationalräten und Provinzlsitern der 

Partei eine grosse politische 'Rede gehalten. 

Nussolini sagte u.a.,5Ihr begreift, dass ich nicht durch i 

Zufall diesen Tag zur Versaımlung der #rovinzieiter der Partei’ 

gewühlt habe.Es ist ein Tag des Sieges für das Taschistische 

Ttallen und der Niederla;e für die Völkerbunöskoalition der 

52 Staaten, die uns belagerten. Der ‚18.November 1935 erscheint 

als ein entscheidende» Datun für die Yeschichte E :ropas. Es Ist 
/ 

der erste und letzte Überfailsversuch der Alten Welt des Völker- 

bundes ge;en das Neue Euröpa der jungen. und revolutiohären 

Kräfte Deutschlonde und Italiens.Ton jenem Tag an begann die 

frennung; : em Kompromiss von 

FE Münch&h”von den Demokratien nur angenomnen worden „am Zeit 

a zu gewinnen , und sollte zu dem von Frankreich und Gross» 

britannien Beutschland erklärteh Kriege Tühren, Man darf nie 

vergessen, duss die Initiativa des Kriegor von London 

ausge ,angen }.st und nach wenigen Stunden von Paris KoTolgt wurde. 

ich erkläre feierlich, dass die Verantwortung dog ArLoge® 

eusschlisselich auf Grossbritannien fällt.ber Nyriede hätte 

FR bevahrt werien können, wenn Grossbritannien nlcht mit ter Hilfe 

Frenkreichs sielne Einkreisungspolitlk pegonnen hätte, um dle 

N “u, } 
. 

wledereufkomnends politische und milit rische Macht Deutschlands 

niedorzuwerfen.Der Friede hätte gerettet werien Können, wenn 

E-siand nicht; alle „nnäherungen Deutschlands verworfen h'itte,und 

wenn En_land nicht im letzten Lugenblick um 1,September 1.939 n 

“<ür den von Italien gemachten Vorschlag einer „“onferenz die 

unennehmbarg,weil demütigende „Bedin;un, gestellt hätue, dass 

die schon im Vormarsch begriffenen deutschen Truppen nicht nur 

angehzlten,sondern zurückgenommen werden müssten . | 

Nussolini betonte, die Geschichte der ..enschheit habe noch nie 

einen ko.ossuleren Lügen-und Filschungsfeldzug erlebt, ols 
ä R 

den „der während des ganzen Krieges durch die eni;liechen. 

Journalisten und Regierungsstellen entfaltet worden sei. 

ee A Bra/Woh. h; Fortsetzung fol;t 

: “ 1 18,353 Ki S 
et; y 2 z 

en 
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Wenn die Praxis der Lüge das geeignete büttel sei, um (en Gelst 

Rohmsterial. 18,Rovember 1940 

ı.Fortsetzung derbsleldung 23 iussolini-Rede) 
mn OD Emm DIDI DD CI m CET nn I I TI ET TED TC En m m m m m AT TOR u en 

eines Volkes zu betäuben und abzustumpfen, so könne man ruhig 
4 

a 

ir sagen ‚dass das enslische Volk ein nicht mehr zu übertrelfendes 
Primat Sgreicht habe, 

"Prankreich schrankte, aber lag noch lange nlcht auf den 
Znien,und nlemanä in der Welt konnte vorsusgsehen, dass dan 

ERS En ng 
als das etäörkste gerühnte Heer Europas wie Schnee an der Sonne 

zZerschmelzen würde, als Italien am lo.Juni, in den Erleg ein- 

EN tr2t, um dem Geist und dem Buchstaben des Bündnisse Treue zu 
bewahren und endlich das Gefiingris seiner NMoeren aUFBURDTENGE en," 2er 

Mussolini spendete der italienischen Wehrmacht rückhaltloe 
dt d und feierte besonders ihre brfolge in Afrika, wo die Kal. 1 Ms 

Gas 

Br ZEN 

krüfte des Babe TAnLD überall die Initiative ergriffen hätten Ren, Fra 
die englischen „: £hetzungsversuche kl’glich sescheitert aelon. rät: 

„uch in Libyen hätten die Itallener angegriffen und 40 Be» 

setzung von Sidi Barani sel ‚Rur, ( ein Ansatz ‚Die "arimn habe 

der feindlichen Flotte harte Schläge zugefügt und schütze Jie 

Verbindungen im .ittelmeer und in der Adria vor ‚.bergriffer der 

fe.ndlichen Flotte, die die Verbindun;sen wetter unterbrechen 

noch stören könne. Die italienische iuftwaffe sci mehr denn je 

auf der Höhe ihrer Aufgaben nnd beherroche den Luf braun. 

Viermal eoviel Flugzeuge als vor dem Kriege werlen gebaut. 

Bsld wird Italien mit dem Massenhbau never Iypen den modern m 

‚M.,schinen anderer Länder gewachsen, wenn nicht überlegen gain. 

Das italieni.che Volk ertr';t ruhig die ae dem kriog v riundenen 

Eritbehrungen, die noch ertr.gbur sind, aber schwerer werden 

können", 
Sein politi.:cher Sinn sage ihm,“ dass eg sich um einen ent- a 

scheidenden Kriez hopäsle. Wie der Dritte Funische Krieg mas 2.05% 

sr mit der Kerataiebung des modernen KarthagosEngland sb ge- Be: 

schlossen werden, Zin starkes. Volk wie das itallenise! e fürchte 

die Wahrheit nicht.=e Tordere sie. Daher sind die italienischer. 
ae ia die Dokunentierungen Apr Wahrheht.. #ir ans die 

Hiebe, die wir austeilen und jene, die wir empfangen and veröf- 

 fentlichen mona tliche Verlustlisten? | 
re, b Br Fortsetzugg Tolg% 

“ N 

v ER 
r u eine ar, BR 

“ 1 Y ER ar NEN? „Ar. 
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2 Fortsetzung der Meldung 23 (Nussolini-Rede) 
nn En nn a m een FETTE nn ED EI ET. EREBE EL H EenEe Mn. ern nun ar u nn na 

i 

m Zu den Erklärun;en Churchills über die Ansriffe auf Tarent ‚ sagte Aussolinis" Tatsächlich sine drei Schiffe getroffen je: x 
i NEN worden; aber keines ist unterge:,arısen und nur eines wurde PR ernstlich beschädigt, Seine Bergurg wird 1 Se Zeit erfordem, ee 

Die beiden anderen werden nach eirmütiger .«nsicht ler Fachleute 5: W, rasch in ihrer früherer Leistungsfihigkeit : wieder herau= 8 stellen sein.is ist falsch, dass zwei weitere äriegsschiffe a > 
ET h hi a und zwei Hilfsschiffe getroffen oder auch nur leicht beschädigt » AR worden sind. 

i | wer; | m { 5 4 
er Unser Kriegseintritt hat bewiesen,dase die Achse kein leeren a: Wort is%.Vom Januar bis heute war unser Zusammenzehen mit BE? # A N i Kr, + | ‚Deutschland wehrn aft kameraäschaftlich und vollständig. Wir EHE Een 

= Narschieren Schulter an Sanairl nie Verbindung der beiden Völker wird Immer enger und erstreckt sich auf alle Gebiete einer 
5 et ar er Sk r M u Mr NE BR ’ a ZI 7 nilitirischen ‚wirtschaftlichen anä& politischen Pitiskeit.Dia S Vbereinstimmung der Ansichten für die Megenvert und die me | . 

y m N g Er - P 

Zukunft 18% vollkonmen ‚Meine Begegnungen mit dem Führer eind ” nur Bestätigungen Aleser vwolikomnenen Vereohnelzung' - unserer. 

A Auffassungen. Die UÜbereinstinmung der .neichten ist dae ur einis ae Gleser unserer revolutionären Voraussetzungen, Sie ontepringt ' = 
“ 5 ’ R ZN N Ex der Bewegung von z..ei Revolutionen, die auf internationslem und: Bar wer ' »ozialem Gebiet erst am Anfeng ihrca Weges eind.Was mit'.er. 4 h 

| Entwickbung dos Dreimächtepaktes im Westen oder im Donkubeckon nen ” zusannenhäggt, erfolgt im gemeinsamen Dinvernehnen, @boneo RR 

..... bereähtigton insprüche konnten auch vor .em Kriege den Verhand- , %  lungsgegenstend bilden, wenn man ihnen nicht zugleich die LNgleB, © 
“ Ir m | . ü ? N g ER 4 # nd ne, 4 > R ‘ S > ‘ 1% BY eg # Ber An ER on , Brad “ | ei © Lieben "Famaie"-Rufe ge onuebergestollt hätte, Ale man nich ee Ve 7. auschickte, Bie anzuerkennen, war se zu epit.Italien hat a A FEB DL he RR A nn ER ES Be u Ras DR Sr och RE Hai 1959 seinen Weg gewählt.Die Würfel waren gefallen. Wesen nr 

# 

ST RER te ‚Serechtigung werden die .asprüche It; liens ohne Eompromiane 

‚soris 
e 
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zwischen I;alien und Frankreich zu er#ffnen.Es ist überflüssig, 

die griechisch-albanische Grenze überschritten. ee ;; | 

BrafWan. Fortsetzung folgt ee 

13 30 7 % I 2 . ee: Be Ah 3 

Rohmaterial.. _ 18.November1940 

3 ‚Fortsetzung der Meldung 23 (Nussolini-Rede) 
men m an an Emmen m en m vn rn u ann En a en en En ER rn a a rn ba a ar a rn a rn nn an ar an 

\ 

Erst nach ihrer völlisen Klärung wird ee im Rahnen des 

Aenen Kuropag, das von der Achse geschaffen wird, möslich sein, 

ein neues Kapitel in der bewegten Geschichte der Beziehun, ‚en 

zu bestäti;en,dass ebenso wie ler Waffenstillstand der Friede 

gemeinsam nein wird, d.h. der Friede der Achse, 

Zur Bekräftigung der deutsch-italienischen Waffenbrüde - 

schaft habe ich vom Führer eine dirckte Beteiligung an 

der Schlacht ge,en Grossbritannien mit Firgzeugen und U-Booten 

verlangt und erreicht. Ich füge sofort bei, dass Deutschlend 

unsere Hilf'e nicht brauchte. Dennoch bin ich dem Führer dankbar, 

dass er mein Angebot annahn. Nichts gestaltet die Beziehungen 

zwischen zwei Völkernfester'und .auerhafter, wenn aio von 

absoluter Joyalitüt und Übereinstimmung der Intereesen und 
\ yo 

Ideale bese£lt sind, als gemeinsam vergossenes Blut und ge- 

neinsam gehrichte Opfer, Nackw#angır Geduld haben wir elienm 

von. Grossb:itannien garantierten Londs@ri.chenland , äle Uaske 

vom Cesich; gerissen.Dieses aber musste komnen.Die 

Griechen hassen aie Ituligner wie kein anderce Volk. 
Es ist ein unerklärlicher,allgemeiner,anheilbarer Hase 

aller Klassen in den Städten und auf dem Land bei Hoch und 

Niedrig.ber Grund ist ein Geheinnis.Auf diesen grotesken Has 

stützte sich äle griechische Politik der letzten vchro,.n war 

eine Politik der absoluten Mitschuld mit Grossbritannien, 

Sie konnte nieht anders wein, da König und Börse eng- 
liskh sind, Diese auf mannigfache Weise zum Ausdruck zekonnene 

Kitschüld war eine fortgesetzte feinäseli,e .'. tion ge,en v 

Ttalien..un den vom dsutschen Generalst b in Fitry la Charitb 

sefundenen Dakunenten geht hervor,dase Griechenland geit dem 

lai.Frenkreich und Angland elle seine Flotten-und Luftetütz- EM 

werden, was .m 28.0ktober geschah, als unsere Truppen 
punkte angeboten hatte.Dieser Laye musste ein Ende Hereliet. 0 
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4. Fortsetzung der wielädung 23 (unsolini-Rede) 
TED ED ID won Ans ua AR an ein En m in nn nn it tn te Tr nn ann un an any ana nn man nn ik a na 
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nr Die rauhen Berge des Epimms und seine sunpfisen Tiler elmen sich nicht für cen D1i tzkrieg, den auch nienand ange! sündie: 
hatte.üit unbedinrter Gewissheit sa 5 ich jedoch, dass wir Grin - ehenlund das Genick brechen werdens n zwei oder zwölf Lonuten, % BPRSEN keine Rolle. Der Krieg hat erst begonnen. 19 de= 
teen hinreichend Truppen und Material, um Jeden grlechishn “ilerstand zu brecshen.Die en gslische Hilfe wird die ‚RU LUG a u 

Er Arie a dieses festen Vors. ‚tzca nicht verhindern ‚noch den Heilen en da m Ay : Katastrophe ersparen können,die nie PalLR und ES RDISN reg 

anderes hiesse, mich nicht kennen; wenn ich. et an begonnen hi be, FOR lasse ich bis ans ‚Ziel nicht ehr nach.Tah habe alas a dam u W ıE- 
Bu nd Be 

Se 

wi 

x 

Be, und “A sich „uch. reinen möge, verae ‚Ich, es 

_ lenen der ersten. zehn Ta un. dor nirue-teont m re werden!" = STE 3 ET a Br 3 ES yk- h u. sy Ph ‘ 3,8 “ nr Br NER 

Ei BT, 3 h e ee 6, 

Zun Schluss erinnerte RN nd die Fortoifüheg 2 % ae, a Rn Bm  Nptwenäigkeit, in dienen hiutorinchen ‚Stunden de RR 1 es Nr 1 
j "Gr a täiigkeit in jeder Form zu steigern die awch die N Palı Be RE fr use Parteiführer en ‚die Front, etvan ı chuolaosen . abe: BAR a De u, MN AN Net wände in Italien eine Generalmobilisati. nn erfol. Arne Re ENG ‚ rufen se: en zwei alırglinge nd. noch ORRBER reinsig seien N a «Fr TR 

2 se 3 habe eine. Allen wit con Watt en. una > Fr nd ® Körme ‚natwerk ie senfulls weit tere, acht #illionen. einhoruf en. Die R BR f; 

4 ; 3 Bett nisse r RE ie Hation von den noch vorhanden m ; Alngeriäehe Mr ul a0 b ELIA im. weitonten Bin 
” eh k Ne je eh 

geiris: r; Pest£tenne nic | 
den.Eg sei in 

ne 
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vom 19,11.40 

Eeco il testo del discorso pronunziato‘dal Duce durante il |» rc : 

3 .gran rapporto tenuto alle gerarchie »del.P.. N..F. a Palazzo 

Venezia: 

Gamerati! I 

Voi comprendete che non a caso ho scelto questa giornata | 

per convocare a Roma le gerarchie provinciali del Partito, E | 

\ 

’ 

una giornata di vittoria per l’Italia fascista, di disfatta per 

la coalizione societaria dei cinquantadue Stati assedianti, Cr 

Il 18 novembre del 1935 appare come una data decisiva | { 

nella storia d’Europa. E il primo e ultimo tentativo d’assalto 

in grande stile sferrato dal vecchio mondo, rappresentato, nei 

suoi egoismi feroci e nelle’sue ideologie superate, dalla Societäa 

delle Nazioni, contro le nuove forze europee, giovani e rivolu-, 

zionarie, rappresentate dall’Italia e dalla Germania. 

Da quel giorno ha inizio la separazione, l’antitesi, la lotta 

che doveva, dopo i compromessi di Monaco, accettati dalle de-| 

mocrazie al solo scopo di guadagnare tempo, sboccare nella 

guerra dichiarata dalla Franeia e dalla Gran Bretagna contro 

la Germania. 
- Non bisogna mai dimenticare che Viniziativa della guerra 

® partita da Londra, seguita, con un intervallo di poche ore, 

da Parigi. } ? 

Responsabilitäa della guerra 
Affermo solennemente, e senza tema di essere smentito ne 

oggi ne mai, che la responsabiita della guerra rieade esclusi- 

vamenrte sulla Gran Bretagna. 

La pace poteya essere conservata se la Gran Bretagna non , 

avesse, con la supina complicitä della Francia, iniziato, invece “ 

della costruttiva revisione dei Trattati, la sua politica di accer- 

chiamento fatta, non allo scopo di lasciare ai Polacchi la tede- 

schissima Danzica, ma allo scopo di abbattere la rinascente 

potenza politica e militare della Germania. La pace poteva es- 

sere salvata se I’Inghilterra non avesse rigettato tutti i tentativi 

di avvieinamento compiuti dalla Germania la quale s’era spinta 

a firmare un patto navale che le faceva una situazione di netta 

e permanente inferioritä, 
La pace poteva essere salvata anche nelle ultime ore del- 

l’agosto 1939, se !’Inghilterra, sotto la pressione dell’ambaseia- 

tore polacco che si recö al Foreign Office alle ore 23 del giorno 

1 settembre, non avesse avanzato, per aderire alla eonferenza 

proposta dall’Italia, una eondizione assolutamente inaccettabile, 

perche umiliante, e cio@ che le truppe tedesche, gia ‚in marcia, 

non solo-si fermassero, ma retrocedessero alle lince di partenza, , 

Quanto & accaduto nei mesi successivi noi tutti lo abbiamo 

vissuto ed & superfluo ricordarlo, 

Mai si vide nella storia del genere umano piu colossale on- 

data di mistificazioni e di menzogne, come quella scatenata 

dagli organi governativi e pubblicisti della Gran Bretagna du- 

I .  rante le campagne di Polonia, Norvegia, Belg:o, Olanda, con- 

{ clusesi con la disfatta dell’esercito britannico e di quello fran- 

cese, disfatta — quest’ultima — senza precedenti per le sue . 

immense proporzioni e per la sua quasi impensabile rapiditä. 

Se la pratica della menzogna & il sistema piü idoneo per istu- 

pidire e rendere coriaceo lo spirito di un popolo, si puö tran- 

quillamente affermare che il popolo di Gran Bretagna ha 

raggiunto un indiscutibile e insuperabile primato. 

La Francia barcollava, ma era ancora lungi da essere in 

ginocchio e nessuno al mondo poteya prevedere che l’esercito 

celebrato come il piü forte di Europa si sarebbe liquefatto come 

neve al sole, quando il 10 giugno l’Italia entrö in guerra per 

tenere fede alla lettera e allo spirito dell’alleanza e per spez- |, 

zare — finalmente — le sbarre della sua prigione nel suo mare. 

Dopo due settimane era l’armistizio e la Francia abbandonava 

la lotta, che ha ripreso saltuariamente-in seguito, ma solo per 

difendersi dagli attacchi proditori della ex-alleata, come ad 

Orano e a Dakar. £ ; 

Dal 10 giugno a oggi sono passati oltre cingue mesi di 

guerra seriamente guerreggiata su fronti lontani e multipli, per 

terra, per mare, nel cielo, in Europa e in Africa. 

Lasciate che io rivolga un ’'saluto pieno di ammirazione agli 

Italiani che hanno in questo momento il privilegio di impu- 

gnare le armi. L’esereito — sul fronte alpino e su quello africano 

— ha dimostrato che la sua tempra & quale noi volevamo. ; 

ER La disfatia degli Inglesi.nella Somalia Britannica & stata 

totale: come a Dunkerque cosi a Berbera gli Inglesi sono fuggiti 

e si sono vendicati rimproverandoci di avere commesso, batten- 

doli, un irreparabile errore strategico. 

\ & Le forze armate del’’Impero africano, Impero che nelle 

previsioni nemiche doveya saltare, hanno preso dovunque Ja 7 i 
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"tezzaydel suoö compito,’Essa hadominato'e-denüäinzi cieli, I suoi- 

iniziativa e i tentativi inglesi di sobillazione all'interno sono 
pietosamenite falliti. 

- „ Anche’nella Libia siam6 stati noi ad attaccare e la ful- 
“minea occupazione di Sidi el,Barrani deve essere considerata 
non una conclusione, ma una premessa. Gli atti di valore 
compiuti da ufficiali e da soldati italiani dell’Esercito sui fronti 
terrestri sono tali da inorgoglire legittimamente la Nazione. 

, Gl ufficiali e gli equipaggi della Marina compiono silen- 
ziosamente e spesso eroicamente il loro dovere sui molti mari e 
oceani — dall’Indiano all’Atlantico — dove sono impegnati. 
Essi obbediscono a una severa consegna e duri colpi sono stati 
inflitti alla Marina nemica. & la Marina che tutela le nostre 
linee di comunicazione mediterranee ed adriätiche, in modo 
cosi. efficace che la Marina nemica non & riuscita ad interrom- 
perle e nemmeno a disturbarle. i 

L’Ayiazione italiana & sempre — e piü di sempre — all’al- 

bombardieri attingono le mete pitı Iontane. I suoi cacciatori 
rendono la vita assai dura alla caccia nemica. Gli uomini sono 
veramente quelli del nostro tempo: la loro caratteristica & una 
.calma intrepiditä. Quanto alle macchine ne escono al mese 
dalle nostre officine quattro volte piü che prima della guerra. 
Fra poco, con la costruzione in massa di nuovi tipi, saremo 
forse all’avanguardia, certamente alla pari, con le macchine 
piü moderne degli altri Paesi. 

Ma dopo le forze armate, lasciate che io oggi elogi la di- 
sciplina, il senso del dovere, l’imperturbabile fermezza del po- 
r italiano. Esso accetta con tranquillitä le privazioni che 
Cu..seguono allo stato di guerra — privazioni ancora tollerabili, 
ma che potranno diventare successivamente piü gravi — e, 
guidato dal suo intuito politico millenario, sente che questa & 
una guerra decisiva; @ come la terza guerra punica, che deve 
concludersi e si concluderäa con l’annientamento della Cartagine 
moderna: Y’Inghilterra. 

Un popolo forte | 
non teme! la verita - 

% 

silurate recentemente nel Mediterraneo Centrale o nel porto di 
Alessandria da sottomarini o aerosiluranti italiani. 

La nostra entrata in guerra ha dimostrato che l’Asse non 
era e non & una vana parola, 

Dal giugno ad oggi la nostra collaborazione con la Ger- 
mania & veramente cameratesca e totalitarin. Marciamo a 
fianco a fianco. Questa unione di due popoli diventa sempre 
piü intima e si estende a tutti i campi della loro attivitä mili- 
tare, economica, politica, spirituale, L’identita di vedute per 
quanto riguarda il presente e il futuro & perfetta. 

Blocco unico con la Germania 
I miei incontri col Führer non sono .che la consacrazione 

di questa completa fusione delle nostre concezioni, Quando io 
mi incontro col Führer, non vedo soltanto in-lui il Capo orea- 
tore delle Grande Germania, il Comandante di esereiti che ha 
visto. eönferniate dalla” vitioria Ie sue "Koniali conceziont stra- 
tegiche, talora ritenute piüt che 'audaci, temerarie, ma anche, 
e vorrei dire in particolar modo, il susoitatore del movimento 
nazionalsoecialista, il rivoluzionario che ha risvegliato il po- 
polo tedesco, lo ha fatto protagonista di una nuova concezione 
del mondo, grandemente affine a quella del Fascismo italiano, 

L’identitä di vedute & il risultato di questa premessa ri- 
voluzionaria: scaturisce dall’incontro di due Rivoluzioni che 
sono e nel campo internazionale e in quello sociale appena al- 
Pinizio del loro cammino. 

Tutto quanto riguarda gli sviluppi del Patto tripartito a 
Occidente o nel bacino danubiano & seguito di comune accordo, 
Cosi per quanto riguarda la posizione avvenire della Franeia. 

E ormai chiaro che l’Asse non vuole fare una pace di rap- 
presaglia o di rancori, ma & altresi inteso che talune rivendi- 
cazioni devono essere soddisfatte, 

Tali rivendicazioni, piü che legittime, potevano essere og- 
getto di discussione anche prima della guerra, se non ci si 
fossero opposti i ridicoli e tragiei a un tempo « jamais », 

Quando si accenno a toglierli era ormai troppo tardi, L’Ita- 
lia aveva gia scelto, fino dal maggio del 1939, Ja sua via. I dadi 
erano gettati. Ma appunto per il loro carattere di legittimitä 
le nostre rivendicazioni dovranno essere zdccolte senza com- 

Un ?orte popolo come Y’Italiano non teme la veritä; la, Ppromessi o soluzioni provvisorie, che noi sin da questo mo- 
esige. Ecco perche i nostri bollettini di guerra sono la docu- 
mentazione della verita. Noi segnaliamo i colpi che diamo e 
quelli che riceviamo, gli apparecchi che noi abbattiamo e quelli 
che il nemico abbatte, le giornate favorevoli e quelle che lo sono 
poco o niente. Pubblichiamo mensilmente le perdite degli 
uomini e quelle dei mezzi. Mi sentirei diminuito dinanzi al po- 
polo e dinanzi a me stesso, se adottassi altro metodo quale 
quello di coprire o addolcire la realtä, buona o cattiva che sia, 
Farlo equivarrebbe a diseducare ed umiliare il popolo. Non lo 
faroö mai. 

Ho gia prescritto nella maniera piü categorica ai Comandi 
militari del fronte e alle autoritä civili della periferia di non 
mandare a Roma, da dove poi debbono essere diffuse, notizie 
cF \on siano state rigorosamente e personalmente — dico per- 
so.....mente — controllate. ee; 

A questo proposito voglio ricordare che grida di gioia si 
sono levate alla Camera dei Comuni, quando Churchill ha 
potuto dare finalmente una buona notizia: quella concernente 
Vazione compiuta nel porto di Taranto dagli aerosiluranti in- 
glesi. Effettivamente tre navi sono state colpite, ma nessuna di 
esse @ stata affondata e solo una di esse, come fu annunziato 
dal bollettino delle nostre Forze Armate, & stata seriamente 
danneggiata e il suo ricupero richiederä lungo tempo, Le altre 
due saranno, a parere unanime di tecnici, sollecitamente ripri- 
stinate nella loro antica efficienza. & falso — dico «falso» — 
che: due altre navi da guerra e due navi ausiliarie siano state 
affondate o colpite 0, comunque, anche leggermente dan- 
neggiate. \ 

Segno di cattiva coscienza questo ingigantire e moltipli- 
care per sei un successo che noi per primi abbiamo riconosciuto. 
Il signor Churchill avrebbe potuto, per completare il quadro, 
dare ai suoi onorevoli qualche indicazione sulla sorte toccata al 
«Liverpool» e al «Kent» e su quella delle altre grandi unitäa 

mento in maniera categorica respingiamo, 
Solo dopo questo totale chiarimento sara possibile — nel- 

Vorbita della nuova Europa quale sarä erenta dall’Asse — ini- 
ziare un nuovo capitolo, nella storin — che fu cosi agitata — 
dei rapporti fra Italia e Francia, 

£ superfluo confermare che, come Varmistizio, cosi la pace | 
sara comune, cio& sara la pace dell’Asse, A consacrare In fra- | 
ternita delle armi italo-germaniche ho chiesto e otienuto dal 
Führer una diretta partecipazione alla battaglia contro la 
Gran Bretagna con velivoli e sottomarini, 

Aggiungo subito che la Germania non aveva bisogno del 
nostro toncorso. Il valore dei suoi combattenti di terra, di 
mare, di cielo, la sun potenza industriale, Ja sun capacitä orga- 
nizzativa e tecnica, il rendimento della sua mano d’opera sono 
elementi ben noti, Le cifre di produzione di aeroplani e di 
sottomarini raggiunte dalla Germania sono veramente ecce- 
zionali ed in continuo progresso, Ciö nonostante io sono grato 
al Führer di aver accettato la mia offerta: nulla piü del sangue 
versato in comune o del sacrificio in comune sopportato rende - 
solidi e duraturi i rapporti tra i popoli, quando siano animati 
da una lealtä assoluta e da un’identita di interessi e di ideali, 
Sono sicuro che i nostri aviatori e i nostri sommergibilisti 1a- 
ranno onore alla nostra bandiera, 

Spezzeremo le reni alla Grecia 
Dopo un lungo pazientare abbiamo strappato la maschera 

a un Paese « garantito» dalla Gran Bretagna; un subdolo ne- 
mico: la Grecia. k un conto che attendeva di essere saldato, 

Una cosa va detta, e forse non mancherä di sorprendere 
„taluni inattuali classiecisti italiani. I Greei odiano l’Italia come 
nessun altro popolo, £ un odio che appare a prima vista in- 
‚spiegabile, ma & generale, profondo in tutte le elassi, nelle 
eitta, nei villäggi, in alto, in basso, dovungue, Il perche & un 
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London: Von zuständiger Stelle wird heute hier erklärt, daß 

England keine Aktion deüglich der gemeldeten Verhandlungen zwischen 

der japanischen Regierung und Firmen in Holländisch-Ostindien für 
Te 

den Verkauf von Benzin an Japan unternimmt. Es wird jedoch aus- 

geführt, daß England alle verfügbaren Mengen von Flugzeugbenzin mit 

Klopffestigkeit von Holländisch-Ostindien ‚erhält und daß es nicht 

durchführbar sei, sich in die ordnungspemässe Handelspraxis der 

Firmen einzumischen, die mit diesen Öllieferungen in Verbindung 

stehen. 

Reuter Funkpresse, französisch 22, 10. «14 06 

Batavia: Man glaubt zu wissen, daß die Verhandlungen in 

Batavia zwischen Japan und Niederländisch-Indien nur insofern einen 

greifbaren Fortschritt gemacht haben, als die Erdölgesellschaften 

eine bestimmte Menge Erdöl und Erdölerzeugnisse angeboten haben, 

die in einigen Monaten verfügbar sein werden, jedoch nur in streng 

handelsrechtlicher Weise und öhne eine erzwungene Änderung der Ge- 

schäfte und Verträge. Man glaubt, daß zwischen den japanischen Ab- 

geordneten und den Erdölgesellächaften diese Vorschläge zur Spra- 

che stehen, die die Japaner als Basis für die Verhandlungen anneh- 

men wollen. Es scheint, daß der gegenwärtige Stand der Produktion. 

eine Ausfuhr bedeutender Mengen Erdöl für Tuftfahrt verhindert. 

Die Regierung von Niederländisch-Indien hat wiederholt ihrer Ab- 

sicht Ausdruck gegeben, die Verhandlungen auf streng wirtschaftli- 

cher Grundlage zu führen und eine . Politik ohne irgendwe \ 
che Willkür und guter Freundschaft zu führen, 

Circular Empax Funktelegram, englisch R22, 10. 12.00 

Der Berichterstatter der "New York Times" für deh Fernen Osten 

erörtert die Bedeutung von Hongkong. Er weist darauf hin, daß 

25 U-Boote mit einem vernünftigen Operationsradius kon der Basis 

Hongkong aus in der Lage wären, den japanischen Nachschub nach 

China so zu stören, daß die japanischen Armeen in China praktisch 

von ihrer Basis abgeschnitten wären. Sie wären damit einem erfolg- 

reichen chinesischen Gegenangriff ausgesetzt. | 
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| mistero, Forse perche Santorre Santarosa ando dal nstivo Pie- 
monte a morire ingenuamente e eroicamente per la Grecia a 
Sfacteria? Forse perch® il garibaldino forlivese Antonio Fratti 
ripete lo stesso gesto di sublime ingenuitä settant'anni dopo, 
eadendo a Domokos? Interrogativi, ma il fatto esiste, 

Su questo odio, che si puö definire grottesco, si & basata 
la politica greca di questi ultimi anni, politica .di assoluta com-/ 
plieita con la Gran Bretagna. N& poteva essere diversamente, 
dato che il Re & inglese, la classe politica & inglese, Ia borsa 
— nel senso figurato e nel proprio — & inglese. 

Questa complicitä, estrinsecata in molti modi, che a suo 
tempo saranno irrefutabilmente documentati, era un atto di 
ostilita continuo contro YItalia. 

Dalle carte trovate dallo Stato Maggiore germanico in 
Francia, a Vitry-la-Charite, risulta che sin dal maggio la Gre- 
cia aveva oflerto ai Franco-Inglesi tutte le sue basi aeree e 

' navali. Bisognava porre fine a questa situazione, E eiö che si & 
‘ fatto il 28 ottobre quando le nostre truppe hanno. varcato il 
confine greco-albanese, 

Le aspre montagne dell’Epiro e le loro valli fangose non 
si prestano a « guerre-lampo », come pretenderebbero gli incor- 
reggibili che praticano la comoda strategia degli spilli sulle 
carte. Nessun atto o parola mia o del Governo e di nessun altro 
fattore responsabile l’ha fatto prevedere. 

Non credo che valga la pena di smentire tutte le'notizie 
diramate dalla propaganda greca e dai suoi altoparlanti in- 
glesi. Quella Divisione alpina « Julia » che avrebbe avuto per- 
dite enormi, che sarebbe fuggita, che sarebbe stata polveriz- 
zata dai Greci, & stata visitata dal generale Soddu, il quale, 
a visita ultimata, mi ha telegrafato il 12 novembre: 

«Recatomi stamane visitare Divisione alpina «Julia ». 
Devo segnalarvi, Duce, mägnifica impressione riportata di 
questa superba unitä, fiera e salda piü che mai nei suoi gra- 
nitici alpini ». 

C’e qualcuno tra di voi, o camerati, che ricorda Tinedito 
discorso di Eboli, pronunziato nel luglio del 1935, prima della 
guerra etiopica?' Dissi che’ avremmo spezzato le reni al Negus. 
Ora, con la stessa certezza assoluta, ripeto « assoluta », vi dico 
che spezzeremo le reni alla Greeia. In due o in dodici mesi 
poco importa. La guerra @ appena incominciata. Noi abbiamo 
uomini e.mezzi sufficienti per annientare ogni resistenza greca. 
L’aiuto inglese non potra impedire il compimento di questo 
nostro fermissimo proponimento ne eyitare agli Elleni la ca- 
tastrofe che essi hanno voluta endimostrato di meritare, 

Pensare o dubitare qualche cosa di diverso signifiea non 
conoscermi. Una volta preso l’avvio, io non mollo piü sino alla 
fine. L’'ho giä dimostrato e, qualunque cosa sin accaduta, ac- 
cada o possa accadere, tornero a dimostrarlo. I 372 caduti, i 
1081 ferito, i 650 dispersi nei primi dieci giorni di combatti- 
mento sul fronte dell’Epiro saranno vendicati. f 

. Camerati! 
In quest’ora storica veramente solenne che allinea nel 

contrasto e nell’intesa i Continenti, il Partito — difensore e 
continuatore della Rivoluzione — deve intensificare al massimo 

| tutte le forme della sua attivita. 
Allo scoppio della guerra un certo rallentamento dell’atti- 

vita del Partito fu in relazione al fatto obiettivo della par- 
tenza di tutti i gerarchi. Ora non piu. 

Non c’e e non ei sara una mobilitazione generale, Le classi 
richiamate sono due. Ce ne sono ancora disponibili una tren- 
tina. > 

- Abbiamo alle armi un milione di uomini: ne possiamo 
chiamare, in caso di necessitä, altri otto, 

In queste condizioni il Partito deve riprendere la sua fun- 
zione con immutato crescente vigore impegnando strenua- 
mente la sua battaglia sul fronte interno, sul piano politico, 
economico, spirituale, sul piano dello stile, 

Il Partito deve liberarsi e liberare la Nazione dalla super- 
stite zavorra piccolo-borghese, nel senso piü lato che noj diamo 
a. questo termine, Deve mantenere e accentuare il clima dei 
tempi duri, andare piü e meglio di prima verso il popolo, tute- 
landone la salute morale e l’esistenza materiale, A 

Certo pacifismo a sfondo celebraloide e universalistico ya - 
attentamente vigilato e combattuto. E sfatato, almeno per 
quanto riguarda questa epoca di ferro e di cannoni. Nient’altro 
esiste e deve esistere all’infuori dello scopo supremo\ per il 
quale siamo in armi. 

Fra Germanici e Italiani siamo un blocco di 150 milionl 
di uomini, risoluti e compatti e piantati, dalla Norvegia alla 
Libia, nel cuore dell’Europa, Questo blocco ha gia nel pugno 
la vittoria, > 
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London an Fross Tass Moskau 

Funktelegramn, englisch 21. 10.302.13:20 

Nach Berichten aus New York sind britische, amerikanische und hole 
R 

ano De_ LE e Br, OmIDED 

ländischen Öls aus Ostindien an Japsp_ zu verkaufen. Dieser Ent- 
schluß wird lebhaft in der gesamten Presse besprochen und wird so 
aufgefaßt, als ob Grossbritannien hoffe, Japan auf diese Weise zu 

besänftigen. In der "Sunday Express" heißt es, man könne wohl ver- 

stehen, daß die Ölgesellschaften die britische und amerikanische 

Regierung von dem Fortgang der Handlungen unterriohteten. Daß aber 

die Verhandlungen bereits so weit vorgeschritten sind, liegt wohl 

darin begründet, daß besonders die holländischen Ölquellen, sowohl 

politisch als auch geographisch zu ungünstig gelegen selen. Sie 

sind auch von jeder britischen und amerikanischen militärischen 

Hilfe so weit entfernt, daß sie leider nicht in der Lage sind, den 

Japanern zu sagen, daß sie sich zum Teufel scheren sollen. 

entere: 

Funktelegramm, englisch 227 10% 09 00 

Manila: Der Oberkommandierende der amerikanischen Aslen- 

flotte, Admiral Hart, ist heute aus Schanghai kommend auf seinem 

Flaggschiff, dem Kreuzer "Augusta" in Manila eingetroffen, Alle 

Einheiten der amerikanischen Asienflotte befinden sich jetzt in 

der Manilabucht, mit Ausnahme der Yacht "Isabel", welche Amerike- 

ner den Yangtfluß abwärts von Hankau nach Schanghai bringt, wobea 
es sich um Amerikaner handelt, die China verlassen, 

Domei Funktelegramm, englisch 22.308 13 00 

Batavia 0: Die englischen Behauptungen, daß Holländisch- 

ien mit England trä über _den Verkauf des gesamten Flug- 

zeugsbenzins mit hoher Klopffestigkeit an England abgeschlossen 

habe,. werden von Je Van Hoogstraaten, dem Chef‘, der Handelsabtei- 

lung des Büros für wirtschaftliche Angelegenheiten, dementiert. 

‚Er erklärte, daß Holländisch Ostindien mit England weder einen 

Vertragsabschluss noch Verhandlungen einging, die die ausschließ- 

liche Lieferung von Flugzeugbenzin an England zur Folge hatten, 
/ 
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Betr.: Die Rede NMussolinis.-Stimmung in Ttalien. 

Die Stimmung in der gesamten italienischen Bevölkerung 

ließ in den letzten Wochen sehr zu wünschen übrig. Bis 

zum Ausbruch der Aktion gegen Griechenland konnte man 

eine sichere, vertrauensvolle Stimmung - die bei dem 

Führerbesuch in Florenz ihren Höhepunkt erreichte - 

nn: feststellen. Der Krieg gegen Griechenland, der Still- 

stand der Aktion, das Ereignis von Tarent und die Ruhe 

an der Libyenfront kühlten die Stimmung jedoch rapide 

ab und es machte sich im Volke eine Mutlosigskeit und in 

politischen Kreisen eine nervöse Gereiztheit bemerkbar. 

Die Stimmung pendelte zwischen "Uns kann ja nichts 

passieren bei der Stärke unseres großen Verbündeten" 

und "Nur weren Deutschland sind wir in die Klemme rera- 

ten"; d.h., man hatte keinen Halt mehr. 

Die Rede, die Mussolini wohl nur aus dieser Vrkenntnis 

hielt, war also dringend notwendig. Es zeigte sich auch 

sofort, daß die Persönlichkeit des Duce noch immer den 

stärksten Einfluß auf die Stimming des italienischen 

s Volkes hat. Er kennt die Seele seines Volkes und sagte 

mit seinem Lob für die Wehrmachtsteile und ihre Leistun- 

gen das, was das Volk hören wollte, Das Gefühl der Si- 

cherheit hob er durch den nachdrücklichen Hinweis auf 

die militärische und wirtschaftliche Stärke des Deut- 

schen Reiches. 

Die erforderliche moralische Stütze gab der Duce seinem 

Volke durch klare Herausstellung der alleinigen Kriegs- 

nor 
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schuld Englands. Wenn man den Sinn der Rede des Duces 

in dem Willen der Hebung der Stimmung seines Volkeskr- 

kennt, so kann man seiner feierlichen Erklärung, daß ein 

Kompromiß oder eine Zwischenlösung mit Frankreich nicht 

in Frage käme, nicht besonderen Wert beimessen. Bie trug 

freilich ganz besonders dazu bei, die Stimmung und be- 

sonders die Zuversicht zu heben. 

Der Vfg. 
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A a 
IE LLAalLı1a 

mM eDe | 1. 1940 

m niit — 

il sacrificio di Giulio Giordani 

Messaggio della vedova del Martire al Duce 
Bologna 25 novembre | 

Carlo Delcreir ha ieri solenne- 
mente celedrato il glorioso martirio 
di Giulio Giordani, primo Caduto 
della Rivoluzione, , con una com- 

mossa orazione, tenuta dal balcone 
‘ di Palazzo d’Accursio. La rievoca- 

zione e stata preceduta dall’omag- 
gio compiuto dalle gerarchie citta- 
ıdine e da Carlo Delcroit al Sacra- 

io dei Caduti, alla Casa del Fascio 
al sepolcreto della Certosa. 
Alle ore II, nella vasta piazza 

Vittorio Emanuele, gremita di ja- 
scisti, popolo e rappresentanze, il 
grande Mutilato, dopo il saluto al, 
Re e.al Duce, ordinato dal federa-, 
le, ha iniziato il discorso, aferman- 
do come il 21 novembre 1920 sia 
una data di vittoria, poiche & neces- 
sario morire per vincere. L’oratore 
ha proseguito dicendo che, dopo 
tanti avvilimentli e tante brutture, 
‚si compi su questa piazza il mira- 
‚colo della resurrezione della Pa- 
\tria, L'Italia, peggio che la scon- 
‚fitta, aveva conosciuto la inutilitä 

della vittoria. Giulio Giordani Ju 
vittima ai quesia empietä, ma la 
responsabilita del suo sangue, ol- 
tre.che sul singolo, ricade sui Po- 
poli arrivati che tradirono la vo- 
lonta dei. morti e delusero l’attesa 
del mondo, dettando una pace in- 
giusta. 

L’oratore prosegue affermando 
‘come noti,-che vendicammo la vit- 
‚toria all’int-rno, dobbiamo ora ven- 
dicarla con:>o gli altri'che ci sol- 
\trassero la gioia di aver vinto. Tut- 

'ta !’Italia in linea Jara il suo cam- 
mino e l’espiazione sarü terribile. 
Nulla & gratuito nella vita e nella 
storia — continua Carlo Delcroit. — 
Respingiamo le impazienze e le il- 
lusioni, poiche le une e le altre. sor- 
gono dalla poca fede. L’Italia Jarü 
il suo.cammino: ogni avversitä e 

ogni tristezza Jurono il segno pri- 
ma di dimostrare la misura della 
nostra grandezza. Qui, dove il Duce 
jra parlato della sovranitä deilo spi- 
rito, vogliamo ricordare che la vit- 
toria nasce da una coseienza,- che 
Ir certa prima di essere vera. La sto- 
ria & un’alternativa di colpe e di 
'espiazioni. cosi noi, attraverso i se- 
coli, abbiamo conosciuto tutte‘ le 

cese .e tutte le decadenze, ma 
finalmente siamo tornuti dalla ser- 
vitü all’Impero. Roma, che ha la 
vocazione della conauista per il de-| 
‚stino della redenzione, & appena al 
suo inizio. } 

Giulio Giordani — ha‘ concluso!| 
Carlo Delcroir — come allora &) 
immobile al suo posto, e sotto un 
velo’ di sangue il suo sguardo & per- 
duto oltre le cose: ma Egli rammen- 

ta che non vi sono limiti nel dove-| 
re e finche non si € dato tutto non 
si & dalo abbastanza. - 

Y 
nn 

Un’entusiastica acclamazione ha 
salutato la fine dell’orazione, che © 

stata spesso interrotta da applausi 

e da ardenti invocazioni al Duce. 
Terminata 
Delcroix, accompagnato dalle au- 
torita e dalle gerarchie, € stato 0- 
spite del Resto del Carlino, ove gli 
€ stato offerto un bronzo, riprodu- 
cente la statua equestre del Duce 
che sorge al Littoriale. 

la celebrazione Carlo 

La vedova del.Martire ha diretto 

al Duce il seguente messaggio 'Te- 

legrafico! \ 

s Nel giorno in cui la X Legio © 

ji Mutilati d’Italia celebrano, per 

trarne auspicio di vittorin, il saori- 

ficio del quale da venti anni, insio- 

me ai miei figli, porto l’orgoglio e 

la. tristezza, desidero Vi giunga Al 
mio devoto saluto di italiana oe di 

fascista, - Vedova GIULIA GIORDANI », 
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dem Krieg im Gange, aber sie wurden durch den Krieg und nach 

dem Kriege erst richtig vorangetrieben, Sie sind also von grund- 

legender Wichtigkeit für die Schritte, die heute auf dem ganzen 
Gebiet der Industrie zu Gunsten der Arbeiter unternommen werden. 

. All diese Verbesserungen, die heute getroffen werden oder im 

Werden; sind, sollen ja nicht für die gegenwärtige Zeit gelten, 

sondern sich erst nach dem jetzigen Kriege recht auswirken, Viele 

dieser Dinge werden dem industriellen Leben und dem Leben der 

Arbeiterschaft für die Zukunft ihren Stempel aufdrücken, Um nur 

zwei Beispiele heranzuziehen: 1. die Arbeitsersatzbeschaffung, 

die von Mr, Bevin ins Leben gerufen wurde.und die eine ungeheure 

Steigerung der Erzeugung zur Folge hatte, Die Rihrichtung hat zum 
Ziel, festzustellen, wann und wo Arbeit verlangt wird, welche “\ 

Art von Arbeitern verlangt wird und wieviele von ihnen, Man muß 

wissen, wo man diose Arbeiter findet. Mit Hilfe des Arbeiteministe- 
räums müssen sie zur richtigen Zeit und mit der richtigen Zahl 

eingesetzt werden, Das ist schon industrielle Strategie, Es muß 

aber auch beachtet werden, daß der- Arbeitseinsatz nach Kriegs — 

schluß An.normalen Bahnen verläuft,’ 

Oder nehmen wir die Wohlfahrtseinrichtungen, Diese Tragen wurden 

vor dem Weltkriege durch das Innenministerium erledigt, Mr. Bevin 

ist es zu verdanken, daß diese Art von Aufgaben auf das Arbeits» 

ministerium übergingen, so daß dieselbe Stelle, die die Männer 

in die Arbeit einsetzt, sich auch um ihr Wohl bekümmert,. Zur 

selben Zeit richtete er ein Fabriks- und Wohlfahrtsent ein, wa 
alle Interessen der Arbeiterschaft innerhalb und ausserhalb der 

Fabrik wahrgenommen wurden, In der vergangenen Woche erst schuf 

er das Wohlfahrtsamt für Seeleute, dessen Vorsitz er persönlich 

übernahm, denn, wenn eine Kategorie von Arbeitern besonders sorg- 

fältig betreut werden soll, So sind es die Seeleute, Für diese ; 
Teute muß wirklich atwas besonderes getan werden, Auch die Jugend 

der Seeleute ist in diesem Wohlfahrtsamt vertreten, Zusammenfassend 

können wir die ganze Frage auf einen Nenner bringen: Wenn die Für- 

sorge für Fabrikarbeiter und Seeleute heute wichtig ist, so wird 

sie in Friedenszeiten um So wichtiger sein, Es würde mich über - 

raschen, wenn die Einrichtung dieser Wohlfahrtsänter und, dieser 
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